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Abonnements⸗Einladung. \ 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haas, 50 Pf. 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 
Friedrich Spielhagen's: 


„Sturmfluth“, 


(drei Bände) 


für das Feuilleton unſerer Zeitung erworben haben und am 15. Juni 


mit der Veröffentlichung beginnen werden. 
f Expedition der Breslauer Zeitung. 
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England und die Orientfrage. 

Die engliſche Regierung hat ſich nicht in der Lage geſehen, 
den Vorſchlaͤgen beizutreten, welche auf den Berliner Conferenzen 
zwiſchen den drei Kalſerreichen behufs gemeinſamer Unterſtützung durch 
die ſechs Vormächte bei der Pforte vereinbart worden find. Dieſe 
Erklärung hat am Montag (22. Mat) der Premier Disraelt im Unter · 
hauſe und Lord Derby im Oberbauſe auf die desfallſigen Anfragen 
abgegeben. Gründe für die Ablehnung jener Vorſchlaͤge zu geben 
ſahen ſich die Miniſter außer Stande, weil dieſe ſich nicht ohne näheres 
Eingehen auf die Vorſchläge ſelber entwickeln ließen, ſolches aber zur 
Zeit nicht möglich ſei, da die Pforte ſelber von ihnen noch nicht 
Kenntniß erlangt habe. 

Tritt die engliſche Regierung bei Seite und enthält fie ſich der 
Belheiligung an den Schritten der übrigen Vormächte bei der Pforte, 
ſo iſt daraus noch nicht der Schluß zu ziehen, daß der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Lord Elliot, angewieſen werden wird, der 
Pforte die Ablehnung der ihr demnächſt zugehenden Vorſchläge anzu⸗ 
rathen. Ein ſolcher Rath konnte leicht eine verhängnißvolle Tragweite 
haben, und die Annahme, daß England ſich getraute, die Pforte gegen 
die daraus erwachſenden Folgen zu ſchützen, hieße denn doch die eng⸗ 
liſche Natlon einer Selbſtüberſchätzung ihrer Kraft für fähig halten, 
die zu ihrer Selbſibeſcheidung continentalen Fragen gegenüber nicht 
recht ſimmt. Man könnte freilich einwenden, daß die Vorgänge, die 
ſeit dem Jahre 1864 auf dem Feſtlande Europas gejpielt und dort 
eine gründliche Umwälzung der Machtverhältniſſe nach ſich gezogen 
haber, kein Lebensintereſſe Englands berührt haben, daß Englands 
Machtſtellung auf den Punkten der Erde, wo ſie zu behaupten für 
E. lands Welthandel von Werth iſt, dadurch keine Schmälerung er⸗ 
litten hat und daß daher die Gleichgiltigkelt Englands nicht ſowohl 
ein Zeichen ſeiner Schwäche, der Stumpfheit war, ſondern vielmehr 
von dem Bewußtſein ſeiner Stärke und dem richtigen Verſtändniß 
ſeiner ganz anderswo liegenden Intereſſen zeugte. Sobald wirkliche 
Intereſſen Enlands im Spiele ſtehen und Englands Machtſtellung an 
einem ihrer Stützpunkte bedroht iſt, wird auch alsbald ſtatt der vielfach 
bemerkten Glelchgiltigkeit der engliſchen Nation den continentalen Vor⸗ 
gängen gegenüber ein eifriges Eintreten für die Seite, auf der Eng: 
lands Nachtheil ſtehe, ſich bekunden. 5 

Englands Intereſſe im Orient iſt bedingt durch feine indi⸗ 
ſchen Beſitzungen. Glbraltar, Malta, Suez, Aden ſind eben ſo 
viele Stationen auf dem neuen, kürzeren Seewege von England nach 
Indien, der geſichert werden muß, um bei einer Bedrohung der eng 
üſchen Beſitzungen in Indien durch Rußland von Gentralafien her 
auf's Schleunigſte Truppen⸗ und Waffenſendungen von der Themſe 
nach dem Industhale befördern zu können. Die ſchnelle Entſchließung 
des Miniſteriums Disraeli bei der Erwerbung der Suezcanal-Actien 
des Khedive hat gezeigt, wie ſcharf der Inſtinkt der Engländer in 
allen Indien betreffenden Dingen entwickelt iſt. Auch Englands 
Intereſſe am Pfortenreiche iſt, abgeſehen von der Becinfluſſung der 
Handels⸗ und Eiſenbahnpolitik deſſelben, in einem dem Import eng⸗ 
licher Erzeugniſſe günſtigen Sinne durch die indiſche Politik beſtimmt. 
Wäre man in England darüber ſicher, daß die Auflöſung des 
Pfortenreichs nicht dazu führte, Rußland zum Herrn der Meer⸗ 
engen zu machen, welche das Schwarze und Mittelmeer verbinden, 
und damit ihm den Seeweg nach Egypten zu öffnen, ſo würde man 


im Cabinete von St. James mit kühlem Bedauern eine Note auf⸗ 


ſetzen, die dem Sultan die Nothwendigkeit unter die Augen führte, 


der Schwerpunkt ſeines Reiches nach irgend einem der früheren 


Sultansfige in Anatolien, Syrien oder Meſopotamien zu verlegen. 


Bruſſa, Konieh, Haleb, Damaskus, Moſſul, Bagdad find ſaͤmmtlich 


Zeugen islamitiſcher Hertſcherpracht und würden ſich der Reihe nach 
vortreſſlich zu Stätten des Abſterbens für eine entnervte Dynaſtle 
eignen. Was England beute bewegt, das Eintreten der doch unaus⸗ 
bleiblichen Aufloſung des Pfortenrelchs zu verzögern, das iſt die Hoffnung, 
ſpäter einmal den Zeitpunkt, wo dieſelbe mit Beſchleunigung herbelzu⸗ 


führen wäre, im engliſchen Intereſſe günſtiger wählen zu können. 


Irgend ein beftimmter Plan deſſen, was am meiſten im engliſchen 
Intereſſe liezen würde, wenn die letzte Stunde für die Herrſchaft der 
Osmanen in Europa geſchlagen hat, beſteht nicht. Man denkt zu 
St. James: „Kommt Zeit, kommt Rath — und inzwiſchen geſchleht 
Etwas. Dieſes unbekannte „Etwas“ wird nun zwar nicht die Her: 


fiellung lebenslähiger Staatszuſſände im Pfortenreiche fein, das halt 


heute im Ernſte auch kein Engländer mehr für möglich, ſeitdem der 
langjährige Vertreter Englands bei der Pforte Lord Stratford de 
Redcliſſe, welcher früher ein überzeugter Champion des Osmanenthums 
war, ſich zu der Ueberzeugung von dem unheilbaren Marasmus deſſelben 
! Es ist die Mögllchkelt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß im 
ruſſiſchen Reiche irgend etwas Unvorhergeſehenes ſich ereignet, was 
die Actlonsfähigkeit deſſelben nach Außen hin und vornehmlich in der 


Richtung nach Byzanz lähmt und die Löſung der großen Orientfrage 


geſtattet, ohne daß dabei Rußland der Löwenanteil, die 
über Bosporus und Dardanellen, zufällt. England kann 
ſtückweiſen Abtragung der hoben Pforte feinerjeits keinen Geſchmack 
abgewinnen; Bosnien, die Herzegowina, Montenegro, Serbien find 
ihm an ſich ſehr gleichgültige Landſchaſten; ſein Intereſſe beginnt erst, 


Herrſchaft 
der bruch⸗ 


Nr. 242 der Breslauer Zeitung wird Freitag den 26. Mai (Mittags) ausgegeben. 


wenn es ſich um die gegen Konſtantinopel hin liegenden Provinzen 
han delt, deren Beſitzer die Schlüſſel zu Europa und Afien am Schwert⸗ 
gurt trägt. Man hat nichts davon gehört, daß engliſche Krlegsſchiffe 
ſich im Adriatiſchen Meere gezeigt haben, als der Aufſtand hinter jenen 
Bergen aufloderte, auf die der Schiffer mit dem Finger weiſt, wenn 
er die dalmatiſche Küſte entlangfährt. Das engliſche Mittelmeer: 
Geſchwader erhielt aber ſofort Befehl nach der vom Sommer 1853 
her bekannten Beſika⸗Bal zu gehen, die zwiſchen Tenedos, der vlelbe⸗ 
ſungenen Inſel und der trolſchen Ebene ſich ſpannt und von wo aus 
jede Stunde die Einfahrt in die Dardanellen ſtattfinden kann. 
Wenn es um Konſtantinopel ſich handelt, iſt England ſofort mit 
einer Flotte zur Stelle, während im Rathe der Mächte noch über eine 
Note verhandelt wird, die der Pforte zugeſtellt werden ſoll, und ehe 
England feine Erklärung abgegeben hat, dieſer Note nicht beipflichten 
zu können. Man ſieht, England will ſich nicht durch irgend ein 
„untoward event“ überraſchen laſſen. Auch Frankreich, auch das 
Deutſche Reich ſchickten Panzergeſchwader nach dem Aegätſchen Meere. 
Vor Salonicht, wo der Mord der Conſuln geſühnt iſt, haben dieſe 
Flotten nichts mehr zu ſuchen; dagegen werden fie, falls die Pforte 
von dem Meerengen⸗Vertrag von 1841 und 1856, der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffen die Dardanellen und den Bosporus fchließt, fo lunge die Pforte 
ſich im Frieden befindet, etwa zu Gunſten Englands eine Ausnahme 
zu machen ſich geſtatten wollte, ſich vermuthlich der Fahrt durch die 
Dardanellen anſchlleßen, damit der Schutz der fremden Staatsange⸗ 
hörigen in Konſtantinopel, wo ſich leicht blutige Umwälzungen zutragen 
können, nicht ausſchließlich dem guten Willen eines engliſchen Admirals 
anvertraut ſei. f 


Q Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876, 
CGXXXVII. 


Beleuchtung des offieiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 


deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 
(Die lll. Armee rückt am 16. September der Hauptſtadt fo nahe, daß 
die Avantgarden der Corps bereits in die Höbe des Gros der 2. Ca⸗ 
vallerie⸗Diviſion gelangen. — Kampf mit Franetireurs.) 
Die 5. Cavallerle⸗ Brigade“) rückte dieſſeus der Seine bis 
Vigneux vor, wo unter dem Schutze der Avantgarden⸗Schwadron die 


reitende Batterie mit gutem Erfolge ihr Feuer gegen die Orge⸗Brücke 


bei Mons (jemfeitd der Seine im Thale) richtete. Da indeſſen alsbald 
von Süden und Norden Eiſenbahnzüge mit feindlicher In⸗ 
fanterie eintrafen, welche die Batterie und die Huſaren beſchoß, ſo 
wurde auf Befehl des Diviſtons⸗Commandeurs der Rückzug ange 
treten, nachdem der Zweck der Unternehmens, die Zerſtoͤrung der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, erreicht war. — Eine über Limeil (etwa 1 Meile ſüdlich 
des Forts Charenton) vorgeſendete Schwadron des ſchleſiſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Nr. 4 hatte einen franzöſiſchen Reitertrupp bis 


Maiſon Alfort leine Viertelſtunde ſüdlich des Forts) zurückgedrängt. 


Feindliche Infanterie, welche dort zur Aufnahme bereit ſtand, hinderte 
jedoch auch an dieſer Stelle ein weiteres Vorgehen der Preußen. — 
Hinter der jetzt im ſüdlichen Vorlande von Paris, wie dargeſtellt, 


ſtreifenden 2. Cavallerie⸗Diviſion hatte die III. Armee den 


Vormarſch fortgeſetzt und am 16. September folgende Aufſtellungen 
eingenommen: Das Ober⸗Commando befand ſich in Coulommiers, 
das VI. Armee⸗Corps in Meaux, von wo daſſelbe eine Avant⸗ 
garde (23. Infanterie⸗Brigade, 2. und 3. Schwadron Dragoner 
Nr. 15, 6. ſchwere Batterie, 3. Plonnier⸗Compagnie) nach Lagny, 
Monterrain und Cheſſy vorgeſchoben hatte. (An Eiſenbahn reſp. 
Landſtraße, die von Meaux nach dem Oſten von Paris führt.) Fran⸗ 
zöſiſcherſeits waren ſämmtliche in der Nähe von Paris 
befindlichen Chauſſeen und Eiſenbahn⸗Brücken über die 
Marne und den Oureg⸗Canal zerſtört worden; deshalb 
hatte das General⸗Commando ſchon am 14. September eine Ponton⸗ 
Brücke bei Trilport ſchlagen (über die Marne, drei Viertelmeilen öſt⸗ 
lich von Meaur) und demnächſt den Bau einer feſten Brücke daſelbſt 
in Angriff nehmen laſſen. Auch bei Lagny und zwiſchen Trilport und 
Meaux wurden Uebergänge hergeſtellt. — Das V. Armee⸗Corps 
ſtand mit der 9. Divifion bei Tournan, mit der 10. bei Fontenay 
(5 Meilen ſüdöͤſtlich von Paris, an der Straße von Sezanne). Die 
Avantgarde (17. Infanterie⸗Brigade, 4. Dragoner, 2 Batterlen, Pon⸗ 
tonnier⸗Compagnie) hatte Ozouer la Ferriere und Chavry beſetzt (eine 
Meile vorwärts Tournan und der linke Flügel unmittelbar nordöstlich 
von dem mehrerwähnten Brie⸗Comte⸗Robert, wo bereits die Avant⸗ 
garde der 2. Savallerie-Divifion geſtanden hatte und heute das Gros 
derſelben einrückte). Die Patrouillen fanden beim Vorgehen bis Cham⸗ 
pigny nichts vom Feinde. Zum Ueberbrücken der Seine oberhalb 
Villeneuve⸗St. Georges (2 Meilen nordweſilich von Brie⸗Comte⸗Robert, 
Bahnknoten im Südoſten von Paris) war der Ponton⸗Train weiter 
vorgezogen worden. — Das II. baieriſche Corps erreichte heute 
Moiſſi⸗Cramayel (ſüdlich Brie⸗Comte⸗Robert) und ſchob ſeine Avant⸗ 
garde bis Lieuſaint und St. Germain les Corbeil vor (ſüdweſtliche 
Verlängerung der Avantgardenlinie des V. Corps). Die längs des 
rechten Seine⸗Ufers ſtreifenden Patrouillen ſtießen überall auf Franc⸗ 
tireure, welche nach dem Walde von Senart auswichen (großes Ge: 
holz zwiſchen Villeneuve⸗St.⸗George und Corbeil). An Stelle des in 
der Nähe von Corbeil geſprengten Uebergangs wurde unter dem Schutz 
zweier auf Kähnen über die Seine geſetzten Bataillone bis 
zum folgenden Morgen eine Kriegsbrücke hergeſtellt. — Franc⸗ 
tireure und andere organiſirte Banden hatten den Vor⸗ 
marſch des baieriſchen Corps fortwährend beläfligt, ſie überfielen ein: 
zelne Gavallerie-Putrouillen, verſchwanden bei Annäherung ſtärkerer 
Abtheilungen in den benachbarten Wäldern. oder Ortſchaften und wuß⸗ 
ten ſich durch Anlegen bürgerlicher Kleidung der Verfolgung zu ent⸗ 
ziehen. Nachdem ſchon am 13. September Patrouillen der baieriſchen 
Ulanen⸗Brigade beſchoſſen worden waren, ſtieß eine gegen Melun ent⸗ 
ſendete Abtheilung eines Ulanen⸗Regiments am 16. bei Rubelles (etwa 
2 Meilen ſüdlich von Brie) auf Widerſtand. Die den Ulanen beige: 
gebenen zwei Geſchütze nahmen daher den dortigen Schloßpark unter 
Feuer. Das demnächſt durch den commandirenden General v. Hart⸗ 


mann zur Unterſtützung nachgeſandte Jäger⸗Bataillon ging gegen den. 
Ort vor und vertrieb den Feind, welcher unter Zurücklaſſung einiger 


) Bekanntlich zu der nach dem ſüdöſtlichen Weichbild vorpouſſirten 
2, Capallexie⸗Diviſion gehörend. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt ⸗ 1 . 


Unſtalten e auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, 


Donnerstag, den 25. Mai 1876. 


an den übrigen Tagen zweimal etſcheint. n 


Gefangenen über Melun auf das linke Seine Ufer entfloh. In der 
Stadt Melun fand man nur noch eine zur Bewachung der dortigen 
Gefängniſſe dienende Abtheilung Nationalgarden. Da dieſelben ſich 
verpflichteten, die Waffen nur zu dieſem Zweck zu gebrauchen, ſo wur⸗ 
den ihnen dieſelben nicht abgenommen. — In der linken Flanke 
der III. Armee war mittlerweile auch die bei Sedan abkömmlich ge⸗ 
wordene 10. Cavallerie⸗Brigade eingetroffen. Sie hatte mit 
einer reitenden Batterie über Reims, Epernay und Sezanne am 
16. September Nangis erreicht und war von hier aus mit den bei 
Melun ſtehenden Abtheilungen des II. baieriſchen Corps in Verbin⸗ 
dung getreten. In der Gegend zwiſchen Seine und Nonne, ſowie 
auch in den Wäldern bei Donnemarie waren die deutſchen Patrouillen 
ebenfalls auf Franctireure und bewaffnete Einwohner geſtoßen, welche 
überall mit großer Dreiſtigkeit auftraten. — Indem wir jetzt die 
III. Armee in ihren am 16. September im Oſten und Südoſten von 
Paris eingenommenen Stellungen verlaſſen, wo bereits die Avant⸗ 
garde ihre Poſten im Kampfe mit der bewaffneten Einwohnerſchaft 
und den Freiſchützen ſäubern mußten, wollen wir nunmehr das Her- 
anrüden der weiter rückwärts nach dem Norden von Paris marſchiren⸗ 
den Maas-Armee und die Bewegungen des großen Haupt⸗ 
quartiers gegen Paris beleuchten. 


Breslau, 24. Mai. 
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam eines der 
beiden großen Verwaltungsgeſetze dieſer Seſſion, das Competenzgeſetz, zur 
zweiten Leſung; bei der Specialdebatte kam es zu principiellen Erörterungen 


über die neu geſchaffene Kategorie der eximirten Slavigemeinden von min⸗ 


deſtens 10,000 Einwohnern. Der Antrag Eugen Richter's auf gemeinſame 
Behandlung beider Geſetze, der Städteordnung und des Competenzgeſetzes, 
wurde nach einer Erklärung des Regierungscommiſſärs abgelehnt. 

Vorgeſtern Nachmittag iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, das deutſche 
Panzergeſchwader von Wilhelmshaven in See gegangen. Kaum iſt 
übrigens von London die Nachricht eingetroffen, daß England ſich dem diplo⸗ 
matiſchen Schritte der drei Kaiſermächte nicht anſchließt, ſo fühlt ſich die 
officiöfe Correſpondenz, welche dem literariſchen Bureau des preußiſchen 
Staats Miniſteriums ihren Urſprung verdankt, zu dem Geſtändniß ger 
drungen, daß auch von Frankreich und Italien die formelle Zuſtimmung 
noch nicht eingetroffen, dieſelbe vielmehr bisher nur „in Ausſicht geſtellt“ ſei. 
Das hinderte freilich das zu den Mittheilungen der Regierung benutzte Tele⸗ 
graphen⸗Bureau nicht, ſchon gleich nach Schluß der Kanzler⸗Conferenzen in 
die Welt hinaus zu verkünden, Frankreich und Italien hätten „amtlich die 
Zuſtimmung erklärt“. 

Alles, was über eine Veränderung in der Verwaltung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens mitgetheilt worden, iſt nach der „Tribüne“ verfrüht oder unrichlig. 
Früheſtens wird im Herbſt eine Entſcheidung erfolgen. Dagegen iſt der Bes 


ſuch des Kaiſers, und zwar in Begleitung des Kronprinzen, in den Reichs⸗ 


landen für den Spätſommer beſchloſſene Sache. Der Kaiſer wird von den 
Manövern in Würtemberg ſich direct nach dem Elſaß begeben. 

Aus der Schweiz meldet man, daß der Rücktitt des erſten Staatsſchrei. 
bers, Dr. Gottfried Keller in Zürich, Bedauern und Freude zugleich verur⸗ 
ſacht: Bedauern, daß der Staat in ihm einen feiner tüchtigſten und fleißig⸗ 
ſten Arbeiter verliert; Freude, daß dieſer hervorragende Dichter der ſchweize⸗ 
riſchen Literatur wieder ganz angehören will. 
von Manuſcripten harrt der letzten Hand, und mit dem Rücktritt von der 
Stelle als Staatsſchreiber findet ſich für Herrn Keller Zeit und Muße ergiebig 
ans Werk geben zu können. 

In Italien trägt man ſich, wie namentlich die Blätter der Conſorteria 
melden, mit dem Gerüchte, daß ſich der Miniſter des Aeußeren, Melegari, von 
ſeinem Poſten zurückziehen und durch den Juſtizminiſter Mancini erſetzt wer⸗ 
den ſoll. Die Stelle des Letzteren ſoll der Arbeitäminiiter Zanardelli und 


den Poſten eines Arbeitsminiſters der Deputirte und Syndikus von Florenz, 


Peruzzi, übernehmen. Dieſe Combination beruht jedoch offenbar auf Erfin⸗ 
dung, wenn ſich auch die Blätter der Rechten ſo ſtellen, als ob ſie ſelbe ernſt⸗ 
haft nähmen. 

In Frankreich ſehen ſich die Bonapartiſten durch die in Ajaccio erfolgte 
Wahl des Prinzen Jerome Napoleon in uicht geringe Verlegenheit geſetzt. 
Letzterer iſt bekanntlich durch den kaiſerlichen Prinzen ſelbſt in den Bann 
gethan und ſcheint keineswegs entſchloſſen zu ſein, ſein früheres Verhalten 
zu desavouiren, fo daß in der Deputirtenkammer zwiſchen dem rothen Prin⸗ 
zen und den Parteigängern Napoleons IV. peinliche Erörterungen nicht aus⸗ 


bleiben werden. Prinz Jerome hat bereits an ſeine Wähler in Corſica, wie 
telegraphiſch gemeldet, ein Schreiben gerichtet, in welchem er die beftehende 


republikaniſche Regierungsform anerkennt und erklärt, daß dieſelbe mit Noth⸗ 
wendigkeit geboten ſei, und daß er die Lage der Dinge loyal und ohne jeden 
Nebengedanken annehme. Die unter der Führung des Herrn Rouher ſte⸗ 
henden Imperialiſten hielten am 20. d. Mts. Sitzung, um die gegenüber 
dem Prinzen Jerome zu beobachtende Verhaltungslinie feſtzuſtellen. Be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe ſcheinen aber nicht gefaßt worden zu ſein; nur betonten 
die anweſenden Mitglieder der Fraction von Neuem ihre Anhänglichkeit an 
den kaiſerlichen Prinzen und Herrn Rouber. Eine Spaltung der Partei der 
Berufung an das Volk in verſchiedene Gruppen wird übrigens durch den 
Eintritt des Prinzen Jerome in die Deputirtenkammer ſchwerlich berbeiges. 
führt werden. J ö 
Die von Victor Hugo am vorigen Montag im Senat gehaltene Rede für 
die Amneſtie war voll von dramatiſchen Effecten; er zog einen Vergleich zwiſchen 
dem Verbrechen des Staatsſtreiches vom 2. December und dem Verbrechen 
vom 18. März: der Eine habe dieſelben Miſſethaten vollbracht wie die An⸗ 
deren; wenn die Gerechtigkeit mit gleichem Maße meſſen folle, jo habe das 
Volk von Paris, das eben erſt aufgeregt aus der langen Belagerung dervor⸗ 


gegangen, Anſpruch auf die Nachſicht der Richter, während der zweite De» I 


cember die ganze Strenge der Richter verdient habe. Die Gerichte hätten 
die Vertreter des Volkes verurtheilt, dagegen ſich zu Dienern des zweiten 
December gemacht, und früber für den Urheber des zweiten December ge⸗ 


betet, während fie den 18. März mit der äußerſten Schärfe verurtheilt hätten 


Der Redner verlangte ungeſtüm, daß man dec Schmach eniſage, mit verſchie⸗ 
denen Gewichten zu wägen und mit verſchiedenen Maßen zu meſſen, und 
deshalb verlangte er vollſtändige Amneſtie für den 18. März. Obgleich der 
Redner ſehr heftige Ausfälle machte, wurde er obne Unterbrechung angehörte 
Auf Wunſch des Senates verzichtete der Berichterſtatter auf die Antwort. 


Tolain zog ſein Amendement zurück und der Senat ſprach mit Ausnahme 


von ſechs Stimmen die Verwerfung des Amneſtieautrages ans. 
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iſt deshalb von Santander eine anſcheinend freiwillige Bewegung gegen die 


> 


"al Bee 
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verzichten würde. 


meinen Inhalt Lord Sandon dieſer Tage dem Hauſe der Gemeinen mitge⸗ 


aber noch keineswegs näher gewürdigt. 
. angeſehenſten Staatsmänner der Niederlande, wenn auch feine politiſche 

Richtung in vieler Beziehung eine reactionäre war; er war der Führer der 
ſogenannten antitebolutionären Partei und einer der bedentendſten Vorkämpfer 


viel Widerſpruch hervorriefen, aber großes Aufſehen machten. 
er die Archive des Hauſes Oranien⸗Naſſau heraus und eine Geſchichte der 


delte, die Conftitution von 1815 zu revidiren, ward er zum außerordentlichen 
Mitgliede der Zweiten Kammer ernannt und ſpeciell mit der Reviſion der 
Verfaſſung beauftragt. 
ſpäter nacheinander den Haag, Leiden und Arnheim. Seine parlamentariſche 


Ideal lag jedoch eigentlich in der Vergangenheit und glich dem der politiſchen 


Aufregung, welcher ſich in der öffentlichen Meinung kundgiebt, wird daſſelbe 
kaum nach dem Geſchmack der Basken ausfallen. 


ſtändiſchen Provinzen gelaſſen werden ſollten, gemacht, die er heute nicht zur 


tragen und 
Blattes ſeine Unabhängigkeit von der Regierung verſichert, Herrn Dr. 


deutendes paſſiren werde. 
und iſt ſogar telegraphiſch in die Welt poſaunt worden. 
Jahren war man faſt beſſer daran in der Politik, wie heutzutage, 
Irgend geſich 


Vergebens ſchrieen die diplomatiſchen Koche: 
Namen, bis das Eſſen gar iſt. Die Belgier erwidern: wir wollen 


wenn in jedem Bler⸗ 


ſchaffen, in Wien und Petersburg äußern ſich offieiöfe Organe über 
die türkiſchen Wirren, kein Wunder, daß man in Berlin, der mäch⸗ 
Anſehen bringe. 


Die Radicalen der Deputirtenkammer beſchloſſen geſtern, die republikaniſche 
Union nicht wieder berftellen zu wollen. 

Was die orientaliſche Frage betrifft, ſo hat, wie ein Pariſer Telegramm 
der „N..“ mittheilt, der Herzog Decazes, welcher von der politiſchen und 
und diplomatiſchen Welt vielfach über ſeine Meinung betreffs der Haltung 
Englands befragt wurde, verſichert, die Hoffnung wäre begründet, daß Eng⸗ 
land auf ſeiner Weigerung, den Vorſchlägen der Oſtmächte beizupflichten, 


Von der engliſchen Tagespreſſe wird das Unterrichtsgeſetz, deſſen allge⸗ 


theilt hat, viel beſprochen, und zwar meiſt recht günſtig. Ein endgiltiges 
Urtheil läßt ſich allerdings, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. 3.“ 
bemerkt, nicht bilden, ehe der Entwurf gedruckt vorliegt; die mündliche Er⸗ 
klärung des Verfaſſers war jedoch überſichtlich und deutlich, und hat fie den 
Sinn des Entwurfes getreulich wiedergegeben, ſo dürfte Lord Sandon ſein 
Anſehen durch das Geſetz merklich gehoben ſehen. Auf alle Wünſche des 
linken Flügels geht er nicht ein, kommt ihnen aber ein gutes Stück Wegs 
entgegen, weiter vermuthlich als dieſer Flügel ſich ſelber verſprochen. Ob⸗ 
wobl die Vorlage weder allgemeinen Schulzwang noch allgemeine Einſetzung 
von Schulämtern vorſchreibt, treibt ſie doch mittelbar auf daſſelbe Ziel hin. 
Sie geſtattet die Einführung des Schulzwanges ohne die koſtſpielige Maſchi⸗ 
nerie eines Schulamtes. Wo die Steuerzahler für Schulzwang ſind — und 
in nicht gar langer Zeit werden ſie dies vorausſichtlich allerwärts ſein —, 
da geſtattet die Vorlage den beſtehenden Ortsbehörden, ohne weitere Um: 
ſtände, die Vorſchrift deſſelben. Aber ſelber Schulen bilden und erhalten 
können dieſe Behörden nicht. Wird dieſes nothwendig, ſo muß ein Schul⸗ 
amt gebildet werden. Und dazu wird es in der Mehrzahl der Fälle kommen. 
Durch die ſtrenge Beſchränkung der Beſchäftigung von Kindern drängt die 
Vorlage die Eltern zur Durchſetzung des Schulbeſuches ihrer Kinder, die 
Ortsſteuerzahler daher zum Verlangen des Schulzwanges und vorſchrifts⸗ 
mäßiger Schuleinrichtungen, alſo mittelbar zur Bildung eines Schulamtes. 
Beſonders gelobt wird die Aufhebung der Agricultural Children Act (des 
Geſetzes, betreffend die Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder auf dem Lande), 
welche bisher ein todter Buchſtabe geblieben iſt. 

Der Verluſt, welchen die Niederlande durch den Tod des Herrn Groen 
van Prinſterer erlitten, haben wir zwar ſchon geſtern in Kurzem berührt 
Groen van Prinſterer war einer der 


der proteſtantiſchen Pietiſten. Er war 1801 geboren, machte glänzende Stu⸗ 
dien auf der Univerſttät von Leiden, wo er ſchon mit 22 Jahren den 
Doctorgrad ſowohl in der Pbiloſophie wie in der Jurisprudenz erlangte. 
1829 trat er mit „Nederlandsche Gedachten“ als Schriftfteller auf, welche 
Später gab 


Niederlande. 1836 ward er Staatsrath, und als es ſich 1840 darum han⸗ 


1841 ward er Deputirter für Harderwyk und vertrat 


Laufbahn war eine ſehr glänzende, er war ein nicht unebenbürtiger Gegner 
Thorbecke's und beſtändiger Bekämpfer der Fortſchrittspartei. Sein politiſcheg 


Romantiker in Preußen, zu denen er auch manche Beziehungen hatte. 

In Spanien haben ſich die baskiſchen Abgeſandten mit Herrn Canovas 
nicht einigen lönnen und ſind daher unverrichteter Sache wieder nach den 
heimathlichen Bergen zurückgekebrt. Dem Congreß ſtebt es nun zu, 
über die Sonderrechte das Urtheil zu ſprechen, und bei dem Zuſtande der 


Canovas, ſagt eine Ma⸗ 
drider Correſpondenz der „K. Z.“, befindet ſich dadurch in einer ziemlich un⸗ 
angenehmen Lage. Er hat ſeiner Zeit zur Beendigung des Krieges Zuge⸗ 
ſtändniſſe in Betreff der berechtigten Eigenthümlichkeiten, welche den auf⸗ 


Ausführung bringen kann, ohne das ganze Land gegen ſich aufzubetzen. Es 
FTT!!! Ban ra in ne an a RT rar: + Dosunittienggi shit: ins Werk geſetzt worden, welcher ſich bereits 27 Provinzen anges 


A Berliner Skizzen. 
Berlin, 23. Mai. 
In Peſt plaudert Andraſſy ziemlich offen die Reſultate der Kanzler⸗ 


Conferenz aus; in London bereitet man Interpellationen vor, um ſich 


Aufklärungen über die Haltung der engliſchen Staatsmänner zu ver⸗ 


gen Relchshauptſtadt, unwirſch über das Schweigen unſerer Diplo: 


maten iſt. Fürſt Bismarck hat daher den Umſtänden Rechnung. ge: 
einem feiner Getreuen, der in jeder Nummer feines 


Pindter von der „Norddeutſchen Allgemeinen“ mitgetheilt, er könne 
ruhig in's Bad reiſen, da in den nächſten vier Wochen Nichts Be⸗ 
Vier Wochen Ruhe — das will was ſagen 
Vor vierzig 


wo die politiſche Gehelmnißkrämerei in hochſter Blüthe ſteht. 
ein kleiner Potentat plauderte doch einmal etwas aus und beſonders 
war die belgiſche Natlonalverſammlung nie blöde, von ihrer Regierung 


über Alles und noch etwas mehr Aufklärung zu verlangen. „Alles, 


was die Herren Diplomatiker in ihrem Schlafzimmer oder in ihren 
Rathsſtuben geſprochen, verſprochen, gelogen, geheuchelt, geleugnet oder 


eingeſtanden, verſagt oder bewilligt“ — ſchrleb damals Börne — 
„wird dummen Bürgersleuten öffentlich vor allem Volke mitgetheilt. 
wartet in's Teufels 


nicht warten, bis die Suppe verbrannt, das Eſſen iſt uns gar genug 


und wir haben Hunger. Die Diplomatiker find in Verzweiflung da: 


rüber. Stellen Sie ſich vor, in welche Wuth ein Taſchenſpieler käme, 


und Weinhauſe Einer hinter ihm ſtände und 
den anſtaunenden Zuſchauern erklärte, wie man ein zer ſchnittenes 
Band wieder ganz mache, eine Karte verändere, eine kleine Muscat⸗ 


nuß in einen großen Federball verwandele, und wie das Alles fo 


Er würde jammern, daß man ihn um Brot und 
So iſt es hier. 
ſich vor Angſt nicht mehr zu helfen. 


natürlich zuginge. 
Es if zum Todtlachen, fie willen 
Ich erinnere mich, in welchen 


Zorn es die Diplomatiker verſetzt, als vor ſieben Jahren der Miniſter 


der auswärtigen Angelegenhelten in Spanien über einen diplomatiſchen 
Gegenſtand einen aufrichtigen und verſtändlichen Brief drucken 
ließ. Sie hatten ſchon, wenn auch mit ſaurem Geſicht, die ganze 
ſpaniſche Revolution verſchluckt; aber dieſen Brief — das konnten fie 
nicht hinunterbringen. Göttliche Leute! O, dahin muß es kommen: 
Die Kellerlöcher der Diplomatik müſſen geöffnet werden, erſt dann 
wird es friſch und hell im ganzen Haufe fein. . 

Fürſt Bismarck gehört bekanntlich nicht ER zu den Diploma: 
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ſchloſſen baben und die bald das ganze Spanien erfaſſen dürfte. Dieſelbe 
iſt in Wirklichkeit von Romero Robledo angezettelt, um Canovas aus der 
Verlegenheit, worin er ſich durch fein allzu großes Selbſtvertrauen geſtürzt 
bat, zu ziehen. In wenigen Tagen ſollen ſich demnach Vertreter aller Pro⸗ 
vinzen des Landes in Madrid mit den Abgeordneten beider Kammern zu 
einer großartigen Kundgebung vereinigen, um einen Druck auf die Regierung 
auszuüben. Herr Canova ſcheint geneigt, dieſe Bewegung ruhig gewähren 
zu laſſen. — Inzwiſchen hat derſelbe in der am 20. d. Mts. ſtattgehabten 
Sitzung des Senats den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der bas⸗ 
kiſchen Sonderrechte, vorgelegt und die Gründe deſſelben erläutert. Er betonte, 
daß die einheitliche Verfaſſung Spaniens nicht länger in Frage geſtellt 
werden dürfe. Der Art. 1 des Geſetzentwurfs, verpflichtet die Einwohner 
ſämmtlicher Provinzen Spaniens zum Militärdienſt. Im Art. 2 behält ſich 
die Regierung gewiſſe Maßregeln vor für den Fall, daß einzelne Provinzen 
ſich weigern, ſollten das von ihnen verlangte Contingent an Truppen zu 
ſtellen. Art. 3 beſtimmt, daß die Provinzen nach Maßgabe der Vermögens: 
verhältniſſe ihrer Einwohner Steuern zu zahlen haben. 

Aus Hayti meldet man, daß die Revolution, welche mit Verwundung 
und Vertreibung des Präſidenten Domingue und der Ermordung des Vice⸗ 
Präſidenten und des commandirenden Generals begann, ungeſtörten Fort⸗ 
gang genommen bat. Eine Stadt nach der andern, ſagt ein vom 21. April 
datirter Bericht, erklärt ſich gegen die bisherige Regierung. Hingegen herrſcht 
keine Einigkeit hinſichtlich deſſen, was man an die Stelle ſetzen ſoll. Ein gewiſſer 
Nord, der ſich zum Präſidenten aufwerfen wollte, iſt vom Volke getödtet 
worden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 23. Mai. [Die parlamentariſche Seſſion.] 
Die heutige 6ſtündige Sitzung des Abgeordnetenhauſes war ausſchließ⸗ 
lich dem Competenzgeſetz gewidmet und doch iſt nicht mehr erreicht 
worden, als die Erledigung eines Viertels des Entwurfes nach den 
Anträgen der Commiſſion. Die Hinzunahme einer Abendſitzung hat 
den augenſcheinlichen Zweck, noch heute den Entwurf zu erledigen. 
Ob dies indeß erreicht werden wird, iſt fraglich und die übermäßige 
Anſtrengung der Abgeordneten doch mindeſtens gewagt. Es liegt 
einmal im Plane des Präſidiums, unter allen Umſtänden vor der 
Vertagung, welche Donnerstag über 8 Tage eintreten ſoll, das Com⸗ 
vetenzgeſez und die Städteordnung zu erledigen. Die Kräſte der 
Abgeordneten aber, namentlich derjenigen, welche auch in den Com⸗ 
miffionen thaͤtig fein müſſen, ſind auf das Aeußerſte angeſtrenzt und 
man hört darüber vlelfach lebhaft klagen. — Bezüglich der Arbeiten 
des Herrenhauſes iſt eine geänderte Dispoſition eingetreten. Wie 
man hört, hat der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen, der bekanntlich auch Mitglied des Herrenhauſes 
iſt, gegenüber dem Präſidium und einer Gruppe einflußreicher Mit⸗ 
glieder des Hauſes eindringliche Vorſtellungen gegen die Abſicht ge⸗ 
macht, mit dem morgenden Tage bereits die Vertagung eintreten zu 
laſſen. Dies hat denn zur Folge gehabt, daß man die Berathungen 
vielleicht noch um eine Woche vetlängern wird, um ſich mit den 
vom Abgeordnetenhauſe überwieſenen Vorlagen zu beſchäftigen. Das 
Präſidlum des Herrenhauſes möchte jetzt ſogar der Hoffaung Raum 
geben, daß es gelingen werde, das Competenzgeſetz und die Städte⸗ 
Ordnung auch noch im Herrenhauſe zu berathen. Einſtweilen iſt das 
Geſetz über die Synodalverfaſſung bereits im Herrenhauſe geändert 
und damit die Nothwendigkeit gegeben, dieſe Vorlage noch einmal im 
Abgeordnetenhauſe zu berathen. 

(EP Berlin, 23. Mal. [Das Dementi des „Staats⸗An⸗ 
zeigers“. — Frankfurt a. M. in der Städteordnung. — 
Theilung der Provinz Preußen. — Die Ruhmeshalle in 
der Budgetcommiſſion. — Aus der Reichsjuſtizeommiſ⸗ 
ſion. — Provinz Berlin. — Servituten in Schleswig⸗ 
Holſtein. — John Bulls Concurs im Orient. — Parla⸗ 
mentsbauplatz.] Das Dementi, welches der „Staatsanzeiger“ den 
Mittheilungen über die Differenzen zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Finanzminiſter Camphauſen gab, iſt in parlamentariſchen 
Kreiſen nicht verſtanden worden. Es liegen Mittheilungen des Finanz: 
minifterd an Mitglieder des Hauſes vor, welche ihren Weg auch in 
die „Nordd. A. Ztg.“, „Poſt“ ꝛc. fanden. Da der „Staatsanzeiger“ 
das einzige Blatt iſt, welches die Wahrheit ſpricht, oder beſſer geſagt, 


für deſſen Inhalt ſich Fürſt Bismarck verantwortlich erklärt, ſo wartet 
man Seitens unſerer Lanbboten, daß das officielle Blatt eine authen⸗ 
tiſche Mitthellung über die beigelegte Differenz zwiſchen den beiden 
Staats männern veröffentlichen wird. — Zufolge einer Privatmitthei⸗ 
lung des Miniſters des Innern dürfte Frankfurt a. M. keine Aus⸗ 
nahmeſtellung in der Städteordnung erbalten; hingegen ift Ausſicht 
vorhanden, daß die Frankfurter ihrem Wunſche gemäß ihre alte Städte⸗ 
ordnung behalten werden. — Eine Deputation aus Weſtpreußen, an 
deren Spitze ſich mehrere ihrer Abgeordneten befanden, befürwortete 
beim Grafen Eulenburg die Theilung der Provinz Preußen. Der 
Miniſter des Innern betonte jedoch, daß die Regierung nicht die Ini⸗ 
tiative zu dem Antrage ergreifen könne, weil das Abgeordnetenhaus 
denſelben bereits abgelehnt habe. Aus der Mitte der Deputation 
wurde hierauf erklärt, daß beim nächſten Provinziallandtage der Antrag 
eingebracht werden wird. Wie wir von oſtpreußiſchen Provinzialland⸗ 
tagsmitgliedern erfahren, ſteht außer Zweifel, daß der Theilungsantrag 
mit großer Mehrheit abgelebnt werden würde. — Von Mitgliedern 
der Budgetcommiſſton wird nicht zugegeben, daß ihrerſeits bei der 
Beſichtigung des Zeughauſes eine Aeußerung gefallen, nach welcher 
die Mehrheit derſelben ſich für die Ausführbarkeit des Planes betreffs 
der Ruhmeshalle und für die Annahme des Geſetzentwurſs erklärt 
hat. Im Gegentheil wird betont, daß in der morgigen Sitzung der 
Budgetcommiſſion nur ein modificirter Antrag auf Bewilligung der 
Mittel für die „nothwendigen Baulichkeiten“ Ausſicht auf Annahme 
haben dürfte. — In der geſtrigen Sitzung der Reichszuſtigcommiſſton 
blieb der Antrag der Abg. Herz, Eyfoldt und Klotz auf die Bildung 
eines Reichsſchwurgerichts behufs Aburtheilung der gegen Kaiſer oder 
Reich gerichteten Verbrechen des Hochverraths und Landesderraths — 
an Stelle des Reichsgerichts — mit 6 Stimmen in der Minderheit. Wie 
ein Mitglied der Minorität in der Discuffion behauptete, ſchien ſich die 
Mehrheit der Commiſſion nicht die frühere Thätigkeit gewiſſer hoher und 
hoͤchſter deutſcher Gerichte in politiſchen Proceſſen genügend vergegenwärtigt 
zu haben. Der weitere Antrag der nämlichen Abgeordneten, daß dem Kaiſer. 
bezüglich der vom Reichsgerichte in den Fällen des Hochverraths und 
Landesverraths erkannten Strafen das 2 zuſtehen 
ſoll (im Gegenſatz zum Betznadigungsrecht der Landesherren) gelangte 
mit einer Mehrheit von 15 Stimmen zur Annahme. Auf liberaler 
Seite fand man es nicht recht begreiflich, weshalb die Regierung Wider⸗ 
ſtand leiſtete, da es ſich doch darum handelte, eine offenbare Lücke des 
Geſetzes durch eine Beſtimmung auszufüllen, die ſtaatsrechtlich kaum 
beſtreltbar und durch nationale Rückſichten dringend geboten erſcheint. 
An dem früheren Beſchluſſe, daß der Sitz des Reichsgerichts durch 
Geſetz zu beſtimmen ſei, wurde feſtgehalten. Man hofft, die zweite 
Leſung des Gerichtsverfaſſungsgeſezes morgen zu Ende führen zu 
können. — Die Commiſſion zur Vorberathung des Gejepentwurfs, 
betreffend die Provinz Berlin, begann geſtern Abend die zwette Leſung 
des Entwurfs und wird wahrſcheinlich [con bis morgen Abend mit 
der Durchberathung zu Ende kommen. Die Commiſſton behandelte 
u. A. in ihrer letzten Sitzung das Capitel über die Einberufung des 
Provinziallandtages. Nach dem Geſetz ſoll die Berufung durch den 
König erfolgen. Hiergegen machte Abg. Eugen Richter geltend, daß 
dies Recht dem Vorſitzenden des Provinztallandtages und nicht dem 
König einzuräumen ſei, da der Provinziallandtag alle 8 Tage werde 
zuſammentreten müſſen. Die Cemmiſſton adoptirte folgenden Com⸗ 
promißantrag: Der Provinziallandtag muß alljährlich vom König 
einberufen werden. Der Vorſitzende kann den Provinziallandtag zu 
den Geſchäften der laufenden Provinzialverwaltungen fo oft, als es 
ihm nothwendig erſcheint, zuſammenberufen; er muß denſelben einbe⸗ 
rufen, wenn ½ der Mitglieder es verlangen. — Die Agrar⸗Com⸗ 
miſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend 
die Abloͤſung der Servituten in Schleswig⸗Holſtein. Mit unweſent⸗ 
lichen Aenderungen wurden 13 Paragraphen der Vorlage angenom⸗ 
men. Der landwirthſchaftliche Miniſter, Dr. Friedenthal, ſprach meh⸗ 
reren ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten gegenüber den Wunſch aus, 
das Geſetz in dieſer Seſſion fertig geſtellt zu ſehen, was um ſo leichter 
ſei, als das Herrenhaus daſſelbe bereits durchberathen habe. — Graf 
Andraſſy proclamirte in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegation den 
status quo im Orient. Die nächſiliegende Frage, was die gewal⸗ 
tige Entfaltung der maritimen Kräfte der Signatarmächte in den 


ten der alten Schule, und, wenn es ihm paßt, plaudert er oft mehr, Winter zurückberſetzt. Alle Hoffnung lenkte G)))!!!!!;!!.!.!;õũũãũ 0 ä ͤ VC ⁵ PTT auf die drei geſtrengen 
als der übrigen Diplomatie liet iſt, aber zu verwundern iſt es, daß Herrn — nicht Bismarck, Andraſſy und Gortſchakoff — ſondern 


er häufig völlig zugeknöpft bleibt, jo daß das Deutſche Reich mit den 
Informationen zufrieden ſein muß, die ihm von Außen zugehen. Ob 
dies Verhalten einer ſtarken Reichsregierung würdig iſt, bildet ja gegen: 
wärtig das Tagesgeſpräch; vielleicht liegt die Schuld auch an uns, 
am Volk, an unſerem Reichstage, der ja mit einigen beſcheidenen An⸗ 
fragen ſtets leicht die Situatton erforſchen kann. So ausweichend und 
unbeſtimmt auch die Antworten oder politiſchen Erklärungen der Re⸗ 
gierung ſein mögen, ſie ſind immer beſſer, als gar nichts, man er⸗ 
fährt doch irgend eine kleine Neuigkeit und nur ſelten wird Laskers 
Wort, welches in einer Sammlung berühmter Ausſprüche im Reichs⸗ 
tage Aufnahme gefunden hat, paſſend ſein: „Ich geſtehe, dieſe Ausfüh⸗ 
rung iſt mir ſo unverſtändlich, daß ich nicht einmal im Stande bin 
ſie zu widerlegen“. 

Kaum war der Weltfrieden durch Bismarck auf vier Wochen für 
ert erklärt, als auch Minister Falk den Frieden auf der Cultur⸗ 
kampf⸗Schlachtlinie proclamirte und mit Freuden verkündete, daß dieſer 
Frieden, fpeciell in Schlefien und in Glogau, kein leerer Wahn jet, 
Es iſt in der That erfreulich, daß die Glogauer Erzprieſter mit dem 
Minifter commerſirt und ſich nicht, wie weiland der Erzbiſchof von 
Mailand bei dem Einzuge des deutſchen Kalſers, ſchmollend für krank 
erklärt haben. Nun, hoffentlich beſtätigen ſich die Frledensahnungen 

des Herrn Miniſters, obwohl von Abrüſtung im clericalen Lager nach 
Verſicherung der Wortführer des Centrums noch lange nicht die Rede 
if. Die Taube mit dem Delblatt ſoll uns willkommen ſein, ob ſie 
aus Glogau oder ſonſt woher kommt, denn unſere den teligidfen In⸗ 
tereſſen nicht gerade in erſter Linie zugewandte Zeit wird des langen 
Haders müde. Es liegt eine lehrreiche Geſchichte in der Glogauer 
alten Zeit vor, an welche die Schwärmer von der römiſchen 
„Freiheit“ zu erinnern vielleicht gerade der rechte Moment iſt, die 
Hiſtorie vom Einzug Wallenſteins vor 250 Jahren und die Be⸗ 
kehrung der Glogauer Proteſtanten durch die Lichtenſtein ' ſchen 
Dragoner — — die erzähle man den Uitramontanen, die ſich 
1 heutzutage nicht ſchämen, die furchtbare Geiſel eines con⸗ 
tinentalen Krieges herbeizuwünſchen, damit die Liga des heiligen Se⸗ 
baſtian in ihrer alten grauen Uniform ſich noch einmal um den Thron 
Pius IX. ſchaaren kann. Des Miniſters und unſeren Friedens⸗ 
ner ſteht noch beute gegenüber die Hoffnung der Römlinge auf 

den Kampf [gegen die moderne Geſellſchaft und die Cultur, um uns 
mit der roͤmiſchen „Freiheit“ zu beglücken, und in Bezug darauf ſprach 
Lord Ruſſell vor Kurzem: „Die Sache des Deutſchen Reiches iſt die 
Sache der Freiheit, und die Sache des Papſtes die der Sklaveret.“ 


Mamertus, Pankratius und Servatius, auf die ſeit den älteſten Zeiten 
bekannten bitteren Feinde der lieblichen Mailüfte. Selbſt der Groß⸗ 
meiſter der Wetterkunde, Prof. Dove, bat ihre Herrſchaft anerkennen 
müſſen und nachgewleſen, daß die auf ihr Verhalten geſtützten Wetter⸗ 
prophezeihungen auch wiſſenſchaftliche Begründung finden durch die mit 
Regelmäßigkeit ſich einstellenden athmoſphäriſchen Verhältniſſe. Aber 
wie Kantak ſagt: nulla regula sine exceptione. Die drei ge⸗ 
ſtrengen Herrn wurden begraben, aber die Maikühle nicht mit ihnen, 
fo daß die Theorie von einem Kleinen, den die Mutter Erde be 
kommen, neue Anhänger findet. Der Sommer! it wahrſcheinlich 
nach Lappland geſchleudert worden, wo es ſeit einiger Zeit bei den 
kleinen breltmäuligen Leuten viel wärmer iſt, als bei uns. 2% Grad 
unter Null, wie in einer jüngſt verfloſſenen Nacht — da bört der 


0 


2 auf und der bittere Ernſt des Mailüfterl macht ſich in Schaden 


eldfrüchten, beſonders den zarten Gemüſen geltend. 

Zu unferem Troſte berichtet Tante Voß, daß dle Frage nach alten 
Bollen nachläßt, da junge Bollen zahlreich am Markt waren, Aus 
Kalten und dem Otangeriegebäude in Potsdam gelangten prachtvolle 


Erdbeeren und Kirſchen an den Markt, die natürlich zunächſt der be⸗ 


vorzugten Minderheit zugänglich find. Ungemein billig find italieniſche 
Kartoffeln, da coloſſale Zufuhren den Preis drücken. Dagegen klagen 
Reſtaurateure und Geurmands über den ſtieſväterlichen Mat, der feinen 
lieblichſten Kindern mit Kälte begegnet und ſie verkümmern läßt. 
Insbeſondere iſt der edle Spargel erbärmlich entwickelt, die Morcheln 
find hart und trocken, die Champignons dürftig, die Gurken zurück⸗ 
geblieben und alle anderen Gemuüſe laſſen in der Qualität gegen fonft 
viel zu wünſchen übrig. Jedenfalls iſt daß Mindererträgniß gegen 
das Vorjahr ein ſehr bedeutendes und der theure Preis, welcher in 
letzter Linte wieder den Conſum einſchränkt, kann die Händler nicht 
entſchädigen. Der Gemüſehandel Berlins iſt bekanntlich großartig 
und wird in den Delikateſſenhandlungen, in Kellern, am Markt und 
auf der Straße betrieben. In einzelnen Gegenden waren in ſo⸗ 


unten Vorgärten reizende Gemüſeausſtellungen zu ſehen, doch iſt 


die Yolhet: gegen dieſe Schauſtellungen eingeſchritten. 

Der Marktserkehr hat hier Tausende von „Markthelfern!“ im Ge⸗ 
folge, Leute, die ſtets zu Dienſtleiſtungen bereit, aber häufig auch ſehr 
ungetreue Diener find. Die Polizei hat unter biefen Handlangern 
eine große Kundſchaft und es iſt nicht ſelten, daß einer derſelben vom 
Schauplatz ſeiner friedlichen Thätigkeit hinweg wegen einer „in der 
Nacht“ verübten That nach dem Molkenmarkt eitirl wird. Ueberhaupt 
verſtecken ſich die Gauner nicht mehr, wie früher, ſondern fühlen ſich 


Zu den Verächtern der Maigefege gehört in dieſem Jahr der im großen Verkehr am ſicherſten. Ja, wie Caſanova ſich nach feiner 


Mai ſelbſt mit feinem polizelwidrigen Benehmen, das uns 


in den! Flucht im Haufe des Sbirren wohlbefand, fo figen, wie es ſcheint, 


levantirlſchen Gewäſſern bedeute, wird 5 beiſchleden beantwortet. 
Einer unſerer liberalen Wigtöpfe im A geordnetenhauſe brachte bei 
dieſer Gelegenheit den widerſtrebenden John Bull mit der Abfahrt 
unſeres Flottengeſchwaders in Zuſammenhang. Er bemerkte, daß fi 
die Mitglieder der Concurs-Commiſſton des Reichstages in Wilhelms⸗ 
haven einfanden, um die Politik Old⸗Englands in die deutſche Con⸗ 
curs⸗Orbnung aufzunehmen. — Die Reichstags⸗Commiſſton für den 
Parlamentsbau ſoll noch keinen definitiven Beſchluß über den zu er⸗ 
werbenden Bauplatz gefaßt haben. Indeſſen wird angenommen, daß 
das Terrain der Secker ſchen Hofbuchdruckerei die meiſſen Chancen für 
ſich habe. 

Berlin, 23. Mai. 
ordnetenhauſe.] Mit dem wichtigen Competenzgeſetz iſt heute das 
Abgeordnetenhaus in einer ſechsſtündigen Sitzung nicht weit gekommen; 
vielleich gelingt es in der Abendſitzung, die zweite Berathung zu be: 
endigen doch müßte dann ein ſchnelleres Tempo bellebt werden. In 
den 6 Stunden drehte ſich die Berathung bauptſächlich um 4 An⸗ 
träge: ) Die Kreisordnung der östlichen Provinzen hat den Städten 
aber 25,000 Einwohnern das Recht zugebilligt, aus dem Kreisver⸗ 
bande guszutreten; das Competenzgeſetz will nach den Vorſchlägen der 
Commiſſion den Stadtgemeinden von mindeſtens 10,000 Einwohnern 
das Recht gewähren, von der Zuständigkeit des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung aus⸗ 
genommen zu werden, auch ſoll ſolches bei Stadtgemeinden von 8000 
bis 10,000 Einwohnern auf Antrag unter Zuſtimmung des Provinzial: 
raths durch den Miniſter geſcheben können. Die Stelle des als Ver⸗ 
waltungsgericht in ſtreitigen Verwaltungsſachen fungirenden Kreis⸗ 

Ausſchuſſes fol in allen ſolchen Städten ein Stadtausſchuß bil 
den, während in allen mit der allgemeinen Landesverwaltung nicht 


[Das Competenzgeſetz im Abge⸗ 


zuſammen hängenden Angelegenheiten der Kreisausſchuß auch für dieſe 
eximirten Städte in Function bleibt. Ein Antrag der freiconſervativen]! 
Abgeordneten Stengel (für Calbe⸗Aſchersleben) und Schmidt (Sagan), 
dieſe ganze Exemtlon zu ſtreichen, wurde von der geſammten liberalen 
Seite bekämpft und gewann nur conſervative Stimmen. 2) Ein von 
der Foriſchritispartei unterſtützter Antrag des Abg. Eng. Richter, wonach 
die Städteordnung mit dem Competenzgeſetz dergeſtalt verkoppelt werden 
ſollte, daß nur beide zufammen zum Geſetz erhoben werden konnten, 
war aus dem vielleicht nicht ungerechtfertigten Mißtrauen ſowohl gegen 


die Regierung als gegen das Herrenhaus hervorgegangen, es konnte 


ihnen an dem Zuſtandekommen der Städteordnung nichts liegen, wäh⸗ 

rend allerdings für viele Beſtimmungen des Competenzgeſetzes die Re⸗ 
gierung und die conſervativen Parteien lebhaft intereſſirt ſind. Der 
Antrag erhielt aber nur die Stimmen der Fortſchrittspartei. Ebenſo 
erging es 3) einem Antrage deſſelben Abgeordneten, der zur Voll⸗ 
endung des Verwaltungsſtreitverfahrens gegen alle endgiltigen Ent: 
ſcheidungen des Bezirksrathes und des Provinzialrathes, welche deren 
Befugniſſe überſchreiten oder die Geſetze verletzen, noch eine Klage an 
das Oberverwaltungsgericht zulaſſen wollte. Auch hier unterlag die Fort: 
ſchrittepartei, nachdem insbeſondere der Abg. Lasker erklärt hatte, daß 
er dem Gedanken des Antratzes ſehr uahe ſtehe, aber eine Beſchrän⸗ 
kung und genauere Durcharbeitung deſſelben für mötbig halte, wozu 
ihm der geeignete Ort in dem die ganze Reform abſchließenden künf⸗ 
tigen Geſetze über die Organiſation der Verwaltungsbehorden zu fein 
ſchiene. Dieſe wichtige Frage der allgemeinen oder beſchränkten Re⸗ 
viſtons⸗ oder Caſſationsklauſel für alle Entſcheidungen in Verwaltungs⸗ 
ſachen wird ſomit nur vertagt. Ob die Staatsregierung in der 
nächſten oder einer der nächſten Seſſionen ſich zu dieſer Frage geneigter 
zeigen wird, dürfte freilich — wenn das Competenzgeſetz wirklich er⸗ 
laſſen iſt — mehr als zweifelhaft ſein. 4) Zu recht unerquicklichen 
lebhaften Discuſſionen zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchriltspartei 
führte ohne genügende Veranlaſſung ein von der Fortſchrittspartei 
unterflügier Antrag des Abg. Seydel zu SS 33 und 34. Der Kern 
des im Hammelſprung mit 147 gegen 118 Stimmen verworfenen 
Antrages ging dahin, es bei der Beſtimmung der Kreisordnung zu 
belaſſen, wonach nicht der Landrath, ſondern der Kreisausſchuß die 
höhere Inſtanz für Beſchwerden gegen polizeiliche Verfügungen des 
Amts vorſtehers bildete. Daß die Commiſſion hier den Landrath als 
ſolchen in die Stellung der vorgeſetzten Behörde über die das Ehren⸗ 
amt des Amte verweſers bekleidenden Kreisinſaſſen zu bringen vorſchlug, 
war keinebwegs geboten. Die erregte Discufflon verſchuldete der Abg. 


manchmal ſchwere Verbrecher, die geſucht werben, wegen irgend einer|fid) eln lebhaftes Gespräch, in dem der Sohn der Spree Berlin mit] zelle des Poetenſtäbchens in das gefellige { wegen irgend einer 
Lappalie auf falſchen Namen in Unterſuchungshaft und werden natür⸗ 
lich „draußen“ nicht entdeckt. Ganz zufällig kam man in füngſter 
Zeit mehrfach hinter dieſe Komödie. Die Steckbriefe kommen unter⸗ 
deſſen zu Ehren und über das Geſicht manches Schelmen mag ein 
wohlgefälliges Lächeln ziehen über die Collegen, die gegenwärtig in 
denselben Zeitungen ſtehen, unter denen er nicht nur Bankiers und 
Redacteure, ſondern auch Biſchöfe und Botſchafter des Deutſchen Reichs 
erblickt. 

Vom Gebiete der Kunſt, des Schauſpiels iſt wenig PR zu ver⸗ 
melden. Am 1. Juni beginnt im Reſidenztheater ein langjähriger 
Liebling der Berliner, Fräulein Marie Geiſtinger, ein Gaſtſpiel, zum 
erſten Male in dem Fache, welches fie ſeit einem Jahre ſich erwählt, 
der Heroine und Salondame. Die Künſtlerin beginnt ihr Gaſtſpiel 
als Suſanne in Dumas Komödie „Demi⸗Monde“, nach dem Urtheit 
»der Wiener Kritik eine ibrer brillanteſten neuen Rollen. — Im 
Nationaltheater fol am 29. d. Mis. das neue Schauſpiel von G. 
Conrad, oder vielmehr von dem „Prinzen Georg von Preußen“, 
„Bianca Capello“ in Scene geben. — Von Berlin aus iſt der 
General-Intendanz des Weimarer Hoftheaters der Antrag gemacht 
worden, im Victorlatheater mit den kuͤnſtleriſchen Kräften und Deco: 
rationen der dortigen Bühne den „Faust“ zur Aufführung zu bringen, 
doch ſollen 15 9 b vielfach Schwierigkeiten im Wege ſtehen. 

— Für den 2 M. it im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater die 
200fe uführung der Fledermaus“ unter Leitung des Componiſten 
Johann Strauß angeſetzt. — Director Roſenthal wird mit der Ge⸗ 
ſellſchaft des Stadttheaters nächſten Monat im Kursaal zu Freienwalde 
an der Oder gafliten. — Im Krell ſchen Garten ſchreitet die Umge⸗ 
ſtaltung des Sommergartens ihrer Vollendung entgegen; bei der Re: 
novirung if eine üppige Fälle des Reichthums entfaltet und ein äußerſt 
feiner Geſchmack entwickelt worden, ſo daß der Garten in ſeiner neuen 
Einrichtung die frühere Ausſtattung an Prunk und Eleganz über⸗ 


treffen wird. 
— BB uish 
Heinrich Heine in Berlin. ! 
Eine eee Skizze. 
Auf feiner berühmten Reiſe . München nach Genua, die Heine 


ſelbſt in fo unnachahmlich humoriſtiſcher Weiſe ſchüldert, begegnele ihm 
in München ein „echter Sohn der Spree“ mit einem „erzproſaiſchen 
Wiltwenkaſſengeſicht, ſtockgeſcheidten Aeuglein und aufgeſtälpier pffffiger 
Forſchungsnaſe“, der ihn mit den Worten anſprach: „Es iſt heute 
eine ſcheene Witterung.“ 

Heine antwortete ihm ebenfalls in der „Sprache Charlottenburgs“: 
„In der That, die Witterung iſt ſehr ſcheene“, und nun entſpann 
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Lasker, der ohne hinrelchende Urſache harmloſe Redewendungen der 
Abgg. Seydel und Frentzel krumm nahm, und als Berichterſtatter 
heftig erwiderte. Die Abgg. Windthorſt (Bielefeld) und Donalies nah⸗ 
men den Handſchuh auf. Schließlich wurde durch eine ſehr ruhige 
Rede des Abg. Richter (Hagen) der Streit beendet. In einem Theil 
ſeines ſachlichen Inhalts wird der betreffende Antrag jedenfalls in der 
dritten Berathung — und vielleicht mit Erfolg — wieder aufgenommen 
werden. 

[Zur Schulverwaltung.] Unter Aufhebung einer am 21ten 
November 1871 ergangenen Verfügung des früheren Miniſters von 
Mühler hat der Unterrichts miniſter jetzt beſtimmt, daß Ju dein Mit: 
glieder des Vorſtandes einer chriſtlichen Schule ſein können, weil nach 
dem Reichsgeſetze vom 3. Juli 1869 und dem Schulaufſichtsgeſetze 
vom 11. März 1872 Juden, allein ihres Glaubensbekenntniſſes wegen, 
don der Mitgliedſchaft im Schulvorſtande nicht mehr ausgeſchloſſen 
werden dürfen. In Einzelfällen iſt es bekanntlich bereiis geſtattet 
worden, daß im Vorſtande chriſtlicher Schulen jüdiſche Mitglieder ſitzen. 

oſtanweiſungen nach Italien.] Es iſt zwiſchen der deutſchen und 
eye Postverwaltung eine Verſtändigung erfolgt, nach welcher vom 
1. Juni d. J. ab zwiſchen Deutſchland und Italien Zahlungen im Wege der 
Poſtanweiſung bis zum Betrage von 375 Franken vermittelt werden. Die 
1 n Tg Vermittelungs⸗Gebühr beträgt: für die Summe bis 
über 100 200 Fr. 80 Pf., über 200 —300 Fr. 1,20 Mark, 

—375 Fr. 1,60 Mark. 

Geſchloſſene Vereine.] Durch Bae der Ralhskammer des dies 
ſigen königlichen Stadtgerichts vom 19. und 22. d. M. ſind auf dieſſeitigen 
Antrag: N die bieſi Yen Mitgliedſchaft des Deulſchen Zimmerer⸗Vereins, 2) der 
Deutſche erein ſelbſt, welcher feinen Sitz bisher zu Berlin gehabt 
bat, ſeit dem 27. v. M. aber in Gotha haben ſoll, 3) die hieſige Mitglied» 
ſchaft des in 1 2 7 ſeinen Sitz babenden „Deulſchen Bau-, Land., Erd: 
und Fobeite beige Poren 4) der letztere Verein ſelbſt, und zwar die Ver⸗ 
eine unter Nr. 2 und 4, ſoweit ſie ſich auf Länder im Geltungsbereich des 


ie 


immerer: 


iſchen Geſetzes über das Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht ur 
arz 1850 erſtrecken, wegen Zuwiderhandelns gegen die SS 8 und 1 
dieset Geſetzes vorläufig geſchloſſen worden Demgemäß iſt die fernere 
Betheiligung an dieſen Vereinen, insbeſondere auch das Zahlen der Bei⸗ 
träge, für den Umfang des preußiſchen Staatsgebietes bis auf Weiteres ver⸗ 
boten. Die Uebertretung dieſes Verbots iſt im § 16 cit. mit Geldſtrafe von 
15 — 150 Mark, oder mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu 3 Monaten 
bedro 
Sen, 23. Mai. [Das Jubiläum des Generals von Kirchbach.] 
Heute Vormittags wurden dem commandirenden General von Kirchbach zu 
ſeinem 50 jährigen 3 folgende Ehrengeſchenke zu Theil: von Sr. 
Majeſtat dem Kaiſer eine Büſte deſſelben in karrariſchem Marmor; von 
Sr. cage c Hobeit dem Kronprinzen ein Bruſthild deſſelben in Lebens⸗ 
töße von Pfründner; von der Familie des Jubilars ein Bruitbild des 
Falles in Lebensgröße von Heyden. Das Offizier: Corps des 46. Regiments 
überreichte dem General einen Ehrendegen, zu dem die Ornamente von 
den Hofgoldſchmieden Sy und Wagner in Berlin geliefert ſind. Auf der 
echt Damaszener Klinge definden 3 zwei anime Schilde mit der Inſchrift: 
„Seinem bochverehrten Chef zum 23. Mai 1876 das Offiziercorps des IUſten 
Mederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 46, und mit den Namen der 
achtiage, bei denen der General in Aclivität 1 0 iſt. Den Griff 
bildet eine in Silber getriebene Boruſſia, den Knopf cin Adler, während das 
Stihblatt auf der Vorderſeite den ſchwarzen Adlerorden, den Orden pour le 
mérite und das eiſerne Kreuz in Emaille zeigt, und der Korb mit einem 
Lorbeerkranze verziert iſt. Das V. Armeecorps hat dem Jubilar eine mar 
Aule verehrt, welche auf einem reich ornamentirten Würfel als Poſtament 
erhebt. An die . Ecken dieſes Würfels lehnen ſich Soldaten 
des V. Armeecorps: ein Musketier des 46. e ee ein Ulan 
vom 1. Ulanen⸗Regiment, ein Jager vom e und ein Ar⸗ 
tillerift vom 5. Artillerie⸗Regiment. Auf der uſeite des Würfels bes 
findet ſich folgende Widmung: „Seinem hochverehrten commandirenden Ge: 
neral, dem ſiegreichen Führer in zwei Feldzügen, General der Infanterie von 
Kichbach das V. Armeecorps zum 23. Mai 1876.“ Die Rückſeite des 
Würfels enthält öfterreihiiche und franzöſiſche Trophäen in Relief. Beide 
Seitenflächen nehmen Reliejbilder von zwei Scenen aus dem Leben des Ge⸗ 
nerals ein: Die Verwundung in dem Treffen von Weißenburg und die Be⸗ 
grüßung des verwundeten Generals nach der Schlacht bei Wörth durch den 
Kronprinzen. Dieſe Relieſs find meisterhaft l die Portraitähnlich⸗ 
keit der Perſonen, die Gruppirung derſelben, die Wahrheit der Scene de. 
pl bon überraſchender Wirkung. Fuße des Würfels befinden ſich die 
amen der G und Gefechte, an denen der General Theil genommen. 
Die reiche Korinthiſche Säule, welche ſich über dem Würfel erhebt, zeigt an 
ihrem Fuße das Wappen der Familie von Kirchbach; der Schaft der Säule 
wird durch die Medaillon: Portrait. der drei Regenten unterbrochen, denen 
der General von Kirchbach bisher Waden hat: Friedrich Wilhelm III., 
Friedrich Wilhelm IV. und Kgiſer Wilhelm 1. An dem Capital befinden 
ſich in Emaille: der ſchwarze Adlerorden, der Orden pour le merite mit 
Eichenlaub, das Eiſerne Kreuz und der ruſſiſche Georgenorden. Belrönt 
wird die Säule durch einen zum Fluge anhebenden Mar, um Adler. Das 
PP... ãðuʒ. yd ͥ . a Kunſtwerk hat eine Höbe bon circa 1 leler, und iſ in dem 
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ſich ein lebhaftes Geſpräch, in un der Sohn der Spree Berlin mit 
Münden verglich und erſteres ganz außerordentlich hochſtellte, während 
Heine das junge Athen lebhaft vertheidigte und Berlin ſchmähte. Sein 


Motiv hierfür iſt folgendes: „Dergleichen geſchieht melſt aus purer 
Politik, denn ich weiß, ſobald ich anfange, meine guten Berliner zu 
loben, ſo hat mein Ruhm bei ihnen ein Ende und ſie zucken die 
Achſeln und flüſtern einander zu: Der Menſch wird ſehr ſelcht, uns 
ſogar lobt er.“ Freilich, damals ahnte Heine noch nicht die hohe 
dichteriſche Miſſion, zu der er berufen und die, unabhängig von feinen 
Anſchauungen und Ausſprüchen, ihn zum deutſchen Dichter machte, 
auf den das deutſche Vaterland mit Stolz hinweiſen kann und von 
dem, wie von vielen Anderen, Berlin ſich rühmen kann, den Grund⸗ 
ſtein zu feinem Ruhmestempel gelegt zu haben. Die Politik unſeres 
Dichters war alſo in dem Falle eine falſche und der Umſtand, daß 
wir heute, ſchon 20 Jahre nach dem Tode Heine's, den Spuren feines 
Berliner Aufenthaltes nachgehen und die Bedeutung deſſelben für das 
beſſere Verſtändniß ſeines Schaffens zu erforſchen ſuchten, mag ein 
Zeugniß dafür abgeben, daß die Berliner, wie unſer Heine ſelbſt, viel 
beſſer als ihr Ruf, und in der That Weltſtadtbürger find, die den 
engberzigen Localpatriotismus überwunden haben. 

Ein Gefühl berechtigten Stolzes mag es aber ſein, daß jenes 
Berlin, dem man nachſagt, daß in feinem ſandigen Boden keln Dichter 
je erſtanden, ſo viele Dichter während ihres Aufenthaltes daſelbſt und 
durch denſelben zu Dichtern in des Wortes erhabenfter Bedeutung ge⸗ 
macht hat. Dies gilt namentlich von Heine, und es iſt kaum eine 
Frage, daß der Aufenthalt Heine's in Berlin für die geiſtige Ausbil⸗ 
dung feiner Sndividualität und für fein dichteriſches Schaffen von be: 
deutender, fait entſcheldender Tragweite war, ja, daß Heine recht eigent⸗ 
lich in Berlin die erſten Weihen der Muſe empfangen hat. 

Und doch hat ſein Aufenthalt daſelbſt kaum drei Jahre gedauert, 
eine kurze Spanne Zeit, in die unſer Dichter aber einen reichen Lebens⸗ 
inhalt hineinlegte, an dem er ſein ganzes ſpäteres Leben hindurch zu 
zehren hatte. 

Es war in den letzten Februartagen des Jahres 1821, als der 
einundzwanigjährige Bruder Studio, Harry Heine, mit leichtem 
Sinne und noch leichterem Gepäck ſeinen Einzug in Berlin hielt, um 
daſelbſt zu ſtudiren. Aus Göttingen hatte ihn das consilium 
abeundi vertrieben, das er wegen eines Duells ſich zugezogen hatte, 
und wer weiß, ob nicht dleſes consilium abeundi, das den lebens⸗ 
laſtigen Jüngling aus der pedantiſchen, hochgelahrten, zopfigen, alten 

Uniderſitätsſtadt in das friſch und geiſtig bewegte Berliner Leben trieb, 
ein außerordentlich günſtiger Wurf des Schlckſals geweſen if. Denn 
„aus der Rumpelkammer todter Gelehrſamkelt“ trat er an den Herd 
der weltbewegenden, philoſophiſchen Gedanken des Jahrhunderts — 
aus den engherzig abgeſchloſſenen ſtudentiſchen Kreiſen und der Iſolir⸗ 


JJõ TTT... ae 


Aielier von Sy und Wagner in Berlin angefertigt worden. Der Eindruck 
der prachtvollen Arbeit wird noch dadurch erhöht, daß die 8 reich 
vergoldet iſt, wodurch ſich das Silber wirkungsvoll abhebt. Die Säule ſteht 

auf einem Poſtament von geſchnitztem Ebenholz, und beträgt die Geſammt⸗ 
böhe mit dieſem Poſtamente circa 4% Meter. Das Ganze foll mehrere 
Centner ſchwer fein. — Unter den Civilbebörden, welche heute b nete 
10 Uhr vom Herrn General von Kirchbach empfangen wurden, befanden ſich 
auch die vier ſchon genannten Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Poſeng. 
Der Oberbürgermeiſter Kohleis richtete an den Jubilar eine Anſprache und 
bat den Jubilar, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Poſen mit der Herzlichkeit 
anzunehmen, mit der es geboten werde, und ſprach den Wunſch aus, daß 
Se. Extellenz noch lange Jahre, im Krciſe ſeiner neuen Mitbürger weilen 
und ihn und die Seinen Freude, Glück und Segen begleiten möge. — Der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Suftipratb Pilet, richtete hierauf an den Jubilar 
ebenfalls einige Worte. — Der Jubilar ſprach hierauf feinen Dank aus und 
erklärte, die ausgesprochenen e der Sympatdie aus der Bürgers 
ſchaft der Stadt Poſen ſeien außerordentlich wohlthuend für ihn; er werde 


das ihm angebolene Ehrenbürgerrecht dankend annehmen, vorbehaltlich der 


Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers, um die er alsbald bitten werde. 
Was die ihm ausgeſprochene Anerkennung betreffe, ſo glaube er, dasjenige 
angeſtrebt und geleiſtet zu haben, was man von dem Führer einer Truppe 
erwarten dütfe. Eines aber nehme er unbedingt für ſich in Anſpruch, und 
er freue ſich, dies anerkannt zu ſehen, daß er mit dem Blute ſeiner Soldaten 
gegeizt und das Leben ſeiner Truppen nur da eingeſetzt, wo es nötbig ge⸗ 
weſen. So hätte er z. B. in der Schlacht bei Sedan, wenn er nach bloßem 
Kriegsruhme gegeizt, fein ganzes Armeecorps auf den Feind werfen und da⸗ 
durch möglicherweiſe mit einem Schlage die Schlacht beenden können; aber 
er babe nur die eine Brigade, die er perſönlich geführt, dem Feinde ent⸗ 
gegengeworfen und das ganze übrige Armeecorps in Reſerve gehalten, ſchon 
aus dem Grunde, weil die Möglichkeit vorlag, daß das franzöſiſche Heer das 
V. Armeecorps, welches ihm den Ausweg zur belgiſchen Grenze berfperrte, 
zu durchbrechen verſuchen konnte, und deswegen eine ſtarke Reſerve erforder⸗ 
lich war. Was fein perſönliches Verhältniß zur Stadt Poſen betreffe, fo 
babe er während der 14 Jahre, die er bier zugebracht, zwar mancherlei 
Trübſal erfahren, ſich aber trotzdem hier ſteis wohl gefühlt. Ihm ſei viel 
Gnade von Gott zu Theil geworden, und das fordere zur Demuth auf. — 
Dem Herrn General wurde alsdann der von uns bereits beſchriebene Ehren⸗ 
6 bürgerbrief überreicht, über deſſen künſtleriſche Ausführung ſich derſelbe ſehr 


anerkennend ausſprach. 

Kurz vor 12 Uhr ſtand das Infanterie⸗Regiment Nr. 46 auf dem Wil⸗ 
belmsplatze in Compagnie Front⸗Colonnen, Front nach dem Gouvernements⸗ 
Gebäude, zur Parade bereit. Die Seitengewehre waren auf die Gewehre 
aufgepflanzt, die Stabsoffiziere und Adjutanten nicht beritten. Auf der ent⸗ 

een Seite des Platzes ſtanden die Offiziere der hieſigen Garniſon. 
m 12 Uhr erſchien der commandirende General v. Kuchbach. Die Truppen 
präſentirten, der General ſchrütt, das Regiment beſichtigend, die Front ent⸗ 
lang, gefolgt von einer glänzenden Suite, in ihr die Oberpräſidenten von 
Poſen und Schleſten, Excellenz Günther und Graf Arnim⸗Boitzenburg, die 
Generalität, die Spitzen der Behörden und die Adjutanten. Es begann ſo⸗ 
dann der Vorbeimarſch in Zügen. Die Commandeure der 9. Diviſion und 
der 17. Brigade defilntien mii dem Regiment, welches der Commandeur 
deſſelben, Oberſt Joffroy, vorbeiführte. Der Vorbeimarſch in Zügen fand 
in der Richtung auf das Theater ſtatt; nach demſelben marſchirte das Regi⸗ 
ment auf dem kürzeſten Wege ab. Hierauf traten die Fahnen ein, ohne 
* er u werden. 
Uhr Nachminag begann das Feſteſſen im Lambert'ſchen Local. 
An 995 Ar des Saalbaues ſtanden zwei Poſten in der ehemaligen Uni⸗ 
form des 26. Infanterie⸗Regiments, welche wie heut noch die Ehrenpoſten 
vor dem königlichen Palais das Gewehr ſtreckten. Bald nach 3 Uhr erſchien 
der Jubilar mit ſeiner Suite, darunter der Vertreter des Königs von 
Sachſen, welcher dem General als früherer Inſpecteur des 5. und 6. Corps 
feine Glückwünſche in einem beſonderen Schreiben ausgedrückt hatte. — An 
dem Diner nahmen etwa 300 Feſtgenoſſen Theil, von denen etwa 1 dem 
Militärſtande angehörten. Unter den Spitzen der Behörden bemerkte man 
an der Haupttafel den Oberpräſidenten Günther und den Gouverneur ge 
herrn v. Wrangel, zwiſchen denen der Jubilar Ds nahm, ferner die Divi⸗ 
ſions⸗Generäle v. Sandrart und v. Rauch (aus Glogau), den General⸗ 
Superintendenten Dr. Cranz, den Regierungs⸗Präſidenten Wegner, den 
Regierungs⸗Präſidenten a. D. Willenbücher ꝛc. — Der Saal war feſtlich 
reich geſchmückt. Rings um drei Seiten deſſelben waren auf zahlreichen 

Schildern die hauptſächlichſten Ereigniſſe aus dem Leben des Jubilars an⸗ 
gegeben, und in jedem der Felder des Saales befand ſich auf 2 Bande 
ein Vers, welcher ſich auf eines der Hauptereigniſſe bezog. en ſich 
um den Saal 13 derartiger Vers⸗Inſchriften. Auf die Hoch Sit 2 Jubilars 
am II. März 1844 bezog ſich folgender Vers: „Ein liebend Weib, ein eigner 
Herd, das ſind zwei Perlen wunderwerth“; auf ſeine Thätigkeit als Lehrer 
in der allgemeinen Kriegsſchule: „Dem Samann gleich ſtreut ſeine Saat 
der Lehrer aus in Wort und That“ ꝛc. Zwiſchen den Feldern befanden ſich 
an Säulen Waffen und Embleme der verſchiedenen Truppentheile des V. 
Armeecorps. Auf der hinteren Orcheſter⸗Tibüne war eine Batterie von 
drei bekränzten Geſchützen mit Schanzkörben ꝛc. errichtet, vor der ſich die 
Düfte des Kronprinzen mit 2 Schildern: 2. Armee 1866, und 3. Armee 1870 
befand. Gegenüber, an der anderen ſchmalen Seite des Saales war ein 
großes Tableau angebracht, welches zwei ſchwebende Genien mit Kränzen 
darſtellte, und zu beiden Seiten durch umkranzte Stangen mit preußiſchen 
Abnen begrenzt war. Vor Prien 99 — befanden nd: oben — Bale 


zelle des Poctenitübchene in das gefellige Leben der Reſidenz — den 
Verkehr mit der Elite der Geiſter — aus den phantaſtiſchen Nebel⸗ 
träumen der Romantik mitten in die bunt erglänzende Tageshelle der 
Wirklichkeit. 

Und dieſe grellen Contraſte behagten dem weltfiürmenden Geiſte 
unſeres jungen Dichters ganz außerordentlich. Die mannigfachſten 
geiſtigen Anregungen, das freie, ungebundene, luſtige Leben lockten 
Heine gewaltig und mit allem Eifer nahm er die neuen Etſcheinungen 
in ſich auf, die das damalige Berlin ihm darbot. 

Denn es war damals ein recht luſtiges Leben in Berlin! In der 
Polltik und im Staatsleben freilich nicht, denn da wehte der eiſige 
Hauch der Reaction, die mit ſchwerer Hand die freien Geiſtesregungen 
nieberhielt oder durch die Cenſurſcheere ausmerzte, wohl aber im Ge: 
ſellſchaftsleben. Eben weil man mit ſelnem „beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtande“ ſich nicht um dle Politik bekümmern durfte, ohne mit der 
Polizei in Conflict zu gerathen, lebte man recht luſtig in den Tag 
hinein, beſuchte Theater, ttieb Muſik zu Hauſe und in Concerten, las 
Gedichte, Zeitungen, die von literariſchen Skandalgeſchichten wimmelten, 
Almanache und dergleichen Nippſächelchen mehr, die ein Velk, das⸗ 
politiſch unfrei iſt, zu cultiviren genöͤthigt iſt. 

Die blaue Blume der Romantik, deren Duft damals alle ſinnenden 
Gemüther betäubte, hatte in Berlin wenig Freunde. Das Haupt⸗ 
vergnügen war die Muſik, die damals ganz Berlin beherrſchte, und 
die auch in allen Berichten Heine s aus Berlin eine bedeutende Rolle 
ſpielt. Nach der Muſik war das Schauſpiel unter der Leitung des 
Grafen Brühl eine Lieblingspaſſion der Berliner, und mit ihm oder 
nächſt ihm die Poeſie. 

Muſik, Schauspiel und Poeſie — das waren drei Dinge, die die 
juriſtiſchen Collegia der alten Georgia Auguſta in Gottingen dem 
jungen Heine nicht boten, und denen er ſich nun ganz und voll 
hingab. 

Vor Allem ließ er ſich — wie man ihm es zu Hauſe eingeſchärft 
hatte — am 4. April 1821 als studiosus juris an der Berliner 
Univerfität immatriculfren. Es ſchien ihm nothwendig, dies rechtzeitig 
zu thun; er hätte es fpäter verzeſſen können. Aber es war ja der 
Hauptzweck ſeiner Anweſenheit in Berlin und wurden auch die ernſteren 
Studien vor dem betäubenden Lärm des Reſidenzlebens einige Zeit 
zurückgedrängt, ſo machte doch bald die reifere Erwägung der Lage 
der überſchäumenden Jugendluſt Platz. Freilich, die damalige Ber⸗ 
liner Univerfität mag für regſame Geiſter, wie Heine, auch eine be⸗ 
deutende Anziehungskraft gehabt haben. Der friſche, jugendliche Geiſt, 
der dieſe neubegründete alma mater durchwehte, in der ein Fichte, 
Schleiermacher, Hegel, Gans, Savigny und Andere lehrten, übte einen 
mächtigen Reiz auf Heine aus gegenüber jenen trockenen Studien alter 
Zopfgelehrſamkeit in Göttingen. 
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des Kaiſez, weiter unten rechts und Kinks die Bäſten des Königs Friedrich 
Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV.; unten die Büſte des Fubilars, 
et ein ſchwebender Genius. Vor dieſem Tableau und den Büſten bes 
d ſich eine große Menge grünender Topfgewächſe; auch war in dem Saale 
eine große Menge von Guirlanden und Kränzen angebracht. Vor dem 
Tableau ſtanden überdies im Anfange des Diners 4 Poſten, davon 2 in der 
Uniform des 26. Regiments vom Jahre 1826, 2 in der des 46. Regiments. 
— Als der Jubilar erſchien, wurde er von der Capelle des 6. Regiments, 
die ſich auf der Tribüne befand, und dem liturgiſchen Militär⸗Sängerchor 
durch eine Begrüßungs⸗Hymne nach der Melodie des Tannhäuſer⸗Marſches 
bewillkommt, und alsdann durch den Chef des Generalſtabes, Oberſten von 
Kretſchmann, an feinen Platz begleitet. Nachdem die Muſikcapelle eine Reihe 
iecen gespielt, brachte General v. Kirchbach die beiden erſten Toaſte 
Klee und den König von Sachſen aus. Bei dieſen 
und den folgenden Toaſten ertönten aus dem Garten Kanonenſchüſſe. Der 
Oberpräſident Günther, ſowie der Gouverneur Frhr. v. Wrangel toaſteten 
alsdann auf den Jubilar; ebenſo brachte der Oberbürgermeiſter Kohleis unter 
Hinweis auf die Verleihung des Ehrenbürgerrechts einen Toaſt auf den General 
V. Kirchbach, „den jüngſten Bürger unſerer Stadt“, aus. Diwiſionsgeneral 
p. Rauch toaſtete auf die Familie des Jubilars, und der Jubilar auf die 
beiden Provinzen Poſen und Schleſien, denen das 5. Armeecorps angehört. 
Hiermit war die Reihe der hauptſächlichſten Toaſte beendet. (Pos. Ztg.). 
Poſen, 24. Mai. [(Zum Jubiläum.] Der Landwehrverein 
brachte geſtern Abend dem commandirenden General v. Kirchbach gleichfalls 
ſeine Huldigung dar, und zwar durch einen ſolennen Fackelzug. Nachdem 
die Mitglieder des Vereins auf dem Kanonenplatze 8 Uhr Abends angetreten 
waren, ſetzte ſich der impoſante Zug von dort aus in Bewegung, voran ein 
Militär⸗Trommlercorpst dann zwei Muſikchöre, die Schützen⸗ Compagnie und 
die Sänger des Vereins, und 200 Fadelträger, denen ein Transparent mit 
der Inſchrift: Pietate et armis 23. Mai 1876, vorangetragen wurde. Als 
die Spitze des von vielen Tauſenden begleiteten Zuges vor der Wohnung 
des Jubilars angekommen war, trugen die Sänger des Vereins ein Feſtlied 
von Wilhelm vor, worauf Kaufmann Kahlert an den Jubilar eine Anrede 
bielt, in welcher er denſelben im Namen des Landwehrvereins beglückwünſchte 
und ein Hoch auf ihn ausbrachte, in welches die Menge begeiſtert mit ein⸗ 
ſtimmte. Der Herr General erwiderte dieſe Aurede, indem er feinen Dant 
ausſprach und erklärte, er werde, ſo lange der Verein ſeine bisherigen Ten⸗ 
denzen beibebalte und verfalge, Förderer und Beſchützer deſſelben fein. Der 
Jubilar ließ alsdann den Zug an ſich vorbeidefiliren, welcher hierauf ſeinen 
Weg an der Südſeite der Wilhelmsſtraße, durch die Friedrichs, Mühlen⸗ 
und Berlinerſtraße nach dem Wilhelmsplatze nabm. Hier wurde das Denkmal 
mit bengaliſchen Flammen erleuchtet und die Wacht am Rhein geſungen 
und geſpielt, worauf zum Schluß die Fackeln zuſammengeworfen und ber: 
brannt wurden. oſ. Z.) 

Detmold, 22. Mai. [In der Sitzung des Landtages! 
vom 18. d. M. wurde das proponirte Wahlgeſetz nach der Com⸗ 
miſſionsvorlage mit 15 gegen 2 Stimmen angenommen, und iſt da⸗ 
mit der langjährige Verfaſſungsconfliet gründlich beſeitigt. 
Das angenommene Wahlgeſetz bildet drei Abtheilungen. Zur erſten 
Abtheilung gehören die höͤchſibeſteuerten Staats angehörigen, nämlich 
a. Diejenigen, welche an Grundſteuer mindeſtens 18 Mrk. in simplo, 
b. Diejenigen, welche an Einkommenſteuer jährlich mindeſtens 180 
Mrk. Staatsſteuern zahlen, Erſtere wählen fünf, Letztere zwei Ab⸗ 

geordnete. Die zweite Abtheilung bilden diejenigen Wahlberechtigten, 
welche nicht zur erſten Abtheilung gehoͤren und an Grund⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer reſp. Klaſſenſteuer jährlich mindeſtens 36 Mek. zahlen. 
Die dritte Abtheilung bilden alle übrigen Wahlberechtigten; die zweite 
und dritte Abtheilung wählen ebenfalls je ſieben Abgeordnete. Die 
Wahl iſt direct und erfolgt durch abſolute Stimmenmehrheit. 

Fulda, 22. Mai. [Die verſchiedenen Zeitungsnach⸗ 
richten über die Exiſtenz eines päpſtlichen Geheimdele⸗ 
gaten] in hieſiger Stadt, welche auf allerdings ſehr auffälligen That: 
ſachen, ſowie auf dem Vorkommniß einer eben fo gemeinen als lächer⸗ 
lichen Denunciation gegen unſeren Bisthumsverweſer bafitten, „verdich⸗ 
ten“ ſich allmälig zu dem wirklichen Thatbeſtande, der auch mit den 
kräſtigſten Dementis der „Jeſulten im Frack“ nicht aus der Welt zu 
ſchaffen if. Es it nämlich Factum, daß zwei hier domicllirte Prieſter 
jefuitiſcher Richtung — die Namen des Regens Komp und des Dom: 
präbendaten Engel wird jeder Localkundige ſofort errathen — den 
Auftrag erhalten haben, den Dlöceſanclerus einſchlleßlich des Bisthums⸗ 
verweſers Hahne genau zu überwachen und über ihre Wahrnehmungen 
von Zeit zu Zeit durch eine am „katholiſchen Rhein“ bekannte Mittelse 
perſon nach Rom Bericht zu erſtatten. Dieſes famoſe Amt iſt mit 
dem eines Geheimdelegaten zwar nicht dem Namen, wohl aber der 
Sache nach völlig identiſch. 

l 23. Mai. [Georg Baron Cotta 1]. Die „A. A. Ztg.“ 
berichtet: „Wir erbalten ſoeben die ſchmerzliche Nachricht, daß Freiherr Georg 
Adolf Cotta v. Cottendorff, königlich würtembergiſcher Kammerherr, 
Doctor beider Rechte u. ſ. w., am Sonnabend Abends auf feinem Gute Hipfel⸗ 
bof bei Heilbronn nach längerm Leiden ſanft verſchieden iſt. Als älteſtem 
Sobne des Freiherrn Georg d. Cotta waren ihm nach deſſen im Jahre 1863 

“erfolgten Tode die umfangreichen Mojoratsgüter der Cotta'ſchen Familie 
juaelallen, während fein jüngerer Bruder, Freiherr Carl v. Cotta, die geſchäft⸗ 
iche Leitung des ihm und ſeinen vier Schweſtern vererbten Antheils an den 
weitverzweigten Inſtituten der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung übernahm. 


don 


Freiherr Georg v. Cotta, eine namentlich in landwirihſchaftlichen Kreiſen viel 


Und hier liegt der erſte und nachhaltigſte Einfluß Berlin's auf 
die Geiſtesſchöpfungen Heines. War dies ja die Zeit, wo er — 
wie er ſich ſpäter höchſt draſtiſch ausdrückt — „bei den Hegelianern 
die Schweine hütete!“ Es iſt keine Frage, daß die damals prädo⸗ 
minlrende Hegel'ſche Philoſophle der Grundzug jener ſcharfen Dialektik 
iſt, die Heine's proſaiſche Schriften durchweht und die ihnen jene pikante 
Würze verleiht. 

Freilich ließen die mannigfachen Zerſtreuungen ein ernſtes Vertiefen 
in die Hegel'ſche Philoſophie nicht zu; aber es war dies auch nicht 
nöͤthig für den ſcharfen, raſch auffaſſenden Geiſt Heine 's. Die Hegel'ſche 
Philoſophie lag damals in der Berliner Luft; ſie predigte auf den 
Straßen und in den Salons. „Ich war jung und ſtolz — ſchreibt 
Heine über jene Periode ſpäter — und es that meinem Hochmuth 
wohl, als ich von Hegel erfuhr, daß nicht, wie meine liebe Groß: 
mutter meinte, der liebe Gott, der im Himmel reſidirt, ſondern ich 
ſelbſt hier auf Erden der liebe Gott ſei.“ Heine ahnte, daß die Idee, 
welche jener ſchwer zugänglichen Doctrin zu Grunde liege, die Idee des 
Fortſchrtts und der Zukunft, der Herrſchaft des freien, ſelbſtbewußten 
Geiſtes ſei und darum wurde er in jenen Tagen ein Bannerträger der 
Hegel'ſchen Philoſophie, deren elfrigſte Anhänger überdies damals feine 
beſten Freunde waren. f 


In ſtudentiſchen Kreiſen, die ja überhaupt ſchon das großſtädtiſche[ dem es fein Sehnen, fein Träumen und Lieben geweiht hat. 


bekannte und Sede ele Verſönlichkeit, hinterläßt eine Witiwe und bier 
unerwachſene Kinder, deren Schmerz nur das allgemeine Bedauern über den 
Tod ibres im kräſtigſten Mannesalter dahin geſchiedenen Gatten und Vaters 
einigermaßen zu Mildern vermag.“ 

München, 23. Mal. [Ultramontane und Socialdemo⸗ 
kraten.] Bezüglich unſerer Landtagswahl hatte man von ultramon⸗ 
taner Seite auch der „Deutſchen Volkspartei“ dahier ein Bündniß 
angetragen, wurde aber auch hier enijchteden abgewieſen. Hr. Schirm: 
macher Ferd. Pröbſil richtete an die „Neueſten Nachrichten“ eine Zu: 
ſchrift, in der es heißt: 

„Namens der Mitglieder der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands, 
und in meiner Eigenſchaft als Agent derſelben Partei erkläre ich hiermit: 
daß uns wohl von Seiten einiger Mitglieder des katholiſchen Vereins „Con⸗ 
cordia“ ein Compromißvorſchlag gemacht, jedoch unſrerſeits Bedingungen 
geſtellt wurden, daß ein Uebereinkommen vorausſichtlich nicht erzielt werden 
konnte, was ſich auch nach kaum zweiſtündigen Unterhandlungen als richtig 
berausſtellte. Es kann ſonach von einem Bündniß zwiſchen der ultramontanen 
Partei und den Socialdemokraten keine Rede fein. Sollten wirklich, was 
ich mir aber zu bezweifeln erlaube, einzelne Socialdemokraten für die Candi⸗ 
daten der ultramontanen Nein geſtimmt, überhaupt ſich Socialiſten an der 
letzten Abgeordnetenwahl betheiligt haben, ſo war dies lediglich Sache des 
einzelnen Individuums, und kann die Partei gewiß in keiner Weiſe dafür 
verantwortlich gemacht werden.“ 

Durch dieſe Erklärung iſt ſomit feſtgeſtellt, daß man wirklich ent⸗ 
ſchloſſen war, ein Bündniß mit den Soclaldemokraten einzugehen, und 
daß es nicht das Verdienſt der Ultramontanen iſt, wenn daſſelbe „nach 
zweiſtündigen Verhandlungen“ nicht zu Stande kam. 

Karlsruhe, 23. Mal. [ Miniſterkriſis ]. In katholiſchen 
Abgeordnetenkreiſen iſt das Gerücht von einer Miniſterkriſis verbreitet. 
Als Urſache wird die Niederlage der Regierung in der Oberrechnungs⸗ 
kammer⸗Vorlage angegeben. Gegen den Antrag der Minifter, ſpeciell 
gegen das Verlangen Jolly's, welcher auch als Abgeordneter ſprach, 
hat die zweite Kammer vorgeſtern den Abſatz 1 des Artikel 5 des 
Geſetzes in der von Bluntſchli vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, 
nach welcher die Ernennung des Präfidenten der Oberrechnungskammer 
nur nach eingeholtem Gutachten des landſtändiſchen Ausſchuſſes erfolgen 


kann. 
Oeſterreich. 


% Wien, 23. Mai. [England's Refus. — Andraſſy's 
Sieg in der Delegation.] Was die Officlöſen heute früh ſchon 
ahnen ließen, iſt wirklich eingetroffen: Englands Antwort auf die Auf⸗ 
forderung, dem Reſultate der Berliner Conferenzen beizutreten, lautet 
abſchläglich. Freilich thun ſie jetzt redlich das Ihre, um die Trauben, 
die ihnen zu hoch hängen, für fauer auszuſchreien. Leider braucht 
man nur die Worte Andraſſy's aus der Delegationsſitzung vom Sonn⸗ 
abend zu eitiren, wenn es eines Beweiſes bedarf, daß dieſe Froͤhllchkeit 
und Reſignation eine erzwungene iſt. Dort erklärte unſer Miniſter: 
„der euxopäiſche Friede iſt nunmehr geſichert, fo weit menſchliche Vor⸗ 
ausſicht reicht ... fo viel iſt gewiß, daß der Brennpunkt der Kriſis 
bereits überſtanden iſt ... nur der in Oeſterreich graſſirende Peſſimls⸗ 
mus, vor dem ich nicht genug warnen kann, wird das verkennen 
Nur Englands Zuſtimmung iſt noch ausſtändig, wohl mehr aus for⸗ 
malen Gründen ... ich glaube mit aller Entſchledenheit, das Eng⸗ 
land, ſobald es die Paclſications⸗Abſichten der Mächte genau kennen 
wird, auch mit ſeiner Zuſtimmung nicht zurückhalten dürfte.“ Dem⸗ 
nach mag Jedermann ermeſſen, was jetzt die Phraſen der Preßbureau⸗ 
Satelliten werth find. Buchanan und Novikoff, der entliſche und 
ruſſiſche Geſandte, find ſofort von hier nach Peſt abgereift; fo wenig 
erachten Beide die Kriſis für überſtanden und geſichert, daß ſie auf 
der Stelle mit Andraſſy conferiren wollen. Denn wie man in 
biwlomaliſchen Kreiſen wiſſen will, erſtreckt ſich die Wirkung des 
engliſchen Refus bereits weiter, als die Ahnung der guten 
Difieidfen reicht. Kaiſer Alexander ſoll über die Trennung 
Englands von den Mächten tief verſtimmt ſein, und in 
Folge davon auch Frankreich den Entſchluß gefaßt haben, ſich nicht 
mehr mit allzugroßem Eifer der Ligue der Dreikaiſerſtaaten anzu⸗ 
ſchließen. Weshalb Frankreich den erſten, noch ſo ſchwachen Ausblick 
auf ein Bündniß mit der Einen oder der anderen Continentalmacht 
freudig begrüßt, bedarf keiner weiteren Erklärung. Ein reiner Vor⸗ 
wand iſt es ſicherlich, wenn das Gerücht verbreitet wird, Fürſt Orloff 
habe bei ſeiner Rückkehr aus Ems mit dem Due Decazes ein Geſpräch 
gehabt, das dieſen mit Beſorgniſſen vor den geheimen Abſichten Ruß⸗ 
lands im Orient erfüllt. Frankreich iſt ſelbſtverſtändlich jede Chance, 
die Allianz der Oſtmächte zu erſchüttern, willkommen! — Dagegen 
kann Graf Andraſſy mit ſeinem Erfolge in der geſtrigen Sitzung des 
Budgetausſchuſſes unſerer Reichsrathsdelegation durchaus zufrieden fein. 
Der endlich von Demel eingebrachte, beſtimmt formulirte Antrag: es 
ſind zehn Mill. (die Rate für die Uchatius⸗Kanonen) aus den Zinſen 


ſchen Kreiſe zu meiden und ſich den Freuden des geſelligen Lebens 
ganz hinzugeben, das ſich ihm in fo lockender Weiſe eröffnet hatte, 
oder den poetiſchen Anregungen zu leben, die damals bereits ſeine 
Dichterbruſt erfüllten. 

Denn in dem kleinen Stübchen der dritten Etage mit „roth⸗ 
ſeidenen Gardinen“ in der Behrenſtraße Nr. 71, da entſtanden jene 
wunderſamen Weiſen unglücklicher Liebe, jene wehmüthig troniſchen 
Lieder, die zuerſt den Ruhm unſeres Dichters aller Orten verbreiteten. 
Und hier war es auch, wo den noch immer in Liebesgluthen ſich ver⸗ 
zehrenden Jüngling die Botſchaft erreichte, daß die Geliebte feines 
Herzens und feiner Lieder einem anderen Manne ihre Hand gereicht 
habe. Es war dies im Frühling des Jahres 1821, 

„Der Frühli 
de dend Dt ib AM 
ie Vögel fangen und es freute 
Sich jeder Wurm im Sonnenſtrahl.“ 
de aber wurde blaß und kränklich 
und meine Kräfte nahmen ab. 
Der liebe Gott nur kann es wiſſen 
Was ich des Nachts gelitten hab“ 

Es muß etwas Schauriges ſein, wenn einem Dichterherzen das 
Ideal geraubt wird, an dem ſich daſſelbe fieberhaft angerankt at, 

er 


Leben illuſoriſch macht, bewegte ſich Heine faft gar nicht. Ihm behagte | Schmerz dieſer Enttäuſchung über das verlorene Ideal iſt es, den der 


es ganz außerordentlich, daß das ſtudentiſche Element, das in den 
kleinen Univerſitätsſtädten ein eigenartiges Ferment bildete, im groß⸗ 
ſtädtiſchen Leben faſt unbeachtet aufgehe. Trotzdem kam er auch hier 
einmal in echt ſtudentiſche Händel. Ein Student, Namens Schaller, 
den Heine von Hamburg aus kannte, wurde von dieſem nie anders als 
„Fuchs“ titulirt. Das verdroß den langen Schaller und er brummte 


ihm die herkömmliche ſtudentiſche Beleldigung auf. „Ich heiße Schaller 


und nicht Fuchs und Berlin iſt nicht Göttingen.“ Das Duell mußte 
alſo, nach allen Begriffen von ſtudentiſcher Ehre, vor ſich gehen. Es 
zeigte ſich aber bald beim Antreten, daß beide Duellanten ihre Schläger 
nicht zu handhaben wußten. Der komiſch⸗tragiſche Auftritt endete Damit, 
daß Heine ſich mit der rechten Lende an der Schlägerſpitze feines 
Gegners aufrannte und mit der üblichen Parole „Stich“ zu Boden 


Dichter in ſeinem mit eigenem Herzblute gedichteten Liedern ausweint, 
und der uns ſo furchtbar ergreift. Daß der Dichter in dieſer wild⸗ 
wogenden Verzwelflung, in der Rachegluth eines jugendlich leidenden 
Herzens fein Ideal in den Staub zieht, bis zur Carrlcatur eniftellt 
— wen wird dies wundern? Und wer wird nicht vielmehr gerade 
in jenen eigenartig geſchaffenen Liedern, die ſo wunderbar ſchmelzend 
— mit einer ſchrillen Diffonanz ſchlleßen, den Aufſchrei eines leiſe 
verblutenden Dichterherzens erkennen, dem fein heiligſtes Idol ge⸗ 
raubt wurde? 

Einen Balſam gab es allerdings für das wunde Herz des unglüd- 
lichen Jünglings. Er brauchte nur fein geweihtes Dichterſtübchen zu 
verlaſſen und in das wildwogende Reſidenzleben hinauszutreten mit 
feinen tauſendfachen Zerſtreuungen — und das unſägliche Leid war 


ſank. Indeß war die Wunde glücklicher Weiſe nicht gefährlich und vergeſſen! Iſt doch dies der gewöhnliche Weg vom Ideal zur Ver⸗ 


nach acht Tagen wieder geheilt. 
Der ganze Vorfall veranlaßte indeß Heine, fortan jene findenti- 


zerrung, von der Erhabenheit zur tiefften Niedrigkelt, vom Idol zur 
Sünde, und iſt doch dies der gewöhnliche Glaube, daß man den Auf: 
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und Geldern des Militär⸗Stellvertreler⸗Fonds unter die „eigenen Ein: EN 


nahmen“ des Krlegsminiſterlums einzuftellen, fo daß fie als Bedeckung 


pro 1877 dienen — ward mit 10 gegen 8 Stimmen verworfen. 
Schade, daß in einer ſo entſcheidenden Sitzung Giskra und Kuranda 
fehlten; fie hatten ſich krank gemeldet. Die Minorität meldete ein 
Separatvotum an, dem auch Obmann Herbſt und Berichterſtatter 
Klier beitraten. So entſcheidend hatte Andraſſy's Erklärung gewirkt: 
er könne die Verantwortlichkeit für die Leitung der auswartigen Politil 
eines Staates nicht übernehmen, der vor aller Welt bekeune, daß er 
außer Stande ſei, für die Erhaltung feiner Wehrkraft zu ſorgen, in⸗ 
dem er alle feine Capitalien für die Beſtreitung laufender Bedürfniſſe 
aufzehre! 

Prag, 23. Mal. [Palacky's Krankheitszuſtand! ließ geſtern 
Abends, nach einer Meldung der „Bohemia“, das Schlimmſte be⸗ 


fürchten. 
rankreich. 


Paris, 21. Mal. [ Antideutſche Kundgebung. Geſtern, 
ſchreibt man der „K. Z.“, fand im Saale Ragache, Rue Lecourbe 
ein Banket zu Ehren der fremden Studenten Statt, welch. zur Leichen: 
feier Michelet's nach Paris gekommen waren. Eine große Anzahl 
Reden wurden gehalten. Unter den Rednern befanden ſich ein Polt 
Namens Godeskt und die Rumänen Rofetti und Cantacuzeno. An⸗ 
fangs herrſchte große Ruhe. Als aber ein Student, Mitarbeiter des 
„Journal des Drolts de l Homme“, der Amneſtie das Wort redete 
begann der Scandal, der dann ganz furchtbar wurde, c een u 
zur Sprache kam, ob die deutſchen Studenten auf dem Internat 
nalen Studenten⸗Congreß zugelaſſen werden ſollten. Die Einen, be⸗ 
ſonders die Fremden, ſprachen ſich dafür aus, während die 
Anderen fie durch die Fenſter (natürlich nur, wenn fie ſich dieſes 
gefallen laſſen) werfen wollten. Der Tumult in Felge der 
Discuſſton über die Deutſchen wurde zuletzt ſo fürchterlich, daß die 
Vernünftigen, und darunter befanden ſich die Rumänen und Itallener, 
den Saal verließen, um gegen die antideutſchen Kundge. nend. 
proteſtiren. Die zurückgebliebenen Studenten ſetzten den Scandal fort 
und der Lärm war ſo arg, daß man in dem betreffenden Viertel 
glaubte, es ſeien Unruhen ausgebrochen. 


Spanien. 
Madrid. [Caſtelar's Rede über Religionsfrelheit.] 
Die hervorragendſte redneriſche und polltiſche Leiſtung Caſtelar's ſeit der 
Wiederaufrichtung des ſpaniſchen Königsthrones war feine vor wenigen 
Tagen gehaltene Rede zu Gunſten einer vollkommenen Rellgtonsfrel⸗ 
heit. Obwohl die Kammer jene Religionsfreiheit verwarf und anſtatt 
deſſen nur die von der Regierung vorgeſchlagene Duldung anderer Be⸗ 
kenntniſſe genehmigte, wird es doch, ſchreibt man der „K. 3.0%, inter⸗ 
eſſant fein, an dieſer oratoriſchen Leiſtung, die wir wegen Caſtelar's 
Eigenthümlichleit, viel und lange zu ſprechen — einer Eigenthümlich⸗ 
keit, die ſich freilich ſehr weit nach Norden erſtreckt —, nur im Aus⸗ 
zuge geben können, zu zeigen, wie ſehr ſich das Land eines Calderon 
und des fahrenden Ritters Oulxote auch in feinen parlamentariſchen 
Leiſtungen vor dem kühleren, verſtandesmäßigeren Norden unterſcheldet. 
Schärfer ausgeprägt find bei uns alle Intereſſen, und die dira ne- 
cessitas, alles Ueberflüſſige zu vermeiden, nur das ſtreng Nothwen⸗ 
dige in Worte zu kleiden, hat die Sprache eines Theiles jener blumen 
reichen Architektur Umkleidung beraubt, deren ſich Caſtelar mit ſo großer 
Vorliebe bedient. Auch ſtreift Caſtelar fo ſtark in das Gebiet der Ge⸗ 
ſchichte der Phlloſophie und der Religion, wie es der ſtrengere parla⸗ 
mentariſche Gebrauch im Norden einem deutſchen oder engliſchen 
Redner nicht geſtatten würde. Freilich werden deutſche Zuſtände — 
und dieſen Fehler theilt Caſtelar mit den meiſten ſeiner Landsleute — 
nur durch die Brille franzöſtſcher Zeitungen und Literaturwerke be⸗ 
trachtet, ſchon deshalb, weil die franzöſiſche Sprache den Spanien trotz 
ihrer Abneigung gegen die franzöſiſche Rage verſtändlicher iſt. Caſtelar 
beginnt damit, die Einheit von Glauben und Gewiſſen darzulegen. 
Dann fährt er fort: 

„Wir, die wir glauben, daß der Menſch von Natur ein religiöſes Weſen, 
daß die Menſchheit eine religiöfe Gemeinſchaft ſei, können dem Staate nicht 
das Recht zuerkennen, eine gleichſam officielle Religion für Alle aufzuſtellen. 
Mit meiner Vaterlandsliebe, meinem Patriotismus iſt der Gedanke unver⸗ 
einbar, daß Männer von Gewiſſen, von großen öffentlichen und bürgerlichen 
Verdienſten, von Bildung und Beredſamteit durch die Zwangsmittel des 
Staates zur Beobachtung der Glaubensſätze angehalten werden follen. 
Wobl thaten dies die Pharaonen, Nebukadnezar, Nero, Diocletian, Karl IX. 
und Heinrich VIII.; unſerer Zeit aber ſollten ſolche Maßregeln doch füglich 
fern bleiben. Staat und Gewiſſen find zwei nothwendige, aber in ihrem 
Inhalt grundverſchledene Wefenheiten der menſchlichen Exiſtenz gleich Magen 
und Leber, wenn ein fo moderner Vergleich bohen Erörterungen angepaßt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſchrei des Herzens übertäuben könne durch wildes ungezügeltes Leben! 
So kurz und natürlich dieſer Weg iſt, jo kurz war auch bei Heine 
der Weg vom Idol — zur Sünde, von ſeiner Wohnung in der 
Behrenſtraße bis zu jener literar⸗hiſtoriſch berühmten Weinſtube von 
Lutter und Wegener, die ja gleichfalls in der Behrenſtraße liegt, 
und in der Heine allabendlich in einem Kreiſe von Genoſſen verkehrte, 
die wilde Bacchanallen aufführten, um das arme Herz zu betäuben, 
„daß die Schlangen in ſeiner Bruſt vor Freude ſich in den Schwanz 
biſſen.“ 

In den alten, düſteren Räumen, in denen einft die Romantik ihre 
tollen Orgien gefeiert, fanden ſich da allabendlich jene phantaſtiſchen 
Geſellen zuſammen, vor deren Anblick jeder redliche Spießbürger ſich 
ſchnell bekreuzte; da waren Devrient und Hoffmann — die Letzten 
der romantiſchen Tafelrunde — Chriſtian Dietrich Grabbe, der 
geniale Dichter, mit dem Kainsſtempel göttlichen Wahnſinns an, der 
Stirn, Köchy, Robert, Uechtritz, und da ſaß auch Heinrich Heine 
und jubelte und ſchrie und trieb alle jene genialen Tollbetten mit, die 
da ausgeheckt wurden, jene Zoten und Rohheiten, Träume und 
Schnurren, um den Wurm gewaltſam zu morden, der da dringen im 
Herzen ſaß und daſſelbe zernagte. wer 

iſt elend und ich ; 
le di d dg Bebe denn in, 
Nein eh wie follen Selb an Denen, 

Aber ſinnloſe Ausſchwelfungen und eyniſches Leben find ein ſchlechter 
Troſt für ein im Grunde dennoch ideales Dichterherz! - Aus allen 
Bacchanallen erwachte doch immer das Bild feiner unglücklichen Liebe, 
das ihn überall binbegleitet, das in allen Dichtungen unter den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Namen und Geſtaltungen immer wlederkehrt, das noch 
in feinen ſpateſten Lebensjahren den Dichter nicht verläßt und das 
als düſteres Verhängnlß ſelgſt an feinem Sterbebette ſteht, bis ihn der 
Tod auch von dieſem Jammerbilde befrelt! 

Nur in den Armen der Muſe fand der Dichter Troſt und Beieli- 
gung für den großen Schmerz ſeiner Seele. Wenn er in ſeinen 
Liedern ſich fo recht ausgeweint hatte, dann überkam ihn ein harmo⸗ 
niſcher Geiſt der Ruhe, der Adel der Poeſie. G. K. 


Mit zwei Beilagen. 
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werden darf. Auch jene beiden Organe gehören zu den Grundbedingungen 
der Verdauung, und doch ſind ſie in ihrem innerſten Weſen ver⸗ 
ſchieden. Der Staat iſt die verkörperte Autorität der menſchlichen 
Geſellſchaft, ſeine Befugniß und feine Pflicht iſt die Erfüllung der 
Gerechtigkeit Das Gewiſſen aber iſt jene, dem Empfindungsvermögen, 
der Phanaſie, der Einſicht, der Vernunft, dem Urtbeil ſelbſt übetlegene 
moralische Fähigkeit, mittelſt deren der Verſtand nicht nur die Wahrheit oder 
Faſchbeit ſemer Ideen, ſondern auch das Gute oder Böſe an ſeinen Hand⸗ 
lungen gleichſam inſtineliv erſchaut. Somit iſt der Staat das Organ der 
vergänglichen politiſchen, das Gewiſſen aber jenes der unvergänglichen reli ⸗ 
giöſen Bebürfniſſe des Menſchengeſchlechtes. Wollt ihr das Gewiſſen dem 
Staate unterwerfen, fo lobt ihr das ganze veinünflige Gebäude der morali- 
ſchen Hierar⸗ ie um, wie es von Gott und der Natur zu unſerem Frommen 
eingeſetzt i, gleichſam als ob ihr mit den Händen feben und mit den Augen 
fühlen wollte‘. ohl mag der Menſch im Naturzuſtande außerhalb des 
Staates d. b. obne organlfirte Staatseinrichtungen, beſtehen, nimmermehr 
aber lönnte er es ohne Gewiſſen, es ſei denn daß er ſchwachſinnig wäre 
oder zum T er und unter das Thier hinabſänke. Wenn der Staat euch beföhle, 
zu glauben, daß dieſe oder jene Religion wahr oder falſch ſei, würdet idr es 
alsdann glauben, auch wenn euer Gewiſſen euch das Gegentheil ſagte? 
Nein! eine Unterwerfung des Gewiſſens unter die Staatsgewalt heißt ſo 
viel wie eine Tyrannei der politiſchen Smangemadht über die 1 — mora⸗ 
liſchen Weſenheiten der menſchlichen Seele. ls im vierten Jahrhundert das 
Ebriſtentbum mit überwältigender Kraft das Heidentzum in den Staud warf, 
her > da den abgelebten Ideen der römiſch⸗griechiſchen Götterwelt 
bis 10,0% Sung der Caſaren? Alle Anstrengungen des unſterblichen Julian 
vermochten dem neuen Glauben auch nicht eine einzige feiner Ideen zu ent⸗ 
reißen. Was Herr Pidal y Mon fordert, iſt die Verfolgung, und nichts 
weiter als Verfolgung, und tbut er es nicht, fo iſt er ein Ketzer, denn der 
Papſt ſelbſt bat in der dem Eyllabus voraufgehenden Eneyclica erklärt, daß 
Jedermann ein Ketzer fei, der nicht danach ſirebt, dem Staate die Mittel an 
die Hand zu geben, die wahre Religion zu unterſtützen, zu vertreten. Wohl 
weiß ich, daß fie heutzutage keine Inquiſition, keine Tortur und keine Schei⸗ 
terbaufen mehr fordert — obwohl kein größerer Platz in dieſer Stadt ift, 
„ „ ſich nicht in einiger Tiefe die Gebeine der zu Tode gemarterten 
Niobe aubigen finden. Was fie fordert, iſt das, daß jeder Andersgläubige 
entweder ein Heuchler ſei, der mit feinen Lippen bekennt, was feine Seele 
nicht glaubt, oder aber, daß er des Bürgerrechtes, des Rechtes, feine Mei⸗ 
nung zu außern, der geſetzlichen Stellung feiner Familie, der Möglichkeit, 
irgend ein Ehrenamt zu erlangen, ja, ſelbſt nach feinem Tode des Rechtes 
eines ehreubaften Begräbnſſſes verluſtig gehe. Sie will, daß jeder Anders; 
gläubige ein Geachteter ſei, ausgeſtoßen don der menſchlichen Geſellſchaft, 
5 Ehren und Rechten. Die Wabrbeiten der Religion ergeben ſich durch 
eine Art von innerem Schauen. Nicht auf gleiche Weiſe erkennt man, daß 
die heilige Schrift ein Ausfluß Gottes if, daß Lucifer der Hölle anheim⸗ 
fiel, daß Ehritus kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten, wie 
man deſſen gewiß wird, daß zwei mal zwei vier iſt. Daß der heilige Geiſt vom 
Vater und vom Sohne ausfließt, iſt nicht fo klar, wie jenes Geſetz, nach wel: 
chem alle Punkte der Peripherie eines Kreiſes von der Mitte gleich weit ent; 
fernt find. Ein großer Kirchenvater ſagte: Credo quia absurdum. Nicht 
der Wille genügt, um zu glauben, dazu gebört vor Allem die göttliche Gnade. 
Wer jenes religiöſen Gefühls verluſtig ‚ging, wer in eine Kirche triit, wie 
man ein Muſeum beſichtigt, der mag die Worte wiederholen, die unſer Er⸗ 
löſer auf Golgatha ſprach: „Mein Vater, warum baft du mich verlaſſen.“ 
Nimmermehr aber wird der Zwang des Staates den verlorenen Glauben, 
die kindliche Naivelät feines Gemüthes ihm zurückführen. Das Kriterium 
der religidien Wahrheit ſteht böber als die ſchmeichleriſche Phantaſie und die 
ſtolze Vernunft. Gott verleiht uns den Glauben aus Gnade durch ein 
übernafürliches Schauen, wie San Buenaventura es in dem Leben des hei⸗ 
ligen Franz von Aſſiſt beſchrieben bat. Der Mann, der 75 Meſſe geht, da⸗ 
mit man ihm ſein Amt nicht nimmt, der die Ideen Luthers nicht offen be⸗ 
kennt, weil er einen Lebrſtuhl an der Univerfität zu verlieren fürchtet, der 
mag web! die Menſchen hintergehen, Gott aber, der in das menſchliche Ge⸗ 
wiſſen blidt, wird er nimmermehr täuſchen. Eine andere Idee aber war 
vorwaltend bei dieſem parlamenkariſchen Redekampf: Einheit, nichts als 
religiöje Einbeit. Wohl iſt die Einheit ein ſchönes Princip, was aber wäre 
fie ohne Mannigfaltigkeit? Das Sonnenſpectrum, die Spectralanalyſe, die 
glorreichſte Erfindung unſerer jüngſten Zeiten, vergegenwärtigt uns die Ein⸗ 
beit der Materie. Aber dieſe Materie theilt ſich in Sonnen, Planeten, Tra⸗ 
bauten Kemeten und Aerolithen. Zu welcher Zeit der Geſchichte hätte es 
je eine einzige Religion gebe wei wabnfinnige Irrlehren haben mehr 
als alle anderen bie Erde mit 2 1 die Utopie eines Weltſtaates 
und die Utopie einer Weltreligion. Die Orientalen find griechiſch,, die 
Lateiner römiſch⸗katholiſch, die Germanen haben dieſe überſinnlichen Vekennt⸗ 
niſſe mit einer vorwiegend perſönlichen und individualiſtiſchen, dem freien 
Forſchen geöffneten Religion vertauſcht. Ich ſelbſt verehre aus tiefinnerſtem 
Herzen als die einzig wahre die römiſch⸗katboliſche Religion, nimmermehr 
aber möchte ich ſie allen Völkern und Individuen aufdrängen, ſofern ſie es 
ſelbſt nicht wollen. Nie dat die katboliſche Kirche eine Alleinherrſchaft be: 
ſeſſen, haben ſich doch neuerdings wieder die deutſchen Alikatholiken von ihr 
abgetrennt. Die größten Denker vermochen es nicht zu hindern, daß einzelne 
ndibionen anders fühlten, dachten und glaubten. So tief iſt dieſer 
rang der Menſchenbruſt in dem Naturgeſez der Mannigfaltigkeit in der 
Einheit begründet. Aber, wird man dag bat nicht Spaniens religibſe 
Einheit deſſen Nationalruhm begründet? Ich aber erwidere darauf, daß, 
ebe Chriftus der Melt erſtanden wär, unſere Vorfahren zu Sagunt und 
Numantia fi nicht weniger tapfer gegen Proͤnzler, Karthager und 
Römer ſchlugen, als zu den Zeilen Ferdinands des Katholiſchen. Aber 
was ſage ich? Datirt nicht die religiöfe Einheit in Wahrheit erſt ſeit 
den Zeiten Philieps III. und bezeichnet fe nicht die wenigſt angenehmen, 
ja, erkärmlichſten Seiten unſerer Geſchichte? Im Mittelalter ſtan⸗ 
den wir in Kunſt, Wiſſenſchaften und Philoſophie allen Nationen Europas 
voran, fo lange, bis jener finſtere Fanatismus, der Erbſebler und das 
atum unſerer Race, ſich des unfeligen Landes bemächtigte. Da ſprach 
bilipp II., vor feinem Crucifixe niedergeſunken: „Mag dieſes Land, mögen 
alle Staaten zu Grunde gehen, die ich von meinen Ahnen ererbte, mögen 
auch jene verderben mit allen ihren Einwohnern, die ich ſelbſt dem Reiche 
binzufügte, ebe ich es zugebe, daß auch nur ein einziger Ketzer übrig bliebe, 
der dich, mein Gott, anders verehrte, als ich.“ Zuerſt die Religion, und 
dann die Moral und das Vaterland, das war unſer Grundſatz ſeit jenen 
eiten. Von dieſem Grundſatz erzählen die blutigen Jahrbücher der belgi⸗ 
ſchen, deutihen und italieniſchen Städte. Nie werden Brüſſel! Magdeburg, 
Florenz und Siena den ſpaniſchen Fanatismus ale Zwei Nationen 
haben ſich vor allen anderen zu Dienern des Bapittbums ergegeben, Frank⸗ 
reich und Spanien. Frankreich aber that es, als das Papſtihum in ſeiner 
Blüthe mit den Ideen des Zeitalter im Einklang war, während Spanien 
ſich zum Werkzeug des finſterſten und verbrecheriſchſten Fanatismus berge⸗ 
eben hat. Wir entblödeten uns nicht, mit unſeren Waffen die Freiheit 
Deu ſchlaure und Englands zu bekämpfen, ein Ausfluß unſerer Polini war 
der ne Irlede und das Ediet von Nantes. Das eben war das 
große Vervieuſt der September Revolution, daß fie unſere Politik wieder mit 
der Humanität — Einklang brachte Drei nicht binreichend gewürdigte 
—.— Rios — die Nochwelt beſſer beurtheilen wird, Romero Ortiz, 
u entriß den Elementarunterricht den Prieſtern, indem man ihn national 
und gleichzeitig. gründlicher geſtaltete, 5 den Uniperſitäten ihre Auto⸗ 
nom den Lebrern bie Diedeigeipeit wieder, und ſchließlcc eröffnete man mit 
der Verkündigung der Religionsfreiheit die glorreichſte und glücklichſte Epoche, 
welche die l und Jutelligenz jemals in Spanien gefeiert haben. 
Der Ausſchuß 77 ortes behauptet nun, man dürfe mit der religiösen Dul- 
Dung bei und nich fuer ehen, wie in England, weil die liberalen Parteien 
bier ravicaler ſeien. Darauf erwidere ich, daß ſie es nur deshalb find, weil 
die conjerbatiden Parteien bier regettongrer find als in England. Glauben Sie 
etwa, weil Sie den ee Sieg im Norden erran en, auch den mora⸗ 
liſchen errungen zu 5 1 waren die Aufſtände der Internatio⸗ 
nale in Cadiz, Malaga, Sebi m Volencia und Cartagena, was aber waren 
fie gegenüber jenem derbrecherſſchen Kampf im Norden? So lange aber 
dieſer traurige Fanottemus nicht Erg werden ſolche Ausgeburten des 
Menfchengeiites ſich wieverhelen. Die Politik iſt ein beftändiger Compromiß 
wiſchen Ideal und Wirklichkeit. Verlaßt jenes ie G Seat der religiöſen 
inbeit, gebt Geſetze, die von dem Geiſte ver Freiheit, Gleichdeit und Brüder: 
lichkeit beſeelt find, verſöhnet euch und laßt ab von der Verfolgung, brecht 
Ketten und ſchmiebet fie nicht, thut an eurem Theile, was ihr dermögt, daß 
die Erde ein Abglanz des Weltalls, die menſchliche Seele ein Abglanz Gottes 
werde. Ich habe geſprochen.“ 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Belgrad, 19. Mal. [Fremde Säfte, — Kriegeriſche 


Moreno Rodriguez, haben an dieſem Werke gearbeitet. Si 
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Seit einigen Tagen beherbergt unſere Stadt recht! ſpricht die Hoffnung aus, durch einen Weiterverkauf des Bleich⸗Etabliſſements 


Symptome.) 
intereſſante Gäſte. Zuerſt ſei der Anweſenheit des Herrn Karaweloff 
gedacht. Dieſer Mann gilt als der Leiter des Bukareſter „revolutio⸗ 
nären Centralcomites“ für Bulgarien. Man kennt hier die thätige 
Rolle, welche dieſer junge und energiſche Bulgare bei der Be⸗ 
ſchaffung und Einſchmuggelung von Waffen nach Bulgarien geſpielt hat. 
Daß ſein Erſcheinen hier in dieſem Momente und unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht unbemerkt bleiben kann, iſt ſelbſtoerſtändlich. Er 
verkehrt mit den Matadoren der Omladina und wird auch hier und 
da vertraulich von den Miniſtern empfangen. Außer ihm ſind auch 
noch andere intereſſante Gäſte hier eingetroffen. Eine Anzahl ruſſt⸗ 
ſcher Dfftziere, die zu Haufe ihre Entlaſſung genommen, haben ſich 
hier in der Abſicht eingefunden, um der ſerbiſchen Regierung ihre 
Dienſte anzubieten. Wenn auch ihr Anerbieten für den Augenblick 
nicht ſofort berückſichtigt werden konnte, ſo haben ſie doch die Zuſiche⸗ 
rung erhalten, auf ihre Verwendung nicht lange warten zu müſſen. 
General Tſchernajeff ſoll gleichfalls bald eine definitive Verwendung 
finden. Der bekannte Oberſt a. D., Ranko Alimpits, welcher kürzlich 
in einer diplomatiſchen Miſſton nach Cettinje entſendet wurde, hat 
ein größeres Commando übernommen. Er wurde zum Commandan⸗ 
ten der Drinaer Diviſion mit „Generalsvorrechten“ (wie es in der 
amtlichen Publication heißt) ernannt. Seine Dioiſion ſoll die Avant- 
garde in einem eventuellen Kriege bilden, und man ſchließt aus dieſer 
Ernennung, wie auch aus anderen Symptomen, daß der Barometer 
wieber auf Sturm deute. Mit den Kriegsrüſtungen iſt ohnehin nicht 
einen Augenblick eingehalten worden. In dieſem Augenblicke werden 
die Sanitätstrains ausgerüſtet. Medicinalgläſer, chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente, Feldſpitals⸗Proviſionen werden eben jetzt in Wien angeſchafft. 
Der Regierung wurde der Vorſchlag gemacht, ſie ſolle Staatsnoten 
auf einige Millionen Gulden ausgeben; alle Anzeichen ſprechen dafür, 
daß dieſer Plan angenommen werden dürfte. 

Aus Bosnien. [Kämpfe.] Am 20. Mai fand ein ziemlich ernſter 
Kampf bei Buzim ſtatt. Hadzits' Leute kämpften mit großer Zähigkeit und 
noͤthigten die Türken nach einem mehr als zehnſtündigem Kampfe zu 
einem fluchtartigen Rückzuge. Im Treffen waren zumeiſt Redifs en⸗ 
gagirt, die ſich das Terrain nicht fo leicht nehmen ließen. Soliman 
Paſcha ordnete kategoriſch an, daß die Inſurgenten aus der Nähe 
des Siädtchens Buzim verjagt werden ſollen, da dieſer Ort in ſtrate⸗ 
giſcher Beziehung von Wichtigkeit iſt. Indeſſen vermochte Fazyl 
Paſcha, welchem die Aufgabe zufiel, die Inſurgenten unter Hadzits 
von Buzim zu vertreiben, wegen ungenſigender Truppenzahl nichts 
auszurichten. Seine Redifs leiſteten, was menſchenmöglich war, konn⸗ 
ten aber den Inſurgenten nicht beikommen und mußten den Kampf⸗ 
platz mit einem Verluſt von 189 Todten und 255 Verwundeten 
räumen. Auch den Inſurgenten kam ihr zähes Standhalten theuer 
zu ſtehen. Sie büßten an Todten und Verwundeten 110 Mann ein. 
Unmittelbar nach dem Rückzuge der Türken operirten die Inſurgenten, 
um ſich die ſtrategiſchen Vortheile ihres Erfolges zu ſichern. Eine 
Abtheilung von 450 Mann beſetzte die Straße zwiſchen dem Sotanjak⸗ 
Bache und dem Orte Zezerko. Dieſe Straße vermittelt die Commu⸗ 
nication zwiſchen Novi, Kruppa und Kyſtajnitza. Die Inſurgenten 
gehen darauf los, von Buzim jeden Entſatz fern zu halten, es zu 
blokiren und durch Aushungerung in ihre Gewalt zu bekommen. Um 
zu dieſem Ziele zu gelangen, haben die Auffländiſchen auch die Brücke 
über die Glinitza zerſtört und dadurch auch von dieſer Seite die Ver⸗ 
bindung Buzims mit Kruppa und Novi aufgehoben. Mit der Ver⸗ 
proviantirung der türkiſchen Truppen zwiſchen Novi und Kruppa muß 
es nicht am Beſten beſtellt ſein. Die Zufuhren aus Serajewo langen 
ſpärlich an, und in der Umgebung iſt es ſchwer, größere Quantſtäten 
Mehl aufzutreiben. Die noch unverſehrten türklſchen Dörfer verfügen 
über ſpärliche Vorräthe, während die Dörfer der Rajahs größtenthells 
verlaſſen und verödet daliegen. General Ali Paſcha hat die Begs 
aufgefordert, ihre noch ziemlich gut dotirten Schütiböden zu öffnen 
und dem Staate Getreide auf Credit zu verkaufen. Dieſer Appell 
dürfte aber ſchwerlich geneigtes Gehör finden. Der mohamedaniſche 
Slave, namentlich wenn er einer privilegirten Kaſte angehört, hat ſich 
nie durch beſondere Opferwilligkeit bemerkbar gemacht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Mal. [Tagesbericht.] 


1 [ Schleſiſche Landſchaft.] Der uns heute vorliegende Bericht über die 
erſte Sitzung des e Ausſchuſſes der Schleſiſchen Lan dſchaft enthält vieles 
erdient eine weitere Verbreitung. 


Den geſchäftlichen € 
auf incorporirte Güter gewährte landſchaftliche 
1874 bis dahin 1875 um 58,995 Mark geſtiegen und beträgt 
216,969,405 M. — Die Pfandbrieſs⸗Amortiſationsfonds betragen nach den 
Abſchlüſſen vom 31. März 1876 17,107,280 M. in Pfandbriefen und 14,074 
Mark baar. Von den ſechs ſchwebenden landſchaftlichen Sequeſtrationen find 
vier auf gerichtliche Requiſition und nur zwei im landſchaftlichen Executions⸗ 
wege eingeleitet. An Vorſchüſſen und Intereſſen find bei den ſequeſtrirten 
tern 18,421 M. rückſtändig. Außerdem ſchulden fieben nicht ſequeſtrirte 
Güter einen Pfandbrieſs⸗ und Darlehns⸗Zinſenbetrag von 4707 M. 

Zum Zweck landſchaftlicher Belehnung ſind im vorigen Jahre 188 incor: 
porirte Güter mit einem Areal von 43,710 Hectar zuſammen auf 28 956,826 
Mark geſchätzt worden. — Der Betrag der auf nicht incorporirte® Grund: 
eigenthum gewährten Darlehne und dafür emittirten Neuen Pfandbriefe be⸗ 
läuft ſich auf 13,050,300 M., 1,708,140 M. mehr als im Vorjabre. 

Der Etat pro 1876/77 ſchließt in der Einnahme mit 518,431 M., in der 
Ausgabe mit 452,652 M. ab, ſo daß zur Capitalvermehrung eventuell zur 
ere in den Amortifationsfonds ein Ueberſchuß von 92,779 Mark 

erblei 

Im Geſchaftsjabre 1875/76 betrug das Bruttoerirägniß der landſchaft⸗ 
lichen Bank 216,638 M., nach Abzug der Verwaltungskoſten mit 26,148 M. 
ergiebt ſich ein Neitoertrag von 190,490 M. Derjelbe überſteigt den Neito: 
ertrag des Vorjahres um 6508 M. und repräſentirt eine Verzinſung des 
Stammcapitals um 6,34 pCt. a 

Aus dem Berichte erſehen wir, daß ein Wechſelobligo, welches urſprüng⸗ 
17 Peg M. betrug, ſich nunmehr aber auf eine noch im Concutſe 
chwe e 
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für Rechnung der Bank betrieben.“ Von wem die 


Summe von 104,656 M. vermindert habe, gefährdet ſei. Um 
einem Verluſte möglichſt vorzubeugen, ſei aus der meiftbeibeiligten Concurs⸗ 
maſſe ein Grundflüdcompler mit einem darauf beſtehenden Garnbleich⸗ 
Etabliſſement von der Bank meiſtbietend erſtanden worden und werde 
nun das Bleichgeſchäft „unter einer ſachlundigen N mit gutem Er⸗ 
folge 0 3 e Bank dieſes Eta⸗ 
bfiflement erſtanden hat, wird im Berichte nicht geſagt. Die Oeneraldireciion 


das ausreichende Rembourſement für einen etwaigen Ausfall an der noch im 
Concurſe ſchwebenden Wechſelforderung zu erreichen. In der ſich bieran 
Inüpfenden Debatte verbehlte der Referent nicht, daß die Erſtehung des 
Bleich⸗Etabliſſements nebſt zugebörigen Realitäten und der Betrieb eines in⸗ 
duſtriellen Unternehmens eine dem geordneten Geſchaſtskreiſe der Bank an 
ſich fremde und mancherlei neue Gefahren in fi kergende Operation ſei, er 
dieſelbe jedoch als eine in guter Abſicht unter zwingenden Umftänven ers 
griffene interimiſtiſche Maßregel und als vollzogene Thatſache nicht bemän⸗ 
geln würde. Die Verſammlung ertheilte ſchließlich die Decharge. E 
Hieran reihte ih die Beſprechung einer ſehr intereſſanten Angelegenheit. 
Die landſchaftliche Bank hat nämlich mit dem jetzt im Concurs verfallenen 
Vorſchußverein zu Leubus längere gt hindurch im Wechſeldiscontoverkehr 
geſtanden und im April 1873 als Unterlage für einen durch Discontirung 
von Vereinswechſeln gewährten Credit einen vom Grafen zu Münſter an 
die Ordre des Vereins ausgeſtellten und von dieſem an die Bank girirten 
Wechſel über 15,000 Thlr. angenommen und ſpäter, behufs theilweiſer Er⸗ 
langung ihrer weit bedeutenderen Forderungen an den Verein vom 
Grafen zu Münſter Zahlung dieſes Wechſels verlangt. An dieſe Vorgänge 
bat ſich das Gerücht geknüpft, daß die Bank bei Annahme des in Rede ſtehen⸗ 
den Wechſels gewußt habe, daß der Verein über denſelben zu disponiren 
nicht befugt geweſen ſei, da dieſer ſelbſt den Wechſel vom Grafen Münfter 
nur als einen Depotwechſel erbalten habe. Das Bankdirectorium bat mit 
Entſchiedenbeit beſtritten, um die wahre Bewandtniß dieſes Wechſels gewußt 
zu haben. Der Landesälteſte v. Rieben verlangte nun in einer Vorſtellung 
unter der Annahme, daß die Forderung der Bank, für welche der Graf Münſterſche 
Wechſel ihr als Deckung girirt worden, bezahlt ſei, auch eine Verbindlichkeit 
des Grafen Münſter gegen den Vorſchußverein nicht mehr exiſtire und unter 
Hervorhebung einiger anderer gegen die Bankverwaltung gerichteter Gra⸗ 
vamina weitere Unterſuchung reip. Rückgabe des in Rede ſtehenden Wechſels. 
Das Curatorium hat hierauf zwar bezüglich einiger anderer Punkte dem 
Verfahren der Bank ſeine Mißbilligung zu erkennen gegeben, iſt aber in der 
Sache ſelbſt bei der Anſicht geblieben, daß die Bank das Recht zur Ver 
folgung ibrer Anſprüche aus dem Wechſel babe. Herr v. Rieben beruhigte 
ſich bierbei nicht, ſondern verlangte Unterſuchung der Sache durch den engern 
Ausſchuß. Der Referent meint nun, der Billigkeitsſtandpunkt verbiete es 
der Landſchaft, auf Grundlage eines nur formell vorhandenen Rechtes 
Jemanden, zumal einen Creditverbundenen, rückſichtslos zu einer 
ablung zu nötbigen, der eine materiell begründete Schuld nicht zu 
runde liegt. Der engere Ausſchuß beſchloß: 

1) daß das Bankdirectorium anzuweiſen ſei, im Falle rechtskräftiger Ver⸗ 
urtbeilung des Grafen Münſter die Vollſtreckung des Erkenntniſſes aus zu⸗ 
ſetzen, bis der nächſtjäbrige Engere Ausſchuß über das weiterhin einzu⸗ 
ſchlagende Verfahren ſich ſchlüſſig gemacht haben wird: 

2) der Bankverwaltung das Bedauern des Ausſchuſſes über die in ihren 
Bericht aufgenommenen verletzenden Aeußerungen in Betreff der Perſon und 
der Thätigkeit des Landesälteſten v. Rieben auszudrücken; 

3) dem Landesälteſten v. Rieben Abſchrift dieſer Beſchlüſſe zuzuſtellen 
und demſelben das Bedauern des Ausſchuſſes über die in ſeiner Erklärung 
in Betreff der Thätigkeit der das Bankdirectorium bildenden Perſönlichkeiten 
enthaltenen verletzenden Aeuß rungen auszuvrücken; 

4) die Generallandſchafts⸗Direction zu erſuchen, dem nächſten Engeren 
Ausſchuſſe bei Vorlegung des Bankverwaltungsberichts Vorſchlage wegen 
eee Abwickelung der Graf Münſter'ſchen Angelegenheit zu unter⸗ 
reiten. 

Wir müflen bekennen, die bier erwähnten Beſchlüſſe nicht verſtehen zu 


können. In Geſchäftsangelegenheiten kann das „Noblesse oblige“ doch 


wohl nicht als „ausſchließlich“ leitender Grundſatz angenommen werden. 
Wenn die Bank, wie es zugegeben wird, den Wechſel bona fide erworben 
bat, jo hat fie auch die unbeſtreitbare Pflicht, Zahlung für denſelben zu 
fordern; der Ausſteller aber muß eben die Folgen dafür tragen, daß er ſich 
mit dem Leubus'er Vorſchußverein in Geſchäftsverbindung geſetzt hat. Jeden⸗ 
falls aber kann es unſeres Ermeſſens nicht Sache der Landſchaft ſein, den 
etwa entitebenden Verluſt auf Koſten der Creduverbundenen zu tragen. 

Der Bericht des Rechnungs⸗Reviſions⸗Bureaus erwähnt ſchließlich einer 
Malverſation durch Ueberhebung von Pfandbriefszinſen. Das hierdurch 
entſtandene Deſizit ſoll innerhalb einiger Jahre aus den der Landſchaft zu⸗ 
fallenden verjäbrten Pfandbriefszinſen und durch Ueberführung der zinsbaren 
Benutzung unabgebobener Pfaudbriefsvaluten gedeckt werden. Der Herr 
Generallandſchaſts⸗ Director bemerlt, daß über den jetzigen Aufenthalt des 
muthmaßlichen Urhebers der Malverſation ſichere Nachricht eingegangen ſei 
und man ſich über die weiteren, bei dem Mangel durchgreifender Beweise 
freilich nur mit Behutſamkeit einzuleitenden Schritte ſchlüſſig machen werde. 


v [Alttatholiſche Gemeinde.] In der St. Bernhardin Kirche: 
Gottesdienſt um 12 Uhr; während deſſelben werden die Kinder zur erſten 
heil. Communion geben. 

* [Die Hoſtien⸗Angelegenheit zu Oblau] hat in Folge 
der ultramontanen Agitationen eine Bedeutung über Preußens Grenze 
hinaus erlangt. So meldet die neueſte Nummer der „Germania“, 
daß am 21. Mai zu Lübeck in der katholiſchen Kirche ein „feierlichen 
Gottesdienſt zur Sühnung der in Ohlau dem allerheiligſten Altar⸗ 
ſacramente zugefügten Verunehrung“ ſtattgefunden habe. — Daß di 
Aufregung in Schleſien eine moͤglichſt große werde, dafür wird in 
Leitartikeln und in Inferaten geſorgt. Vorläufig werden die „Gläu⸗ 
bigen“ erſt in die Kirche verwieſen, aber, wer kann daſür, wenn die 
erregte Menge einmal außerhalb der Kirche ihrem Ingrimm den 
Zügel ſchießen läßt. So z. B. enthält Nr. 41 der in Gleiwitz er⸗ 
ſcheinenden „Oberſchl. Volksſtimme“ in größter Schrift folgendes 
Inſerat: 

„Dringende Anfrage an Prieſter und an das katholiſche Volk. 

„Erſcheint es nicht dringend geboten, für die dem allerheiligſten Altars⸗ 
ſacramente durch die beklagenswerthe Ohlauer Affaire zugefügte Schmach 
allgemein Sühne und Genugthuung zu leiſten? 

„Jedes gläubige Herz muß ob dieſer That mit größter Indignation 
und tiefſtem Schmerz erfüllt werden! { 

„Erhebet euch, Ihr Prieſter! Sammele Dich, Du latholiſches 
Volk, — Ben Gotteshäuſern und rufet zu dem im Tabernakel verbor⸗ 
genen Gotte: 


„„Parce Domine, parce populo tuo!““ 
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nunc ab, hominibus dilaceratur, miserere nobis.“ “. 


Einige Oberſchleſier.“ 

Und weshalb dieſer ungeheure Apparat, um die Gemüther aufs 
Heftigſte zu entflammen? Warum die ärgſte Erbitterung in allen ka 
tholiſchen Herzen ganz Deutſchlands und darüber hinaus wachrufen? 
Warum das Geſchrei: Die geſammte katholiſche Kirche iſt in ihrem 
innerſten Heiligthume verletzt? — Iſt denn ſchon nachgewieſen, daß 
die Hoſtien, welche durch Pollzeibeamte nach dem Landrathsamte ges 
bracht wurden, geweiht waten? — Im Gegentheil iſt es mehr als 
wahrſcheinlich, daß ſie nicht geweiht waren; dann aber zerfällt das 
Ganze in Nichts und das ungeheure Ereigniß wird ein ganz gewöhn⸗ 
licher Vorfall, über den nicht ein Wort zu verlieren iſt. Sehen wir 
uns den Sachverhalt näher an: . 

Herr Dr. Franz ſagt in feiner Interpellation am 18. Mai im 
Abgeordnetenhauſe aus: N 

„Der Gendarm öffnete die Tabernakel des Hochaltars und des St. Anna 
Altars, nahm aus letzteren eine größere und eine kleinere heilige Hoftie 
heraus und trug dieſelben in der Hand nach dem Bureau des Land⸗ 
rathsamtes.“ 

Der Herr Miniſter des Innern fagt, nach genaueſter Infor 
mation aus den herbeigeſchafften amtlichen Akten: 

„Aus dem ae berlin geht 1 daß bei der Hausſuchung 
in der Kirche von dem Glöckner aus einem Kafichen des linken Seiten⸗ 
Altars ein Papier übergeben wurde, welches zwei große und eine kleine 
Hoſtie enthielt, die der Kirche in Zottwitz gebören ſollten. Dieſe Hoſtien 
wurden in den Kaſten zu den andern Gegenſtänden gethan, der Kaſten 
nach dem Landrathsamt geſchafft“ ꝛc. 

In Beider Ausfagen befinden ſich bedeutende Widerſprüche. Herr 
Dr. Franz, der bei dem Vorfall nicht zugegen war, ſpricht davon, 
daß der Gendarm das Tabernakel geöffnet habe, und aus letzterem 


eine große und eine kleine Hoſtie genommen und in der Hand 
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hach dem Sandraibamt dettägen habe. — Der Herr Minlſter des 
Innern war zwar auch nicht zugegen, doch vor ihm liegt das amtliche 
Protocoll, und dies ſagt aus: daß der Glöckner (nicht der Gendarm) 
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aus einem Käſtchen des linken Seiten⸗Alturs ein Papier genommen 


ö 
PN 


nn 


und übergeben habe, welches zwei Noße (nicht eine wie Dr. Franz 
ſagt) und eine Heine Hoſtie enthtelt, dies wurde in den Kaſten gethan 
und fo (nicht in der Hand, wie Dr. Franz ſagt) weiter gebracht. 


Das, was das amtliche Protokoll ſagt, wird bei derſelben Gelegenheit 
im Abgeordnetenhauſe durch den Abgeordneten Jüttner, der aus 
Ohlau iſt, vollkommen beſtätigt. Ja Herr Jüttner ſagt ſogar aus: 
daß die Beamten einen Gegenftand in Papier mitnahmen und zwar 
mit dem ganzen Käſtchen, ohne daß geſagt worden, daß in dem 
Papier Hoſtien enthalten ſeien. — Nun hat aber ein hervorragen⸗ 
der katholiſcher Geiſtliche in Sonntags⸗Nummer der voriger „Bres⸗ 
lauer Zeitung‘‘ erklärt, daß in Papier nur ungeweihte Hoſtien ge: 
hüllt werden, geweihte Hoſtien aber dürfen nur in Leinwand ge⸗ 
hüllt und die Leinewand in ganz eigener Art zuſammengelegt werden. 


Es iſt ſomit als gewiß anzunehmen, daß, da vorher nur Geiſtliche mit 


den Hoſtien zu thun gehabt haben, die fraglichen Hoſtien noch nicht 

geweiht waren und ſomit zerfällt das Ganze in Nichts. 
Frage: liegt es nicht im vollſten Intereſſe der Behörden, dies 

Factum amtlich feſtſtellen zu laſſen? 
Vielleicht geht aus der Unterſuchung noch manches Andere hervor, 
welches der Staatsregierung helles Licht giebt! 

+ [Auszeichnung.] Bei der vom landwirthſchaftlichen Verein zu 
Sorau am 20. und 21. d. M. abgehaltenen Thierſchau, Gewerbe⸗ und Ma⸗ 


ſchinen⸗Ausſteclung wurden von Breslauer Gewerbetreibenden, welche daſelbſt 


ibre Fabrikate ausgeſtellt hatten, die Herren Feilenbauermeiſter Wilhelm 
Sierowatky jun. für aufgehauene Feilen, Kunſtſchloſſer Paul Nowack 
für eiſerne Geldſchränke und Maſchinenanſtaltsbeſitzer Jürgen Schammel 
Für Drehrollen prämiirt. 5 k 

Von der Univerſität.] Herr Serge Podolinsky aus Kiew 

wird Freitag, den 26. Mai, 12% Uhr Mittags, in der kleinen Aula ſeine 

naugural⸗Diſſertation „Beiträge zur Kenntniß des pancreatiſchen Eiweiß⸗ 
erments“ behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde öffentlich ver⸗ 
üheidigen. Officielle Opponenten werden die Herren Dr. med. Grützner 
und Cend. med. Ehrlich fein. 

s- [Abbruch.] Das der Stadtgemeinde gehörige, neben dem 
ſtädtiſchen Schlachtbofe gelegene Grundſtück, Engelsburg Nr. 2, wird zum 

. Solace abgebrochen und treten an ſeine Stelle Stallungen für den 
achthof. 

5 (Zoologiſcher Garten.] Von demſelben Herrn Fritz Oelsner in 
Amſterdam, dem wir bereits den oſtindiſchen Helmcaſuar verdanken, find uns 
nachträglich zwei Stück weiße Reisvögel zugegangen, ferner vom Hrn. Grafen 
Bethuſy⸗Huc zwei Neſtjunge von Baummarder. — Der eben eintreffenden 
Nachricht nach ſind unſere Giraffen bereits auf dem Wege nach hier und wer⸗ 
den wobl morgen (Freitag) anlangen. Zum Transport vom Bahnbofe nach 
dem Garten beabſichtigt man einen großen, hoch überbauten Viehwagen zu 
benutzen und ſind bereits alle Anſtalten getroffen. — Zu den Gewinnen der 
Giraffen⸗Lotterte find wiederum reiche Gaben gefiofien, unter Anderem aus 
der Honigkuchenfabrik A. Nicolaus ein Paar Giraffen, vorläufig in Pfeffer⸗ 
kuchen geformt, und verſchiedene Artikel, vor Allem Einlegeſohlen aus der 
Holzſtofffabrik W. Speil in Ürntz bei Habelſchwerdt. Angekauft wurden 
ein Dutzend goldene Damenuhren, ebenſo ſilberne Herrenuhren und ein bohes 
Pianino von Franz Welck bier in Jacaranda⸗Gebäuſe mit reicher Ausſtat⸗ 
tung, kreuzſauig in maſſivem Eiſenrahmen, leichter gefälliger Spielart und 
vollem kräftigem Ton für den Preis von 825 M. Verſchiedene andere An⸗ 
käufe find in Ausſicht genommen, fo daß bei der diesmaligen Lotterie die 
Chancen beſonders günſtig ſein dürften. 

* [Riejel’8 Zuſammenkunfts⸗Separat⸗ Schnellzüge zum 
Pfingſtfeſte nach Berlin am 3. Juni c.] Rieſel's Reiſe⸗Comptoir ſtellt 
ſich den Paſſagieren während des ſechstägigen Aufenthaltes in Berlin voll⸗ 
ſtändig zur Verfügung. Es beſorgt die Billets zum Beſuch der königlichen 
und des Thalia⸗Theaters, des Stadtparks, der Flora ꝛc., ebenſo die Eiſen⸗ 
bahnbillets nebit Führer nach Potsdam, deſſen Beſuch wohl Niemand unter: 
läßt, da daſſelbe zu keiner anderen Zeit einen großartigeren Eindruck macht, 
als in der Früblingspracht und Waſſerfülle. Auch das Programm: und 
Bonbuch, welches gratis ausgegeben wird, bietet beim Beſuch der Theater, 
Concerte und Bergnügungslocale eine Ermäßigung von 25—50 pCt. Die 

toßartigen Berliner Etabliſſements treffen ſchon jetzt Vorbereitungen zum 
festlichen Empfang der Gäste. Um den Anſchluß nach Dresden und Ham⸗ 
burg bequem zu ermöglichen, mußte die Abfahrtszeit diesmal 1% Stunde 
früher gelegt werden. Dafür erfolgt aber die Ankunft in Berlin ſchon 
Abends 8 Uhr 20 Min., in Dresden 7 Uhr 50 Min. und in Hamburg 
am 4. Juni c., Morgens 5 Uhr 50 Min., zum Anſchluß an das Dampfſchiff 
nach Helgoland. — Die Billets müſſen bis zum 30. Mai bei Rud. Moſſe 
in Breslau gelöft fein und berechtigen bis zum 10. Juni Abends zur belie⸗ 
bigen Rückfahrt, einzeln, auch in Schnellzügen. 

+ [Unglücksfall] Der 7% Jahre alte Sohn des Bahnarbeiter Els⸗ 
ner wurde geſtern auf der Adalbertſtraße von der leer daher kommenden 
Droſchke Nr. 157 zu Boden geſtoßen und überfahren. Der bedauernswerthe 
eng bat ſehr erhebliche Verletzungen erlitten und liegt ſchwer krank dar: 
nieder. 

[(Ein Packetmarder.] Schon ſeit längerer Zeit waren bei einzelnen 
Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirectionen Reclamationen der Empfänger von Packeten 
über fehlende Gegenſtände eingegangen. Es waren aus denſelben nicht allein 
undeclarirte Geldſendungen, ſondern auch die verſchiedenartigſten Sachen ver⸗ 
ſchwunden und ließ ſich nicht einmal eine Verletzung der ſpedirten Packete 
wahrnehmen. Nachdem ſich ermittelt batte, daß dieſelben immer in Berlin 
und bei einem beſtimmten Poſt⸗Amt aufgegeben waren, lenkte ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Poſtbehörde auf die bei demſelben angeſtellten Unterbeamten, 
ohne daß es gelang, verdächtige Indizien wahrzunebmen. Nach Monaten 
iſt es jetzt endlich den vereinten Bemühungen der Bolt: und Criminal: 
bebörde gelungen, den Packetmarder, der überaus ſchlau zu Werke ge⸗ 
gangen iſt, feſtzunehmen und zum Unterſuchungsarxeſt fortzuführen. Es iſt 
ein Poſtſchaffner bei dem betreffenden Berliner Poſtamt in der Sebaſtian⸗ 
ſtraße, der dort ſchon vor mehreren Jahren angeſtellt iſt und ſich durch ein 
Außerſt geſchicktes und heuchleriſches Betragen das Vertrauen feiner Vorge⸗ 
ſetzten zu erwerben wußte. Da fortwährend Klagen einliefen, daß dort auf⸗ 
gone Packete ſtets mehr oder 1 J f ihres Inhalt beraubt an Ort und 

telle angekommen waren, jo hatte ſich bereits 5 Mal der Verdacht auf den 
betreffenden Schaffner gelenkt, welcher denſelben aber immer mit Geſchick zu 
entkräften wußte, bit ihn endlich fein Schickſal jetzt erreicht hat. Er wurde 
überraſcht, als er ſich Abends allein in den Packeträumen zu ſchaffen machte 
und dort ein Packet öffnete. Mit vieler Fertigkeit hatte er dieſelben 
aber immer jo zu verſchließen gewußt, daß die Eröffnung nicht wahrzunehmen 
war. In ſeiner e e fand man ein wunderbares Allerlei von ent⸗ 
wendeten Gegenſtänden Knallbonbons, Flundern, Beinkleider, Spielzeug u. a. m., 
um welche er die Poſtſendungen erleichtert hatte. Die weitere 
dürfte noch mannigfache Details zu Tage bringen. f 

+ [Polizeiliches.] Einem Productenhändler auf der Wallſtr. Nr. 13 
wurden geſtern aus ſeiner unverſchloſſenen Wohnſtube eine Anzahl Klei⸗ 
dungsſtücke, darunter ein ſchwarzes Alpaccakleid, geſtohlen. 

+ L erhaftung.] Den fortgeſetzten Nachforſchungen der bieſigen 
Polizeibehörde iſt es gelungen feſtzuſtellen, daß die bereits vielfach erwähnte 
Ottilie Krebs in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag noch im Beſitz 
ibrer goldenen Uhr geweſen iſt, die durch ein auf der Rückſeite befindliches 
Schweizerhäuschen leicht kenntlich war. In Folge der Zeitungsartikel hatten 
ſich mehrere Pfandleihinhaber gemeldet, dei denen die Uhr früher im Ver⸗ 
is geweſen, bis es im weitern Verfolg glückte, die fragliche Uhr in einem 

eibgeihäft auf der Schuhbrücke vorzufinden, woſelbſt fie ein junger Mann 
am Sonntag Vormittag 11% Uhr verpfändet halte. Der Betteffende hatte 
— wir fernerweitig ermittelt wurde, — in einem hieſigen Trödlergeſchäft 
ſeinen . gr Rock und feine charakteriſtiſche Jokeykappe gegen einen an 
dern Ueberreck und einen Calabreſerhut eingetauſcht, um jedes Erkennungs 
zeichen von ſich abzulenken. Geſtern Abend um 7 Uhr erfolgte die Berhaf⸗ 
dung des Geſuchten in der Perſon des Schriftſetzers Danziger. Ueber fein 
Geſtandniß verlautet noch nichts, und behalten wir uns weitere Mitthei⸗ 
lungen dor. So viel jedoch ſtebt feſt, daß Danziger derjenige iſt, der in der 
fraglichen Nacht vom Friedrich ſchen Tanzlocale aus mit der Ottilie Krebs 
nach ihrer Wohnung gefahren, und daß von ihm die bewußte goldene Uhr 
am andern Morgen verſetzt worden iſt. Heute ſind bereits im Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium 25 Zeugen vernommen worden, und Nachmittag um 4 Uhr findet 
von Seiten der Gerichtsärzte die Obduction der Leiche ſtatt. 

+ [Berbaftung des Ubrendiebes in Reichenbach.] Geſtern 
wollten drei Männer in einem biefigen Pfandleihamte auf der Junkernſtraße 

40 Stück Taſchenuhren, darunter 14 Stück goldene, verſetzen. Dem Geſchäfts⸗ 


utetſuchung 


inhaber kam jedoch die Sache ſehr verdächtig Wer; Und lehnte der 
ganze Angelegenheit ab, worauf ſich die denen an g 
Der umfihtige und ‚ebliche Wandleiber, aber delle bebe gemachte Wahr: 
nehmung einem vatrouillirenden Sch. zmann mit, welchem es gelang, die drei 
unbekannten Männer auf dem Nterplatze noch einzuholen. Gerade den: 
jenigen, der am auffälligften b. gut erſchien, Fu der Beamte feſt, während 
ſeine beiden Begleiter aufs Schleunigſte die Flucht ergriffen. Der Poliiſt 
batte ſich in der That ni getäuſcht, denn in den Taſchen des Feſtgenom⸗ 
menen fanden ſich die „ Stück Übren, die einem Uhrmacher in Reichenbach 
vor einigen Nächten mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen worden waren, 
auch richtig vor, außerdem aber auch noch 12 Stück Dietriche und ein Brech⸗ 
eiſen. Der verhaftete Ührenhändler iſt ein hierorts auf der Verlängerten 
Hirſchſtraße wohnbeafter vielfach beſtrafter Pollzei⸗Obſervat. Der Beſtohlene 
wurde per Zelepraph von dem glücklichen Fange in Kenntniß gelegt und hat 
dezlelbe bereits heute fein Eigenthum zurückerhalten, der überglücklich wieder 
nach ſeiner Heimath Reichenbach zurückceiſte. — Auch die freche Gaunerin, 
welche var einigen Tagen mit der raffinirteſten Geſchicklichkeit in Maſſelwitz 
ein ſchwarzes Alpaccakleid und 12 Mark baares Geld zu erſchwindeln wußte, 
iſt in der Perſon der vielfach mit Zuchthaus beſtraften Frau Schieber, geb. 
Kurzer, geſtern in der Garküche am Neumarkt verhaftet worden. 


8 Sagan, 23. Mai. [Ein recht beklagenswerther Unglücksfall] 
hat ſich heut Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr bier ereignet. Der Kaufmann Cohn, 
welcher für einige Tage ein Ausverkaufsgeſchäft hier etablirt hat, begad ſich 
in den Laden des Büchſenmachers Beſſel hier, um dort ſeinen Revolver um⸗ 
zutauſchen. B. machte den C. mit der Handhabung der Waffe bekannt, 
legte ihm Patronen für den gewählten Revolver vor und erſuchte den C., zu 
unterſuchen, ob die vorgelegten Patronen paſſend ſeien. Während B. nach 
anderen Patronen ſuchte und ſich dabei büdte, hatte C. eine Patrone in 
einen Lauf verſchloſſen und ſtreifte mit dem Finger unwillkürlich am Drücker, 
wobei ſich der Revolber entlud und die Kugel dem gebückt ſtehenden B. dicht 
am Rückgrat in den Rücken drang. Leider hat die Kugel die Lunge verletzt. 
Das ſofort eingetretene Wundfieber hat bis jetzt, Abends 9 Uhr, das Auf: 
finden der — 1 unmöglich gemacht. Das Aufkommen des noch jungen und 
ſehr beliebten B., der verbeirathet und Familienvater iſt, wird bezweifelt. 


Y Warmbrunn, 23. Mai. [Traurige Serunglüdung aus Uns 
vorſichtigkeit.] Bekanntlich iſt auch jetzt noch unſer Hochgebirge mit weiten 
Schneeflächen bedeckt und der Auerhahnbal;, ein diesmal den paſſionirten 
Waidmann wegen der noch ungeeigneten Brütezeit dieſer Hühnerbögel unge⸗ 
wöhnlich lange beſchäftigendes Vergnügen, auch am Hochgebirge noch nicht 
zu Ende. Zwei Forſtgehilfen der bieſigen gräflichen Forſtverwaltung unter: 
nahmen am vergangenen Sonnabend von Petersdorf aus in den Nach⸗ 
mittagsſtunden noch ein ſolches Jagdvergnügen bis zur Höhe der Altſchle⸗ 
ſiſchen Baude. Als das Waidmannsvergnügen ſein Ende gefunden, gedachten 
fie vermittelſt eines mitgenommenen Hörnerſchlittens die Rückkehr nach der 
Heimath durch eine Schlittenrutſchparthie Jüber eine zur förmlichen Eisbahn 
gefrorene abſchüſſige Schneeflähe zu beſchleunigen. Beſagte Fahrt war 
auch von Holzfuhrleuten des Hochgebirges häufig zur Abbringung von Holz: 
ſtößen aus den höchſtgelegenen Forſtdiſtricten am Hochgebirge benutzt und 
paſſirbar gemacht worden. Bei der Verabredung der Fahrt ſollte noch ein 
dritter junger Mann theilnehmen, der jedoch wegen der Gefährlichkeit des 
Unternehmens davon Abſtand nahm und in der Altſchleſiſchen Baude zurück⸗ 
blieb. Die beiden Forſtgehilfen aber, lebensluſtige Leute von 18 und 20 
Jahren blieben bei ihrem Vorſatz und ſetzten ſich, der ältere vorn, der jün⸗ 
gere hinten auf das Schlittengefährt. Bald ſetzte ſich der Schlitten in Be⸗ 
wegung. Das Unglick wollte, daß ſie bei der Raſchheit der Fahrt das richtige 
Fahrgleis verloren und der Schlitten einem jähen Abhang zueilte. Mit 
fürchterlicher Vehemenz wird jetzt der jüngere bintenfisende Forſtgebilfe im 
Nu über ſeinen Gefährten hinweg in eine Felſengrube geſchleudert und der 
vordere Theil ſeines Kopfes dermaßen durch die Wucht des Schleuderns und 
die eigene Körperſchwere auf das Geſtein geworfen, daß Gebirnstheile ber 
vordrangen und er nach wenig Secunden ſeinen Geiſt aufgab; der ältere 
Forſtgehilfe ſtürzte zwar auch mit dem Schlitten in die Felſen, kam jedoch 
mit einer ſtarken Contuſion des einen Armes davon und ſchleppte ſich mühſelig 
wieder zur Altſchleſiſchen Baude zurück, um dort den traurigen Ausgang der 
Fahrt zu berichten und die Aufſuchung ſeines unglücklichen Gefährten zu 
deranlaſſen. Der Verunglückte war ein ſehr talentvoller Menſch. Der dritte 
aber in der Baude zurückgebliebene Gefährte mußte jetzt in ſchnellſter Eile 
mit der traurigen Botſchaft ins Thal eilen, um Nachricht über das verhäng⸗ 
nißvolle Verbleiben der beiden Forſtgehilfen zu überbringen. Jene Schnee⸗ 
ſtrecken ſind darum, oft auch für den Kundigſten, nicht wenig gefährlich, weil 
ſich das am Tage wohl erkennbare Gleis, vermöge der eisartigen Beſchaffen⸗ 


haushohe Schneemaſſen enthalten nach der einen oder anderen Seite plötzlich 
jäb zur Tiefe führen. Solche gewagte Unternehmungen baben hier am Hoch⸗ 
gebirge ſchon manchem friſchen Leben ein frühes Ende bereitet. 


K. Frankenſtein, 23. Mai. [Zur Tageschronik.] In der Nacht von 
geſtern zu heut ſind in Ober⸗Peilau zwei berüchtigte Diebe durch einen Gen⸗ 
darm und den Gemeinde⸗Vorſteher, welche bierbei von 10 Männern ungen 

ie ge⸗ 
fundenen Sachen gehören namentlich nach Schönheide und Olbersdorf hieſigen 
Kreiſes. — Geſtern Mittag 12% Uhr entſtand in einem kleinen Stall⸗ und 
Mangelgebäude des der Wittwe Schrom in der Oberſtraße gehörenden Hauſes 
Die im Hofraume aufgehäuften bedeutenden Holzvorräthe entzündeten 


wurden, in einem von ihnen bewohnten Hauſe gefangen worden. 


euer. 
0 raſch und bedrohten zunächſt das Frabrikgebäude des Herrn H. 
ſowie zwei vorliegende Wohngebäude ꝛc. ꝛc. 


die erſtgenannten Gebäude brannten ganz nieder, die zuletzt erwähnten da⸗ 
gegen erhielten nur erhebliche Beſchädigungen. 


e Neiſſe, 24. Mai. [Die diesjährigen Pferderennen, ] welche 
nächſten Sonnabend, am 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Siephans⸗ 
dorfer Erercierplag bei Neiſſe ftatifinden, ſcheinen ſehr brillant zu werden. 


Es finden nur Herrenreiten ftatt incl. 2 flacher, 3 Steeplechaſe⸗ und 1 Zrabreiten. 


Zum ſogenannten Neiſſer Jagdrennen ſind 15 Pferde gemeldet, zu dem leichten 
Steeplechaſe 9 Pferde, zu dem ſchweren 7 Pferde. — Die Verbindung zwiſchen 
Breslau und Neiſſe liegt ſo, daß man mit dem Abendzuge 6 Uhr 40 Min. 
von Neiſſe zurückkehren kann. 


Gleiwitz, 23. Mai. [Eiſenbahn⸗Unfall. — Raubanfall. — 
Razzia.] Am 15. d. Mis. wurde der bon Gleiwitz des Nachmittags ab⸗ 
gelaſſene Güterzug Nr. 330 vor Laband wegen einer Schienenverſchiebung 
angehalten. Damit der von bier um 2% Uhr Nachmittags abgehende Per⸗ 
ſonenzug Nr. 16 keine Verſpätung erfahren jollte, fuhr derſelbe auf Geleis II., 
um hinter Laband bei Herminenweiche auf Geleis l. hinüberzukreuzen. Bei 
dieſer e entgleiſte am Herzſtück die Locomotive, der Packwagen 
und ein Waggon IV. Se Der Zug konnte noch rechtzeitig genug ange: 
halten werden und iſt außer der durch die Entgleiſung hervorgerufenen Ber: 
kehrsſtörung kein weiterer Unfall zu beklagen. Behufs Freilegung der bezeich⸗ 
neten Strecke wurden fofort die nötbigen Vorkehrungen getroffen und haben 
die erionempüge keine beſondere Störung erfahren. — Die underehelichte 
Marie Pieczka aus Chwoscz bieſigen Kreiſes wurde am vergangenen 
Donnerstag im Labander Walde, unweit der früheren Chauſſeehebeſtelle 
von 3 Männern überfallen und ihrer Baarſchaft von 9 Mark beraubt. Wäh⸗ 
rend 2 der Strolche ihr Opfer feſthielten und die Kleider des Mädchens 
durchſuchten, packte ſie der dritte am Halſe und bielt ein Meſſer auf ſie ge⸗ 
richtet, um jeden Widerſtand und etwaiges Hilferufen zu verhindern. Nach 
der Ausſage der Beraubten war einer der Männer blatternarbig, der andere 
batte eine deutlich ſichtbare Narbe, anſcheinend von einem Hiebe herrührend 
über der Naſe, dem dritten fehlte ein Glied des linken Zeigefingers. — Bei 
der im Laufe des geſtrigen Tages im hieſigen Stadtwalde durch die Polizei⸗ 
Organe, unter Führung des Herrn Polizei⸗Commiſſar Smelkows ki veran⸗ 
er Razzia wurden wiederum 3 Männer und 2 Frauensperſonen ein: 
gebracht. 


Unterverbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 

ſchaften Schleſiens und der augrengenben Landestheile. 

n Münſterberg, 21. Mai. 
Der geſtrige Tag, auf welchen die Vorverſammlung des 12. Unterver⸗ 
bandstages angeſetzt war, führte ſchon mit den Mittagszügen der hier mün⸗ 
denden Bahn uns eine große Anzahl von Delegirten zu. Die vom Bahn⸗ 
bof nach der Stadt führenden Straßen find feſtlich mit Guirlanden geſchmückt 
und zablreiche „Willkommens“ begrüßen die einziehenden Genoſſenſchafter. 
Das hieſige Comite hat mit größter Aufopferung alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und vor allen Dingen für comfortable Wohnungen Sorge getragen. 
Die Seitens des biefigen Vorſchuß⸗Vereins engagirte Kapelle des 23. In⸗ 
fanterie⸗Regiments eröffnete die Feſtlich'eiſen durch Vortrag einiger Muſik⸗ 
Piecen am Gaſthof „zum Rautenkranz“, in welchem die beiden Unterver⸗ 
bands⸗Directoren Wohnung genommen; um 5 Uhr begann das Concert auf 
dem vor dem Burgthore reizend gelegenen „Weinberge“, und hatten ſich 
hierzu zahlreich Genoſſenſchafter und Genoſſenſchafterinnen eingefunden. Die 
auf 8 Uhr feſtgeſetzte Vorberfammlung, bei welcher als Vertreter der Un: 


heit der Oberfläche, in der Dunkelheit ſchwer erkennen läßt und, da ſie häufig 


Bruck, 
e. Durch die raſche und energiſche 
Hilfe der Feuerwehr und Bürger wurde das Feuer nach kurzer Zeit erſtickt; 


{be die] walt at Dr. Schneidet . 
Männer 3 —— 5 daft $ Schneider gegtüwaͤrtig, eröffnete in dem feßlich ge⸗ 


w 
ſchmüͤckten, „abe gelegenen Saale des Schießhauſes der Director des Untere 
verbandes, Herr Kaufmann Laß witz, mil Begrüßungsworten an die 
anweſenden Delegirten, worauf zur Wabl des Bureaus geignitien 
wird. Es wird gewählt: zum erſten Vorſitzenden Herr Laß 
Breslau), zum zweiten Herr Hübner (Waldenburg), zum dritten Herr 
Hirſchberg (Münfterberg); zu rg Aha die Herren Stodan und 
Ebel (Münfterberg) und Grundke (Naumburg a. Q.). — Betreffs der 
Vorlegung etwa eingegangener Anträge theilt der Vorſitzende mit, daß ein 
ſolcher aus Oppeln eingegangen ſei mit dem Erſuchen, denſelben auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, und wird, da eine Vertretung des Vereins wegen 
des plötzlich erfolgten Todes des dortigen Directors nicht möglich, das Re⸗ 
ferat Herrn Riemann (Breslau) übertragen. — In Bezug auf die Felle 
ſetzung der Tagesordnung für die Hauptverſammlung beantragt Herr Kranz 
(Wüſtegiersdorſ), eine von ihm zuſammengeſtellte Statiſtik über die Thätig⸗ 
keit der Vorſchuß⸗Vereine in der Frovinz zum Vortrag bringen zu dürfen 
und dies hinter Nr. 5 einzuſchalten: es wird dies zum Beschluß erhoben und 
demnächſt die Tagesordnung, wie wir ſelbe in der „Breslauer Zeitung“ mit⸗ 
getbeilt, mit dieſer Abänderung genebmiat. — Nach Feſtſtellung der Präſenz⸗ 
iſte, welche die Vertretung von 30 Vereinen durch 52 Delegirte ergab, 
während eine große Anzahl noch mit den nächſten Eiſenbahnzügen erwartet 
werden, ſchloß der Torfigende die Vorverſammlung. — Sämmtliche Theil⸗ 
nehmer begaben ſich dierauf nach dem „Weinberg“ zuruck, um der Fortſezung 
des Concerts beizuwohnen; die inzwiſchen erfolgte Beleuchtung des Gartens 
durch Feſtons war brillant, ebenſo das Feuerwerk, welches vor Schluß des 
Conceris durch Mitglieder des Comite s abgebrannt wurde. — Das hrrre 
lichſte Wetter beginftigte den heutigen Feſttag. 


Handel, Induſtrie de. 


A Breslau, 24. Mai. [Bon der Börfe) Die auswärtigen Börſen 
waren durch die politiſchen Nachrichten verſtimmt und eröffnete im Anſchluß 
hieran auch die heutige Börſe matt. In Folge von Dedungsläufen beſſerte 
ſich jedoch die Stimmung und boben ſich die Courſe wieder. Creditactien 
ſetzten zu 220,50 ein und ſchloſſen zu 222, 5 M. unter dem geſtrigen Courſe. 
Lombarden waren 3 M., Franzoſen 5 M. niedriger. Einheimiſche Werthe 
fill. Bahnen anfänglich matt, erholten ſich fpäter und ſchließen zu faſt 
geſtrigen Notirungen. Laurahütte wenig belebt und 4% pCt. niedriger. 
Banken vollig geſchäftslos. — Von Baluten war ruſſiſche 1 M. höher, öſter⸗ 
reichiſche etwas billiger. 


Breslau, 24. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., pr. Mai 159 Mark bezahlt, 
ſchließt 160 Mark Gd., Mai⸗Juni 157,50 Mark Go., Juni⸗Juli 155—57 Mark 
bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 157,50 Mark Gd., September⸗October 158,50 
dis 159 Marl bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr. pr. lauf. Monat und Mais 
Juni 206 Mark Br., September⸗October 208 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. lauf. Monat 180 Mart Gd., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, September⸗October 153 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Alder. gel. — Gtr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. 100 Eir., loco 67 Mark Br., pr. Mai 
— an G5. Mai⸗Juni 65 Mark Br., September⸗October 62,50 Mark Br., 

ar 

Spiritus wenig verändert, gel. 5000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 
48,30 Mark Br., 47,30 Mark Gb., pr. Mai 48,10 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
48,10 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 48,10 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 48,60 Mark 
bezahlt, Auguſt⸗September 49,30 Mark Gd, September⸗October 49,80 Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 44,25 Mart Br., 43,33 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


‚ MM. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 20. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 5 > 

Wei 1% 492,251 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 
25,500 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 289,364 
Stlgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 68,531 Klgr. über die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 41,752 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
25,500 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 942,898 Klgr. 

Roggen: 433,627 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
225,055 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 8280 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, 153,242 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
20,200 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 840,404 Klgr. 

Gerſte: 125,498 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
58,531 Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 35,400 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 13,890 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗VBahn, 
20,376 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 253,695 Klgr. 

Hafer: 34,310 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc. ꝛc.), 85,554 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 26,200 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 146,064 Klgr. 

Mais: 496,544 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. c.). 

Delfaaten: 17,022 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
. ar: über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 

’ gr. 2292 

Hulſenfruchte: 33,780 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
21,005 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 54,795 Klgr. 

je derjelben Zeit wurden von Breslau berfandt: 

eizen 


nach der Poſener Bahn, 9418 Klgr. von der 

Oberſchleſiſchen nach der Märkiihen Bahn, 79,150 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 

ſchen nach der Freiburger Bahn, 404,940 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 

50,831 Kigr. nach der Obeiſchleſiſchen Bahn, 111,115 Klgr. nach der Mittels 

3 83,780 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
2, r. 

Gerſt 5 12,470 ar nach der Poſener Bahn, 19,150 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 3000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5075 Klgr. auf 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 39,695 Klgr. 

Hafer: 24,121 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 82,450 Klgr. auf der Felt e Bahn, 
2540 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 114,111 Klgr. 

Mais: 186,857 Klgr. nach der Poſener Bahn, 54,042 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 139,424 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 45,237 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 425,560 Klgr. 

elfaaten: 5420 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Marliſchen 
Bahn, 15,000 Klgr. nach der 28610 0. bu, 5100 Klgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 25,520 Ian, 5 
Hülſenfrüchte: 6735 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 


4 [Breslauer Bau-Bank.] Der Bericht für das Geſchaftsjabr 1875 
erwähnt, daß die Refttaufgelder der Bau Terrains, die im vorigen Jahre bis 
auf die Summe von 194,302 Mk. bezablt worden waren, im laufenden Jahre 
um fernere 62,100 Mk. ermäßigt wurden. Von den im Beſitze der Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen bewohnten Grundſtücken wurden 2 Gebäude (Gartenstraße 
Nr. 2/3 und Holteiſtraße Nr. 46) verkauft, ferner wurden 20 Bauplätze unter 
Gewährung von Hilfsbaugeldern mit einem Nettogewinn von 188,332 Mt. 
verkauft. — Neun bereits bewohnte Gebäude, deren Feuertaxe 1,171,800 Ml. 
beträgt, find mit 571,000 Mk. belieben. Der Umſaß von Hypotbelenbriefen 
auf fremde Grundſtücke betrug 1,387,000 Mk., der Beſtand zu Beginn des 
laufenden Jahres 1,162,400 k. zum Buchwerthe don 1,095,591 Mk. — 
Die Werkſiatten der induſtriellen Clabliſſements find ausreichend beschaftigt. 
— Der Gewinn beträgt 17 ‚871 k., derſelbe wird in folgender Weiſe ver⸗ 
tbeilt: Reſervefonds 15,000 ME, 4 pCt. Dividende laut Statut 120,000 Mt., 
15 pCt. Tantieme dem Auffihtsrath von Mk. 35,871, 5,380 Mk., 1 pet. 
Super⸗Diwidende 30,000 Mk., Vortrag pro 1876 490 Mk. 


[Bremer Wollwäſcherei.] Wie telegrapbiſch ſchon gemeldet, iſt in der 
Nacht vom Sonntag auf den Montag das ausgedehnte Etabliſſement der 
Bremer Wollwäſcherei in Burg⸗Leſum ein Raub der Flammen geworden. 
So viel bis jetz! bekannt geworden, iſt das Feuer in oder bei dem Pferde⸗ 
ftall, den der Wächter nicht zu beauſſichtigen batte, ausgebrochen und hat 
ſich von dort mit raſender Schnelligkeit über den ganzen Gebäude -Compler 
verbreitet, von dem nur das Keſſel? und Maſchinenbaus, ſowie der Fabrik⸗ 
Schornſtein ſtehen geblieben find. Zwar war berbältnigmäßig, val Hilfe 
vom benachbarten Babnbofe und den umliegenden Ortschaften dei der Hand, 


Rog gen: 53,265 en 
9 


das Feuer hatte jedoch ſchon dermaßen um fi gegriffen, daß man ſich 


Witz 


Father nutz, die in den Mafäinenbanfe 
N 9 


7 Ihr 


wir zweifeln nicht, daß eine Anregung Seitens der zunächſt Betheiligten auch 


n 


N 


rere 


impfmaſchine (Spſtem Corrlios) zu retten. Die im Wa 


nigungs⸗ und Trocken maſchinen find vollſtändig ruinirt, 


Schaden belä auf etwas mehr als 1 
war 55 e Alkali, 1 „Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien, 
daft‘ in Berlin mit 175,000 M. die „union in 


geſellſchaft mit 75,000 M., die Vaterländiſche Feuer⸗ 


00,000 M., die Oldenburger 2000 M. de de mit 100,000 
der „Phönix“ in London mit 100,000 M. Au 
U Waaren verſichert find, 

E 179,000 M. auf Gebäude und 


ſchinen übernommen. 


chert fein ſollen und etwa 10 K f 
ſtark beſchädigt iſt und noch nicht genau taxirt werden kann, 
dürften. 


ablungseinftellungen in Breslau.] Auswärtigen Blättern wird 
0 25 — Zablungseinſtellungen am bieſigen Bias berichtet. Die 
ine betrifft eine in Colonial⸗ und Fetiwaaren arbeitende 0 f 
die Paſſiva 180,000 Thlr. bei 16,000 Thlr. Activa betragen, die zweite be: 
flieht ſich auf ein Stridgarn- und Wollwaarengeſchäft. 


Generalverſammlung. 


nl. 


—— 
Verlooſungen. ! 
[Schwediſche Zehn⸗Thaler⸗Looſe de 1860.] Das vollſtändige Ver⸗ 
leichniß der am 1. und 2. J 
„Breslauer Zeitung“ zur Einſicht. 


Ausweiſe. 
[Wochen ⸗ Ausweis der öͤſterreichiſchen 


N eg men 
ationalbant*), SER 
otenumlauu 277,725,330 Fl., Abn. 4,188,250 Fl. 
Metallſchaa gz. e 136,597,058 Fl., Zun. 49 
N. Metall zahlbare Wegen — — 14,194,201 Fl., Abn. 23,969 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,697,634 Fl., Zun. 232,411 

ede ne 104,816,940 Fl., Abn. 3,129,274 
Tombarden — 28,527,300 Fl., Abn. 85,800 
Eingelöſte und börſenmäßig angelaufte 

ſand brief. 4,070,933 Fl., Zun. 152,933 Fl. 
D rechne... 205,042 Fl. 

*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 17. Mai. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 23. Mai. [Südbahn] Wie officiös berichtet wird, hat geſtern 
im Handelsminiſterium unter dem Vorſitze des Miniſters Ritter v. Chlumecky 
eine Conferenz mit Vertretern der Südbahn ſtattgefunden, wobei Baron 
Rothſchild, Baron Hopfen und Generaldirector Bontoux Namens der Geſell⸗ 
ſchaft anweſend waren. Dabei ſeien jene Eventualitäten beſprochen worden, 
zu denen die Schwierigkeiten führen koͤnnen, denen die Ratifikation des Ba⸗ 
ſeler Vertrages im italieniſchen Parlament begegnet. Bekanntlich ſtrebe die 
ungariſche Regierung ſchon längſt eine Erwerbung der ungariſchen Südbahn⸗ 
linien durch den Staat an. Angeſichts dieſer Sachlage dürfe es kaum über⸗ 
raſchen, wenn nunmehr auch die 81 5 Regierung den Ankauf der 
auf ihrem Gebiete gelegenen Südbabnlinien für den Fall des Scheiterns der 
Baſeler Abmachungen ernſtlich in Betracht ziehen follte. 


2 [ Directe telegraphiſche Verbindungen.] Während die Berliner 
Börje En. Teleleaapbile Verbindungen nicht nur mit allen größeren 
deutſchen Plätzen ſondern auch mit Wien und in neuerer Zeit ſelbſt mit 
Paris befipt, erfreut ſich unſere Börſe nur einer directen Verbindung mit 
Berlin, und doch wäre es im Intereſſe des Börſenverkehrs dringend wünſchens⸗ 
wert, daß eine ſolche auch mit Wien hergeſtellt würde. Die Erfahrung zeigt, 
daß der gegenwärtige Leiter des Telegraphenweſens, General- Poſi⸗Director 
Dr. Stephan, ſtels bemüht ift, billigen Wünſchen Rechnung zu fragen und 


bezüglich einer directen telegrapbiſchen Verbindung zwiſchen der Breslauer 
Börſe mit Wien vom gewünſchten Erfolge begleitet ſein wird. Möge eine 
ſolche Anregung baldigſt erfolgen! 


Zelegrapbife Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 24. Mai. Die „Prob.⸗Corr.“ reſumirt die Berathung 
des Herrenhauſes in der Eiſenbahnfrage und betont, das Ziel der Re⸗ 


gierung ſei, ohne nach irgend welcher Seite einen Zwang auszuüben, 
im deutſchen Bahnweſen die aus der Zerſplitterung der finanziellen 


Ausbeutung entſpringenden Mißſtände zu beſeitigen, auf die Verwal⸗ 
tung der Eiſenbahnen aber ſo einzuwirken, daß dieſelben den natio⸗ 
nalen Anſprüchen des Verkehrs und der Landesvertheldigung durch 
zweckmäßige Anlage und erhöhte Leiſtungsfähigket genügen. Die 
„Prov.⸗Corr.“ beſpricht ferner den Gang der Verhandlungen in beiden 
Häuſern des Landtags und glaubt, die Ausdehnung der Seffion bis 
etwa zum 20. Juni werde vorausſichtlich genügen, um die ſchließliche 
Verſtändigung über alle noch vorhandenen Differenzen herbeizuführen. 
Dieſelbe beſtätigt, daß der Kaiſer im Laufe des Sommers mehreren 
großen Gavallerie:Mandvern, namentlich auch bei Metz, beiwohnen 
werde. 

Nom, 24. Mal. Die Nachricht auswärtiger Blätter aus Zara 
von der Inſultirung des italieniſchen Conſuls durch Türken iſt der 
„Agencia Stefani“ zufolge erfunden. In Oeputirtenkreiſen verlautet, 
das Miniſterium nahm den Antrag Negrettos wegen Errichtung von 
Freihäfen an. Die fortdauernden Gerüchte über Modification des Mi⸗ 
niſtertums ermangeln jeder Beſtimmtheit. Bezüglich der Beſetzung des 
Pariſer Botſchafterpoſtens iſt noch keine Entscheidung getroffen. In 
der Deputirtenkammer erklärte Manzini, das Miniſterium könne das 
Strafgeſetzbuch in der Faſſung, die der Senat demſelben gegeben, nicht 
acceptiren und behalte ſich vor, Abänderungsanträge vorzulegen. Der 
Juſtizminiſter brachte mehrere Vorlagen ein, darunter den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die mißbräuchliche Ausübung von Amtsbefugniſſen 
durch den Clerus. 

Paris, 23. Mal. 
vornehmſten Credit, und Bankinſtitute von Paris wurde die Bildung 
eines Syndicats beſchloſſen behufs Regelung der Fragen wegen Unter⸗ 


bringung der neuen Obligationen der egyptiſchen Staatsſchuld. Das 
abel gebied 8 gyptiſch ſch 
der Operation zu verfolgen. 

Brüſſel, 24. Mat. Der „Nord“ veröffentlicht die von den bos⸗ 
niſchen Inſurgenten durch Weſſelizky an die Conferenz in Berlin ge: 
richtete Adreſſe. Dieſelbe iſt analog den von den herzegowiniſchen 
Infurgenten aufzeſtellten Punkten und beanſprucht nicht unentgeltliche 
Ueberlaſſung der Ländereien, 
an und verlangt nur Garantien für die Ausführung derselben. Weſſeligky 
verſichert in einer Zuſchrift an den „Nord“, daß alle Inſurgenten die 
vorgeſchlagenen Reformen acceptiren. 

London, 23. Mal. Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer, 
Northeote, erklärte auf eine Frage Carrwrighi's, der Khedive habe an 
Rivers Wilſon die Anfrage bine ob er den ihm in Egopten an⸗ 
gebotenen Poften annehme. Wilſon habe erklärt, er werde die Stelle 
für ein Jahr übernehmen, fobald fein Urlaub von der engliſchen Re: 
gierung verlängert werde. Die engliſche Regierung habe Wilſon wiſſen 
laſſen, daß er die Stelle annehmen könne, wenn er auf ſein Amt in 
England verzichte. Eine Antwort Wilſon's hierauf ſei noch nicht ein⸗ 
gegangen, in aller Kürze aber zu erwarten. Weiter machte der Unter: 
ſtaatsſecretair im Departement des Auswärtigen, Bourke, die Mitthei⸗ 


x 
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eee ee 
dliche Zwillings⸗ 
e 


übe an gewaſchenen und ungewaſchenen Wollen bis auf einen kleinen Reſt zerſtört. 
) Millionen Mark, und 
Geſell⸗ 

N Berlin mit 120,000 M., 
Ne „Colonia“ in Köln mit 180,000 M., die Schleſiſche „ 
erſicherungs⸗Geſell⸗ 

haft in Elberfeld mit 235,000 M., die Baſeler Verſicherungs⸗Geſell gen 1 


5 er dieſen 1,185,000 M., die 
baben die „Colonia“ und die „Vaterländiſche“ 
id ich Helen, da auf Baaren eima 10 © Abers 
ird der Schaden ſich vorausſichtlich ſtellen, da auf Waaren etwa wer⸗ 
N 4 75 3 aus der geretteten Wolle, die e 
en 


irma und ſollen 


IbOels-Gneſener Eiſenbahn.] Generalverſammlung den 16. Juni, 
6% Uhr. (S. Inſ.) 


Mai gezogenen Looſe liegt in der Expedition der 


In einer heute ſtattgehabten Verſammlung der | Fr 


wurde ſpeciell damit beauftragt, die Details |, 


fe nimmt die Andraſſo ſchen Reformen | 2 


RDR 


N F 25 Fe 2 or a 8 gar! 
lung, daß mit dem Sultan von Zanzibar ein Vertrag zur Unter: 


9 Sclavenhandels im Innern des Landes abgeſchloſſen 
worden ſe 

Konſtantinopel, 24. Mat. Das Bureau „Havas⸗Reuter“ meldet: 
Die Vorſchläge der Kaiſermächte find der Pforte zunächſt öfficioös mit: 
getheilt, letztere iſt mit der Prüfung der Vorſchläge beſchäftigt. Die 
Pforte lehnte vor einiger Zeit ein von auswärtigen Intereſſenten zur 
Regelung der türkiſchen Finanzen aufgeſtelltes Project ab, da die Aus⸗ 
führung bei der gegenwärtigen Lage des Landes unmöglich erſcheint. 
Sianforth und Roſe kehren daher demnächſt nach England zurück. 

Alexandrien, 24. Mai. Der bieſige Appellhof erklärte ſich im 
Proceß gegen die Dalraverwaltung für competent und beftätigte das 
erſtinſtanzliche, die Beklagte zur Zahlung des Dairabons verurtheilende 
Erkenntniß. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. Mal. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung die Geſetzvorlagen über die Verlegung des Etatsjahres und 
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen an. Der Geſetzentwurf 
über die Umzugskoſten der Staatsbeamten geht zu nochmaliger Bera⸗ 
thung an die Budgetcommiſſion. Der Geſetzentwurf über die Befähi⸗ 
gung für den höheren Verwaltungsdienſt wird mit geringen Abände⸗ 
rungen in dritter Leſung definitiv angenommen, ebenſo in zweiter 
Berathung die Vorlagen über die Ablöſung der Servituten in dem 
ehemaligen Kurheſſen und die Mobiliar⸗Feuerverſicherung in Hohen⸗ 
zollern. Der Geſetzentwurf über den Austritt der Synagogengemein⸗ 
den wird in zweiter Berathung mit dem Antrag Hirſch zu § 6, wo⸗ 


nach den Austretenden noch fünf Jahre nach dem Austritt die Mit⸗ R 


benutzung eines jüdiſchen Begräbnißplatzes verbleibt, und mit dem neuen 
§ 7a, wonach bei einer Vereinigung der Ausgetretenen zu beſonderen 
Gottesdienſten denſelben im Wege königlicher Verordnung die Rechte 


von Synagogengemeinden verliehen werden können, ſonſt in der Faſ⸗ 
ſung der Regierungsvorlage genehmigt. 


Das Herrenhaus nahm das Diböceſangeſetz in zweiter Berathung 


an, ebenſo die Vorlage über den Ankauf der Bahnſtrecken Halle⸗Kaſſel 


und Nordhauſen⸗Nixei mit der Reſolution des Abgeordnetenhauſes, 
ebenſo die Vorlage, betreffend die Zinsgarantie für die Prioritäten der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn. 

Hirſchberg, 24. Mat. Bunſen jest 5571, Küſter 1341. Wahl 
geſichert. (Telegr. Priv.:Dep. der Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
graph 112 Wolff e 2 


Berlin, 24. Mai, 12 
Actien 223, —. 
124, —. Italiener —, —. der Amerikaner —, —. Rumänen 19, 50. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 110, 50. Laurahütte 59, 10, 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig. j 

Weizen (gelber) Mai 213, 50, Septbr.⸗Octbr. 217, 50. Roggen Mai 161,—, 
Septbr.⸗October 160, 50. Rüböl: Mai 65, 30, Sertember⸗October 64, 50. 
Spiritus: Ma⸗Juni 49, 20, Auguſt⸗September 50. 70. 

Berlin, 24. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 


Cours vom 24. fi Cours vom 24.23. 
Credit⸗Actien 223, so) 226, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —. —ı —, — 
S 43 438. rahütte . 58, 75 59, 60 


Lombarden 


ahũ 
Schleſ. Bankverein 83, 75 x ien . esse 169, 20, 169, 50 
Bresl. Discontobant 63, 25| 63, 25 Wien 2 Monat 68, 20) 168, 60 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage 267, 75 268, — 
Bresl. Wechslerbank 66, —] 66, —Oeſterr. Noten . 169, 90 170, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —Ruſſ. Noten... -: 269, — 


268. 40 
Deſt. 1860er Loose 98. 10 


a Fee — 99 20 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 


do. Maklerbant 


1% proc. preuß. Anl. 104, 50, 104. 50 Köln⸗Mindener 101, 70, 102, 50 
3 Uprc. Staatsſchuld 94, 25 24. 25 Galizier . 80, 50) 81, 20 
oſener Pfandbriefe 95, — 94 80 Oſtdeutſche Bann. —, —)| —, — 
eſterr. Silberrente 58, — 58, 80 Disconto⸗ Comm. —,—- —.— 
Deiterr. Papierrente 55. 10 55, 80 Darmſtädter Credit —, —| —, — 
Türt. 5% 186 5r Anl. 10, — 10, 80 Dortmunder Union —, —| —— 
Italieniſche Auleihe —, — —, —IRranfta, — — —.— 
oln. Li 1 68 60] 68, 75 London lang. —, — 20. 36 
Eiß ligat. 19, 5 20, — [Paris kur: —. — 80, 95 
Oderſchl. Litt. A. 139, 75 139, 50 Moritzhüͤtte —. =] —. — 
Breslau⸗Freiburg. 78, 50 79. —[Waggonfabrik Line —, — —. — 
R.⸗O.eUl.⸗St.⸗Actie 103, 500 103 600 Oppelner Cement —— —— 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 40 107, 75 Ver. Br. Oelfabrilen —, —| —. — 
Rheiniſche 117, 40 118, 25 Schleſ. Centralbaunhb— — 
Bergiſch⸗Märtiſche 84, 25 85. 25 Reichsbank . 134. 10 153 75 


Discontecommandit 110, 70. Dortm. 6, 20, 
bank —, —. 1860er Looſe . Mindener — 

Geringes Geſchäft, ſchwach auf mattes London, Verkaufsluſt porherrſchend, 
Ausländiſche Fonds, Bahnen, Banken und Internationale nachgebend, In⸗ 
duſtriewerthe berbältnißmäßig gehalten. Schluß beſſer. Disc. 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 24. Mai, 12 Ubr 40 Min. [Aufaugs⸗Courſe.] 
Greditactien 111, 25. Staatsbahn 216, 50. Lombarden 61%. Galizier — 
Silberreute aich den Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsban 
iemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 24. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Oeſterr. Credit 111. 25. Franzoſen 216, 75. 1860er Looſe 62. Lombarden 
—. Galizier —. Spielwerthe ziemlich feſt. 2 

Wien, 24. Mai. 17 our ſe.] Still, BeihAnBIoR.. 2 


5 N 23. 

Baker an 6, 55 85, 90.Staatg - Ciſenbabu g 

ilber⸗Rente 69, 10, 69 30] Actien⸗Certificate 256, — 258, — 
1860er Looſe 108, — 108, 30 Lomb. Eiſenbahn 73, — 74, 75 
1864er Looſe . 130, 20130, 30 Lenden 120 25,119, 90 
Credit⸗Actien 132, — 133, 50] Galizier 190, 50190, 25 
Nordweſtbahn. 127, 50,128, 25 Unionsb ant. 59, — 61, — 
Nordbahnn 181, — 181, — Kaſſenſcheine 59, 05 —, — 
Ae 64 30 64, 30] Napoleonsdoer . 9, 59 —. — 

an NE 15 75 15, 75 Boden⸗Credit 


ee 
Paris, 24. Mai. ([Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 75. Anleihe 

de 1872 105, 10. Italieniſche 5% Rente 71. 85. Staatsbahn 542, 50. 
Lombarden 156, 25. Türken 11, 65. Spanier —. Egyptier — — Matt. 
London, 24. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Couſols 95, 13. Italien 
14. Lombarden 6%. Amerikaner —, —. Türten II, 09. R 
Rewyork, 23. Mai, Adendz 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
auf London 4, 87. Gold⸗Agio 12. ½ Bonds de 1885 114%, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 121%. Erie⸗Bahn 13%. 
aumwolle in New: Mort 11%, de. in New. Orleans 1144. Raff. Petroleum in 
New⸗ Jork 14%. Raff. Petroleum in Philadelpdia 14%. Mebi 5, 25. Mais 
(old mixed) 62. Rotder Frühjabrsweizen 1,34. Kaffee Rio 17%. Haxanna⸗ 
uder 7%. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 12%. Speck (bort 

4 


Juni⸗ i 
,, Mai⸗Juni 161, —, September ⸗ October 16 


Mai —, —, 


Mer den 213, 50, Juni⸗Juli 214, —, Roggen 


Weizen 
ovember —, —. — Roggen per Mai 
5, 50, per Juli 15, 60, November —, —. — Rüböl loco 36, —, Mai 
L Hafer loco 19. 20, Mai —, —, Juli —, —. 


3 


per Juli - Auguft bebauptet, loco 65, per 3 * 
viruus ſtill, per Mai 85%, per Juni⸗Juli 35%, per September October 

38%. Wetter: wolkig. 
(Schluß bericht] 


Paris, 24. Ma, Mittags. . 
Mebl fteigend, per Mai 63, 25, pr. Juni 63, 75, per Juli-Auguſt 65, —, per 
Septbr.⸗Oetbr. 66, —. Weizen ſeſt, per Mai 29, 25, per Juni 29, 50, 
per Juli⸗Auguſt 29, 75, per September-Dctober 30, 75. Spiritus ruhig, 
per Mai 47, 75, per Juli⸗Auguſt 48, 50. Regneriſch. { 

London, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert, anderes extreme Montags preiſe, nicht lebhaft. Fremde Zus 
fuhren: Weizen 26,740, Gerſte 4900, Hafer 6240 Ortrs. 

Glasgow, 24 Mai, Mittags. Roheiſen 57 Sd. 9 D. 


Frankfurt a. M., 24. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] 
Original⸗Depeſche der Dresl. 31g.) Credit⸗Actien 111, —. Oeſterreichiſche 
E ide Staatsbahn 216, 50. Lombarden 63. 1880er Lerfe —. 


Paris, 24. Mai, Nachm. 3 Ubr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. 
der Bresl. Big.) Zproc. Rente 67, 82 Neueſte 5pct. Anleihe 1872 105, 20. 
do. 1871 —. Italien. Spet. Rente 72, —. do. Tabaks⸗Actien —, 4 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Actien 543, 75. 
Neue do. —, —. do. Norbweſtbahn —, —. Lomkard. Eiſenbahn⸗Actien 
160, —. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 11, 52. do. de 1869 
60, —. Türkenlooſe 35, —. Türkiſche Eoupon-Eertificate —, —. Egypter —. 
Matt, Schluß beſſer. 

renden, 24. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95, 11. Italieniſche öpct. Rente 70%. Lombarden 6, 03. Sproct. 
Ruſſen de 1871 94%. vo. de 1872 95%. Silber 52%. Tuürkiſche Ans 
leihe de 1865 11,08. 6pet. Turten de 1969 11. eck. Verein. Staaten 
per 1882 104%. Silberrente - ,—. Berlin —.—. 


[Broductenmarkt.] 


Papierreute —, —. 


F Blkracne — 56r Banablng 
aris —. —. rsburg —. atzdiscont — PCt. ankeinzablung 
140,000 Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Mai. 


285 238 8 
2 8 25 f nes es 
— D U t. 205 255 Wind. | Wetter. E58 merkungen. 

8222 * * 
7-8, Thurſo 760,2 NNO. friſch. bedeckt. 7,2 Seegang mäß. 
7-8] Valencia 756,4 mäßig. balb be 11,1 Seeg. — 
7-8 E. 755,1 WSW. leicht. halb bededt. | 10,0 See ſebr rudig. 
7-8 t. Matihien — NNW. ſchwach bedeckt. 10,0 Seegang leicht 
7-8] Paris 758,1 S. “u bedeckt. 9,9 
7-8] Helder 755,3 SW. ſti — 11,5 See ruhig. 
7-8] Kopenhagen 753,8 W. leicht. bedeckt. 9,7 
7-8] Chriſtianſundi - — — — 
7-8] Haparanda 755,8 O leicht. klar. 4.0 
7-3] Stoäholm 753,5 NN. leicht. bedeckt. 7.9 
7-31 Petersburg 756,1 SSW. ſtill. balb bedeckt. 6,9 
7-8] Moskau 762,5 W. ftill. klar. 3 
7-8] Wien 759,0 W. leicht. wolkig. 13,9 
7] Hemel 754,7 W. ſchwach. bald bedeckt. 10,5 See ruhig. 
7-8] Neufahrwaſſer 754,4 W. till. bedeckt. 13,4 Abds. Regen. 
7-8] Swinemünde 753,4 WSW. fh. wolkig. 13,7 See ruhig. 
7-8] Hamburg 755,0 SW. mäßig. halb bedeckt. 12,7 Bm Regenſch. 
7-8] Sylt 753,6 WSW. ſtill. wolkig. 11,9 Höhenrauch. 
7-8] Crefeld 758,7 WSW. friſch. wolkig. 10,4 geſt. Regen. 
7-8] Kaſſel 757,8 S. mäßig. Regen. 0, 
7-8] Carlsruhe 759,8 SW. ſchw. bedeckt. 11,2 Nchts. Regen. 
7-8] Berlin 757, NNW. leicht. halb bevedt. | 14,3 
7-81 Leipzig 758,3 SW. ſchw. bedeckt. 14.3 
7-8] Breslau 759,4 W. ſchwach. bedeckt. 126 


Ueberſicht der Witterung: Ein langgeſtrecktes Gebiet niedrigen Druckes 
dehnt ſich von England bis Finnland, jedoch find die Druckdifferenzen über⸗ 
baupt gering und die Winde meiſt ſchwach. In ganz Deutſchland weht SW.⸗ 
und W.⸗Wind, im Weiten ſchwach bis friſch, im Oſten ſehr ſchwach, in 
Schweden und auf dem Skagerrak berrſcht O. und NO. Die Temperatur 
bat im Oſten zugenommen, in Weſtdeutſchland, Nordfrankreich und Schweden 
iſt ſie meiſt geſunken. Die Nacht war in Deutſchland ziemlich warm und 
zum Theil regneriſch. 


Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder. 


ge der General⸗Verſammlung, welche Mittwoch, 31. Mai, Nad- 
mittag 5% Uhr, in der Aula der Höheren Töchterſchule auf der Taſchen⸗ 
ſtraße ſtatifindet, ladet ergebenſt ein [7624] i 


Das Directorium. 


Girafen⸗Lotterie. 


Als Ziehungstag iſt laut Beſchluß des Comites der 1. Juli c. 105817 
7617 


worden. 

Um die ziemlich umfangreichen Vorarbeiten, welche ſich bei der außer⸗ 
ordentlichen Reichhaltigkeit der theils geſchenkten, theils gekauften Gewinne 
nöthig machen, rechtzeitig bewältigen zu können, haben wir der Firma 
C. Schlesinger bier, den Reſt der Looſe zum Verkauf übergeben. 


Wir bitten unſere Gönner, ſich nunmehr mit ihren Looſe⸗ Aufträgen 


ausſchließlich an die Firma C. Schlesinger zu wenden. 
Das Comite der Girafen⸗Lotterie. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes zeige biermit an, daß ich den Neft 


1 der Loaſe zu Girafen⸗Lotterie im beſonderen Inter⸗ 


eſſe der auswärtigen Beſteller, dan Auftrage vom Conte 


bisher nicht ausgeführt wurden, zum Verkauf übernommen babe. 


Mit dem beutigen Tage beginnt der Locſe⸗Verkauf U 1 Mark in 
meinem Bureau, ebenſo werden don mir alle von jetzt ab eingehenden aus⸗ 


wärtigen Auftrage, ſo lange der Vorrath ausreicht, egen Einſen⸗ 
dung der Beträge dau ausge fubrt. 


C. Schlesinger, Ring 4, I. 


Mnerkennung. 


Herr J. J. F. Popp in Heide (Holſtein) hat mich von einem 6jährigen, 
chroniſchen one Ber = ich bierdurch zum Wohle abali 


Leidender anerkenne. 
E. Matzke, Breslau, Adolfſtraße 3, 1 Treppe. 


Langer’s Clavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22 und Lessingstr. 10, eröffnet Anfang Juni neue Curse 


N! Trauerkleider und Hüte !! 


i empfiehlt { 
in geſchmackvoller Ausführung zu auffallend billigen Preiſen 


A. Berger 


1. Etage, Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. 


Königshütte, 20. Mai. [Noch einmal der Bargermeiſter.] So⸗ 
wohl das „Eingeſand!“ in Nr. 55 der „Königshütter mug „als auch der 
Artikel „Zur Bürgermeiſterwahl“ im der erſten Beilage zu Nr. 229 der 
„Breslauer Zeitung“ finden ibre Urheberſchaft in derjenigen Partei, welche 
die Wahl des Herrn Schimmelfenig zu bintertreiben, dagegen ihren, ſchon 
wiederholt zurückgewieſenen Candidaten möglich zu machen ſucht. 

Die ſcheinbar ſehr ſchlau operitende Parkei hat ihr Manöver mit dem 
„Eingefandi” begonnen, um Gelegenheit zu baben, die „Catgegnung“ in der 
„Breslauer Zeitung“ um fo plaſtiſcher hervortreten zu laſſen, ohne aber vers 
bindern zu können, daß die einzige Abſicht, ibreu, gerade aus dieſem Manöver 
ertannlen „Jurſſten“ aufzustellen, ſofort ſcharf und klar bervorleuchte. 

Die mit gleicher Schlaubeit in Vorſchlag gebrachte Wahl des Herrn Sikora, 
der, ebenſo belobt, wie Herr Schimmelfenig, doch zuletzt aufgehetzt wird, in⸗ 


15486) 


Hamburg, 24. Mei, ISrtreitemartt.] (Szasberict Wehen 
feſt, per Mal 221, 120 3 88 — Roggen delle, per Mei 159, 


— 
N 
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dem man ihm eine Zurüdiegung gegen Letzteren imputirt, bat ihren edlen 
Zweck, eine Partei- Spaltung herbeizuführen, ebenfalls verfehlt, weil die 
gegneriſche Abſicht fofort erkannt wurde. Man lacht darüber. 

Ob nun Herr Schimmelfenig eine Wahl zum Bürgermeiſter annehmen 
oder ablehnen würde, iſt nur ibm bekannt. Soviel aber ſteht feſt, daß Herr 
Schimmelfenig, ausgeſtattet mit allen den Vorzügen, die ihm ſelbſt der 
Gegner zuerkennen muß, ſich unbedingt eben ſo gut zum Bürgermeiſter eignet, 
als ein fremder Juriſt, der ſeine Erfahrungen vielleicht erſt auf Königs hütter 
Koſten machen ſoll und für deſſen Fähigkeiten erſt die ſpäteren Erfolge 
Bet fein ſollen, ohne daß für die nächſte Zukunft Garantien dafür 
vorhanden. . 

Eine neue Stadt, wie Königshütte, die abſolut keinen anderen Beſitz bat, 
als ein Paar Gebäude und Straßen, und für die gar kein Object zu großen 
Proceſſen vorhanden, braucht mehr ein Verwaltungs⸗ und Organiſationstalent, 
als einen Juriſten zum Bürgermeister. Denn zu allen größeren Proceſſen 
— und das ſcheint dem Artikelſchreiber unbekannt zu ſein — muß nach dem 
Geſetze ein Rechtsanwalt genommen werden, ob der Bürgermeiſter Juriſt iſt 
oder nicht. Der Referent in der „Breslauer Zeitung“ ſcheint ſolche große 
Proceſſe in Ausſicht genommen zu haben, da er ein zweites Bürgermeiſter⸗ 
Gehalt dafür in Anſchlag bringt. Der Grund wäre alſo nicht ſtichbaltig. 


Nun bängt aber außerdem das Proceßführen nicht allein vom Bürger⸗ 
meiſter, ſondern auch noch von den Stadtverordneten und von dem Magifirat 


ab. Obne dieſe beiden Factoren kann eine Stadt keine Proeeſſe führen 


Und wenn in beiden Collegien verſtändige Männer ſitzen, ſo werden die⸗ 
ſelben, wie ſchon dageweſen, in zweifelhaften Fällen lieber nachgeben, als 
durch fette Proceſſe magere Vergleiche herbeizuführen. — Schließlich iſt an⸗ 
zunehmen, daß Herr Schimmelfenig bei ſeinem großen, allgemeinen Wiſſen 
die für Königshütte nöthigen agree Kenntniſſe ſich bereits in eigener 
Praxis angeeignet bat, und daß er das etwa Fehlende viel leichter nachholen, 
als es einem Juriſten gelingen würde, die ſo nöthigen Erfahrungen zu 
ſammeln und das Verwaltungstalent auszubilden, welcher zwei Haupt, 
3 Pe ja allgemein bekannt, Herr Schimmelfenig ſich beſtens be⸗ 
mächtigt hat. 

Der namhafte Beſitz des Herrn Schimmelfenig wird ihn gewiß nicht 
unfähiger machen, als es ja Niemandem ſchwer wird, ſeinen Beſitz, beſonders 
wenn er namhaft iſt, verwalten zu laſſen. Und was die anderen, allerdings 
ſehr großen Bürden anbelangt, die Herr Schimmelfenig zum Beſten des 
öffentlichen Wohles ſchon trägt, die konnte er ja einfach ablegen, um ſich 
ganz den Geſchäften eines Bürgermeiſters zu widmen. Wenn aber Herr 
Schimmelfenig zeither im Stande war, mit unermüdlichem Fleiße ununter⸗ 


Rudolph Büttner. 
Valesca Büttner, 
geb. Fransky, 


Zeielieteketteteke l telelelletelerlerterteg: 
(Statt beſonderer 


Meldung.) Neuvermählte. 
Die Verlobung unferer Alexander Ehbrambach, 
älteſten Tochter Johanna E ER 
eudermä e. 
mit dem Kaufmann Herrn Breslau ‚1559 9 


Moritz Kochmann 
von hier beehren ſich Bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen 
S. Feige und Frau. 
Kattowitz, [2184] 
den 24. Mai 1876. 
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Durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens wur- 
den hocherfreut [7648] 
Reinhold Hanus und Frau, % 
Breslau, den 23. Mai 1876. 


Johanna Feige, 
Moritz Kochmann, 


glückliche Entbindung | feiner lieben 


einem geſunden Knaben, beehrt ſich 
Verlobte. ergebenit anzuzeigen: [5612] 
e Otto Jacoby. 
eee Breslau, den 24. Mai 1876. 
8 Durch die Geburt einer Tochter 
d 0 0 x 1 Ur e Schley d 7 
8 0 er und Frau. 
Verlobte. Oppeln. [5590] 


Strehlen, den 22. Mai 1876. 


Knaben wurden erfreut: 
[5578] C. Kabilinski und Frau. 
Gleiwitz, 23. Mai 1876. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 
Fedor Heymann und Frau. 
Gogolin, den 23. Mai 1876. 


Berichtigung. 

In der erſten Verlobungs⸗Anzeige 
unter Nr. 5515 („Bresl. Zig.“ vom 
Dinstag, den 23. Mai c., zweite Bei⸗ 
lage) iſt der Name des Verlobten 

Conrad Petri 
ſtatt Conrad Petzi zu leſen. 


Am Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends 614 Uhr, 
sanft nach längerem Leiden unser verehrter Chef, 


Herr Fabrikbesitzer Ernst Trautvetter 


in Wüstewaltersdorf, Schlesien, 
im vollendeten 57. Lebensjahre, 
Wir verlieren an ihm einen liebevollen Principal, dessen An- 
denken uns stets unvergesslich bleiben wird. 


verschied 


Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte 
Frau Martha, geb. Neumann, von 


Durch die Geburt eines munteren 


Sommer⸗Theater⸗ 
Eröffnung. 


Donnerstag, den 25. d. Mts. 
eröffnen wir unſer Sommer⸗ 
Theater, verbunden 
mit täglich großem Concert. 


reslauer 
Concert-Haus. 


Paul Scholiz’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, von 11 1 Uhr: 


Mittag: Concert 


17623] ohne Entree. 
IT von 5 Uhr ab: 


ER T 


von der Capelle des 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Prplow. 
Entree: Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Freitag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Zelt: Garten. 


Heute Donnerstag: 


Früh⸗Concert 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Freitag: Concert. 
Anfang 7 Uhr. [7622] 


F 78 Restaurant 


und Café chantant. 
Täglich: [7405] 


Für die Reiſctoilette 
empfehlen die im neneſten Geſchmack arrangirten Kleider, 


Tuniques und Umhänge, ſowohl für die Reife ſelbſt, 
als für den Promenadengebrauch. 


RNeiſe und Negenmäntel nach ganz neuem Syſtem 
— und leinene „Staub⸗Tuniques“ in durchaus 
origineller praktiſcher Ausſtattung. 


Den ſehr beliebten waſchbaren Kleiderſtoff „Tolle d' Asie“, 65 Gmir. breit, 
offeriren a 85 Pf. per Meter in großer Auswahl. 


Simmenauer Garten. 


Heute am Himmel fahrtstage: 


Frei⸗Coneert 


in der Zeit von 11½ —1 7 Uhr Mittags. 
Nachmittags: 


Großes Extra⸗Concert. 


Wüstewaltersdorf i. Schles., den 24. Mai 1876. 
Das Geschäftspersonal 
des Hauses Trautvetter, Wiesen & Co. 


Donnerstag, den 25. Mai. 37. Vor⸗ 
ſtellung im Bons = Abonnement. 


Heute Morgen 4½ Uhr entſchlief 
ſanft nach längeren Leiden die ber: 
willwete Rittergutsbeſitzer Johanne 
Gärtner, geb. Lerche, im Alter von 


80 Jabren 3 Monaten, welches ich] „Der Freiſchütz.“ Romantische] Auſſteigen von 2 großen Luftballons. 
e Anverwandten ſtatt ber] Oper in 4 Acten von F. Kind. „„Zum Schluß: 
ſonderer Meldung bierdurch —r Muſik von C. M. von Weber. Brillant⸗Feuerwerk. 
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Freitag, den 26. Mai. Außer Abon⸗ 
nement. Sechstes Gaſtſpiel des tgl. 
preuß. Kammerſängers Hrn. Albert 
Niemann. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Auf⸗ 
zügen von Scribe. Muſik von 
Meyerbeer. (Raoul, Herr Albert 
Niemann.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 25. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Marie Seebach. 
Z. 1. M.: „Das heyß Eyßen“, ein 
Nürnberger Faſtnachtsſpiel des Hans 
Sachs. Fur die neuere Bühne ein⸗ 
gerichtet bon Rudolph Gene. (Die 

rau, Frau Marie Seebach.) 
ierauf: Z. 1. M: „Stella.“ Ein 
Schauſpiel für Liebende in 5 Acten 


anzeige. l 
Brieg, den 24. Mai 1876. 
F. G. Hauſen, 
Teſtaments⸗Executor. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
26 d. Mts., Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


...... ..... 
Am 19. d. Mts. entschlief zu 
einem besseren Dasein mein 
lieber Vater, der Thierarzt 


Ernst Hinkefuss 


zu Breslau, ehemals Rossarzt 
im Schles. Leib - Cuirassier- 
Regiment Nr. 1. [5581] 


Anfang 5 Uhr. 
Morgen: Coneert. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorf⸗Straße. 
Heute oßes den 25. Mai: 


Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ausgeführt von der Regts⸗Muſik 

des Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schleſ.) Nr. 1 
unter Direction 

des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
A 4 Uhr. 


76121 


Berlin, 22. Mai 1876. 
91 E. Hinkefuss, 
Ingenieur an der Königlichen 


Gewerbe-Akademie. 2 1080 (Stella, Frau Marie n TI reer EV PT 
eebach. 
— u der Vorſtellung am Freitag, den Volks⸗Garten. 
Familien-Nachrichten. 26. Mai: „Die Reiſe durch Breslau Heute Donnerstag: 


Verlobte: Großherzoglicher Jagd⸗ 
junker und Lieut. der Reſerve Meckl. 
Gren.⸗Regts. Nr. 89 Herr Heino von 
Döring mit Frl. Magdalene von 


in 80 Stunden“, ſind ſämmtliche 

Billets vergriffen. 

Sonnabend. Zweites Gaſtſpiel der 
Frau Marie Seebach. Z. 2. M.: 


Großes 
Militär⸗Coneert, 


Levetzow in Doberan i. M. . ausgeführt 
ee naneller 100] |, gem Mutäor vs part 


des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Stabshorniſten Hrn. W. Schmidt. 
Anfang 10 Uhr. [7472] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Eichen ⸗Park. 


Eliſabeth v. Levetzow. Herr Prediger 
Neumann in Naumburg a. S. mit 
Frl. Anna Sander. 
Geburten: Ein Sohn: dem Poſt⸗ 
baurath Herrn Tuckermann in Berlin. 
Eine Tochter: dem Miſſ.⸗Inſpector 
Herrn Kratzenſtein in Berlin. 


Thalla- Theater. 


Donnerstag, den 25. Mai. (Unter 
Direction von Adolph L' Arronge.) 

. 76. M.: „Mamſell Angot, die 
ochter der Halle.“ Operette in 

3 Acten von Clairville, Siraudin 


Todesfälle: Verw. Frau Geh. ing. O [Heute Donnerstag, den 25. Mai 
Seeed Hüibn Sue Seel, ge ie van Gee een, en Dimmelfabrtötag): 

erling, in Berlin. h 2 N 6 önig. 5 . 
Hitter 5 Herr Kieckebuſch in Stettin. Feu. Helfe tna 7630 ro es 


zeifrau Anna v. Eſebeck, geb. von 
Verso. in Gräfenhainchen. Frau 


Militar- 


Anfang 7% Uhr. oncert 
8 5 A 7 
Touiſe v. Nathuſius, geb. Behmer, in 4 e us 0 f Pant ausgeführt von der 5 


Altbaldensleben. Frau Majorin Bertha 
Schmidt v. Schwindt, geb. Stumm, 
in Hannover. Kgl. Oberſt⸗Lt. z. D. 
Herr v. Keſſel in Gotha. Verw. Frau 
Director Plintzner in Berlin. 


Bitte! 


Für eine moraliſch rechtliche Perſon 

her Jahre (erblindet), welche ſich brav 
mit Handarbeit ernährte, jetzt aber in 
der hilfsloſeſten Lage unverſchuldeter 
Weiſe ane 8 werden edle Herzen um 
eine kleine Gabe gebeten, welche Herr 
Poſamentirwaaren⸗ Fabrikant Zeiſig 
Ring (Naſchmarktſeite), fo Sa ſein 
wird, für die jo wahrhaft Bedürflige 
in Empfang zu nehmen. 78740 


Entree: Herren 25 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 
W. Herzog. 


Schießwerder. 


Den geehrten Innungs⸗ u. Vereins⸗ 
Vorſtänden halte ich mein Saal⸗ und 
Garten⸗Etabliſſement zu Bällen, Con⸗ 
certen, Gartenfeſten ꝛc. beſtens em⸗ 
pfohlen. Für vorzügliche Speiſen und 
Getränke, ſowie für prompte Bedie⸗ 
nung werde Sorge zu tragen ich ſtets 
bemüht ſein. 


Sonnabend, den 27. Mai: 3. 24. M.: 
„Die Reiſe durch Breslau in 
80 Stunden.“ (Helene, Fräulein 
Sophie König.) 


A Hercules, Schweidnitz, 


27.V.5U.N.M. z. Anw. d, 
Lds. Gr. M. F. u. T. AL 


Hage und, Wollſach a 


den Sommer Robert Kuſchel, Kürſch⸗ 
nermeiſter, Albrechtsſtr. 2. [5594] 


Concert 1. Vorſtellung. 


der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Jessl Backer, 


der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 


Cbanſonette⸗Sängerinnen, 
ſowie des Geſangs⸗ und Charukter⸗ 
Komikers Herrn Reimann. 
Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Pf. 


Etablissement 
zumBergkeller. 


Heut Donnerstag, Nachmittag: 
Großes 
Militär⸗Concert, 


unter Direction 
des Herrn A. Heilmann. 
Anfang 3% Uhr. [7649] 
ee Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf. 


CCC ⁵ĩðV. A 
Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Donnerstag, zum Himmel⸗ 
fabrtötage, wozu erg. einl. Seifert. 
Omnibus am Wäldchen. [5549] 


Emil Guttmann’s Weidendamm 
Nr. 7 und 8. 7643 
Heute und jeden Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. 


Ein kl. grau und braun melirter 
Seidenſpitz iſt am Dinstag Abend 
abhanden gekommen. Gegen Belohn. 
abzug. Alte Sandſtr. 15 i. d. Condit. 


Fr. Zimmermann, 


15545! Ning Nr. 31, 
Porzellan-, Glas: und 
Der ehemalige Gaſiwirtd [2165] 


Carl Joseph Kloss, 


zuletzt in Namslau etablirt, wird drin⸗ 


gend erſucht, Familien ⸗Verhaltniſſe C 


halber ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
halt unter P. K. poſtlagernd Gleiwitz 
abzugeben. 


Mein Sohn Joſeph Nzeppa aus 
Gogolin, 18 Jahr alt, befindet ſich 
als Schlächter auf der Wanderſchaft. 
„Ich warne Jedermann, demſelben 
irgend etwas auf meinen Namen zu 
creditiren“, da ich als Vater für deſſen 
Schulden nicht gutſtehe und auch nicht 
aufkomme. [2146 


] 
Joseph Rzeppa, 
Fleiſchermeiſter in Gogolin. 


1 Prim., Realſch., w. Stunden zu 
erth. Gefl. Off. u. F. B. 68 poſtl. 


rr e . 
Sch 2 f Eine tücht. flinke Ausbeſſerin melde 
1 1 


ſ. ſof. Antonienſtr. 6, 1 Tr. 


brochen ſowohl für ſich, als auch für das öffentliche Wohl zu arbeiten, fo 
dürfte dies wohl ein recht gutes Zeuguiß für jeinen Geſundbeitszuſtand ſein. 

Die Aufſtellung des Herrn Sikora zur Bürgermeiſterwahl anlangend, fo 
bat ihm dieſelbe gewiß nur ein Lächeln adgenöthigt. Herr Sitora ift ein 
Mann, der ſich zuverläſſig in allen Verhältniſſen zurecht finden würde, der 
aber ſeit Jahren nur im engſten Kreſſe feiner Familie lebt, und der dem 
öffentlichen Leben nur fo viel Antheil giebt, als feine geſellſchaftliche Stellung, 
ſein Amt und feine Würde von ihm berlangen. Ob demnach Herr Gitora 
eine Wahl zum Bürgermeiſter annehmen würde, kann er ebenfalls nur ſelbſt 
2 115 5 * nicht vorausſetzen können, daß dieſe Frage ſchon an ihn ges 

ellt worden iſt. f 

Alles in Allem: „Ein ſehr größer, ebenfalls intelligenter Theil der Rönigs⸗ 
bütter Bürger wünſcht einen Mann zum Bürgermeſſter, ber allgemein be⸗ 
kannt, die nöthige Sicherheit für guten Willen und rechtſchaffenes Intereſſe 
für das Gedeihen der Stadt bietet, das, wie es ſcheint alle, auch die Gegner, 
unter der Leitung des Herrn Schimmelfenig vorausſetzen. 

Und deshalb ſchließen wir uns der Anſicht des Referenten in der „Rönigs⸗ 
bütter Zeitung“ an: „Wozu weiter ſchweifen, das Gute liegt ſo nabe.“ — 
—— wir Herrn Schimmelfenig zum Bürgermeiſter, dann wiſſen wir, maß 
wir haben. 8. 


76151 


Die Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Iwäsche- . Grdetzer, Ring 
Fabrik 0. d. Fabian, | Nr. 4. 


[68600 empfiehlt sich zur Uebernahme 


jo ganzer Ausstattungen. 


rg 


N 
au 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den an 


Mustern 
Carl Ziegler, 


Breslau, Schuhbrücke 36, 
vis-à vis dem Kgl. Polizei-Präsidium. 


Kiefernadel⸗Bäder 


von friſchem Sproß empfieblt die 
Wannenbade⸗Anſtalt, Teichſtraße 
* Nr. 13/14, einem bochgeebrten Publi⸗ 
— IE kum zur gütigen Beachtung. [5579] 


Heute, — = mai e: I. B arschak’s 
Vergmügungsfahrt Buchhandlung 


mit Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 2 
nah Tieſchen. und Antiquariat, 


Abfahrt 2 Uhr Mittags. 9 A » 
Nüjahrt don Treiben 8 Uhr Abende. | “Ietriiichen und anderem wienfihaf 
ni = ab Waise — 58 Allanten ac. 441 

nach dem zoologiſchen € 1 iu ien 
Zedlig und Sderſchloßchen! | 13 een Suftanne zu eee. 
[7349] Kraufe & Nagel. Breslau, Gchmiebebrüde Nr. 48, 
Hötel de Saxe. 
in stud. phil. ertheilt gemifjenbaft 
Ei d. 1 Nachhilfeſt. Gef. Off. 
u. S. 34 Exped- der Bresl. Ztg. 


e Poliklinik, 
1 Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
8 krankheiten u. 
Verguügungs Fahrt, „ e: Sirlue 


. Heilborn. 
Für Hals; u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9 10. 


Dr. Riesenfeld. 


Der ge oni. 
Dr. B. önig 
74544 aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben zc. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 


; 9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Ubr Nachm. 
die Unſachen ſchad⸗ — me 


ppdächer und 7358] Damen, 


Ohlau 


Freitag, den 26. Mai. 
Abfahrt Früh 7 Uhr von der 15 
menade mit Dampfer „Kaiſer u 
beim‘ in Begleitung der Dat fer: 
apelle. Gemeinſchaftlicher Beluſti⸗ 
gungsort: Kunſtgarten und Reſtaurant 
5 Bernock in Oblau, direct am 
ndungsplatze. 
5 in⸗ und Rückfahrt in 
1. Baihte amt. 2. Cajate 2 Mk., 


fi U 1,50 nd 
— — 


Max Bruck, , inc Fee ag 
eben wo r · 
Dachpappen: und ement- me. bei 761 
fabrik, Reuſch * 46. PR Frau Hebamme B Mn, 


a r 
Reuſcheſtraße 32/33, im 1. Stock 


Brauerei Hasselwitz. 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich 


in hieſiger Villa 
Bier- u. Wein⸗Ausſchank, 


verbunden mit i 
Reſtauralion und Billard, 
eröffnet babe, und halte ich mein Unternehmen ange: 

legentlichſt empfohlen. . - 

Die Reftauration und Kaffeewirthſchaft in meiner 
Brauerei wird aufgehoben, während der Bier-Aus- 
ſchank fortbeſteht. 

Maſſelwitz, den 21. Mai 1876. 

Hochachtungsvoll 


I. Herzig, 


Brauerei Beſitzer. 


Blaschke’s Weinhandlung 
„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. 


Großes ungariſches Weinfe 


deut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. 7377] 
Es erbält beim Eintritt jeder Gaſt eine ungariſche Feſt⸗Kappe. 
Ungariſche und ſteieriſche Damenbedienung in Nationaltracht. 


In der Spitzer ſchen Bade⸗Anſtalt vor dem Obl 


— 


auer Thore: 


nn 


Heute, am Himmelfabrtstage, erſle Vorſtellung mit zwei der weltberühmten 
Capitän Paul Boyton'ſchen Nettungs⸗ Anzügen und ſchwimmenden Pro⸗ 
vianttaſche, mit großem Concert. Die Anzüge bedecken den ganzen Korper, 
ſo daß Herren, Damen und Kinder, obne Anſtoß zu erregen, an der Vor⸗ 
ſtellung tbeilnebmen können. Anfang des Concerts 3, der Vorftellung 4 Uhr. 
Entree: Reſerbitter Platz Mark, zweiter Stehplatz 50 Pf., Militär ohne 
Charge und Kinder die Hälfte. 5600 

Henry Feldermann & Sohn, London, Vertreter Boytons. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
en den 26. Mai cr., bleiben unſere Kaſſen wegen Umzuges ge⸗ 
ſchloſſen; doch können Geſuche bis Mittags 1 Uhr in unſerem bisherigen 
Locale abgegeben werden. 5 7575 
Von Sonnabend, den 27. Mai er, ab befinden ſich unſere Bureaur 


Reuſcheſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


Die Brücke zu meiner Neumühle iſt nunmehr 
auch für Frachtwagen paſſirbar. [7644] 


Joseph Doms. 
C22 _Riesel's 
ee Separal-Schuelug 
zum Pfingſtfeſte nach Berlin vom Oberſchl. Bahnhofe. 


Am 3. Juni, Nachm. 12 Uhr 30 Min. 


II. Kl. 23,50 Mk., III. Kl. 16 Mk. Programme und Bonbuch 


nebſt Plan gratis. Nüdfahrt beliebig einzeln mit Schnellzugen bis 10ten 
Juni c. Auskunft und Billets bis 30. Mai c. bei Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweibniperittaße. e. I7½ 
FE ne 
Er 
N a 


Königlin) Wiederländifche 
Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft, 


Amſterdam. 


Der nächſte Dampfer von Amſterdam, 
Rotterdam nach Stettin (Breslau) wird ab 
Notterdam am 3. Juni, 15. Juni expedirt. 

Amſterdam, am 25. Mai 1876. 

Die Direction. [2185] 


Wıferheilanfalt it Bad Liebenstein 


Fliny) 


Dr. med. H. Hesse. 
Seidenrips, ächten Sammer?! 


zu Kleidern, Jaquets und Welten, „„Kaſimir, wollene Kleiderſtoſſe 
eine große Partie feinſter Buckskins zu Herren und Kna ie 
zu Tunils, — ie Zwirngardinen empfiehlt in ra 2 ubwabi 


die Reſtehandlung 6 Oderſtraße 6. 


bereits eröffnet und in Betrieb. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die zum Neubau eines Locomotivſchuppens für 9 Tender⸗Maſchinen auf 
dem biejigen Rangir⸗Bahnhofe erforderlichen Granit: und Sandſtein⸗, Zimmer⸗, 
Schloſſer⸗ und Schmiede⸗, Glaſer⸗ und Klemptner⸗Arbeiten, ſämmilich incl 
bon circa 
950 Kbm. Bruchſteinen, 230,000 Klinkerſteinen, 190 Kbm. gelöſchtem Kalk, 
500 Kbm. Zinkräumaſche und 160 Kbm. Mauerſand ſollen im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten für die Ausführung der Arbeiten find bis zum 


Materiallieferung, Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten, ſowie die Lieferun 


Submiſſions⸗Termine 
i Dinstag, den 6. Juni e., Vormittags 11 Uhr, 
für die Lieferung der Materialien bis zum Submiſſions⸗Termine 
Mittwoch, den 7. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 


in dem Bureau des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen 


zur Einſicht ausliegen. 
Gleiwitz, den 20. Mai 1876. 


Der Königliche Ciſenbabhn Bauinſpector. 


[7550] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗Arbeiten, incluſive 

Natexial⸗Lieferung: 

a. für die Hochbauten, mit Ausnahme des Empfangsgebäudes, auf dem 
7 ＋ 


Bahnhofe Nieder⸗Salsbrunn, veranſchlagt auf 7399 Mk. 71 Pf.; 
b. für ſämmtliche Hochbauten auf dem Bahnhofe Ober⸗Salzbrunn, veran⸗ 
ſchlagt auf 6571 Mk. 77 Pf.; 
c. für die Hochbauten auf der Perſonen⸗Halteſtelle und der Güterſtation 
ellhammer, veranſchlagt auf 2806 Mk. 66 Pf.; 
d. — 45 S auf dem Bahnhofe Friedland, veranſchlagt auf 6427 
ar 5 
fell getrennt nach den 4 Bahnhöfen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
Mittwoch, den 7. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt (altes Empfangsgebäude) anberaumt, zu welchem 
die Submiſſions Offerten berfiegelt und mit entsprechender Auſſchrift, recht: 
zeilig an mich portofrei einzuſenden ſind. 8 
Eubmiſſtons⸗Offerten⸗Formulare, getrennt für jeden Bahnbof, können 
gegen Zahlung von je 2 Mk. von dem Betriebs⸗Secretär Rohde bierſelbſt 
bezogen werden. 1 
Freiburg, den 19. Mai 1876. [7642] 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die für ein Jahr für dieſſeitige Verwaltung erforderlichen Betriebs 
Materialien ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion franco Bahnhof 
Oels vergeben werden und ſind Offerten mit Preisangabe nebſt Proben, 
verſiegelt und mit der entſprechenden Aufſchrift verſeben, portofrei bis zum 
10. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, an uns einzureichen, an welchem Tage 
die Eröffnung der eingelaufenen Offerten in Gegenwart der eiwa erſchienenen 
Submittenten ſtattfindet. Die Lieferungsbedingungen ſind gegen Erſtattung 
der Koſten durch unſer Bureau zu beziehen. 12170] 

Poln.⸗Wartenberg, den 22. Mai 1876. 


Direction. x 
Dels-Gnefener Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels - Gnefener Eiſenbabn⸗ 
Geſellſchaft werden gemäß § 21 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts zur [7653] 


auf Freitag, 
haftölocat 


Schuld beſchafft werden, 

c. daß den Geſellſchafts⸗Vorſtänden die Ermächtigung ertheilt werde, 
die zur Ausführung der Beſchlüſſe ad a und b erforderlichen Maß: 
nabmen zu treffen und die Modalitäten ſowohl für die Prioritäts⸗ 
Anleibe und die Begebung der Obligationen, als auch für die 
inzwiſchen zu contrabirende ſchwebende Schuld, welche demnächſt 
aus dem Erlöſe der Prioritäts⸗ Anleihe zu decken iſt, nach beſtem 

meſſen zu normiren reſp. zu vereinbaren. n . 
3) Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände auf Abänderung des zweiten Alinea 
des § 40 des Statuts. f 
4) 1 der Stadt Oels auf Verlegung des Domicils der Geſellſchaft 
nach Oels. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor dem Tage der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung entweder bei unſerer Hauptkaſſe, Muſeumsſtraße 7 in 
Breslau, oder bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin, Franzöſiſche 
Straße Nr. 42, degonirt haben. J s 

Jeder Actionär bat ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß der depo⸗ 
nirten Actien in 2 Exemplaren beizufügen, von denen das eine mit dem 
Vermerk der Stimmenzahl ihm zurückgegeben wird und als Einlaßkarte für 
die General-Verſammlung dient. BR: . 

Die Stelle der wirklichen Depoſition bei einer der vorbezeichneten Kaſſen 
vertreten amtliche Beſcheinigungen von Staats- oder Gemeindebehörden über 
die bei weni erfolgte Deposition der Actien (8 26 des Statuts). 

Breslau, den 24. Mai 1876. 


Direction 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslauer Metien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbahn zu Breslau hat am 22. April d. J. be⸗ 


ſchloſſen, das Grundcapital der Geſellſchaft um 80,000 Thaler durch Ankauf 
eigener Actien zu ermäßigen und hat ferner den Vorſtand zur Vernichtung 
dieſer Actien ermächtigt. ; 
Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
dies öffentlich bekannt und erſuchen unſere Gläubiger, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, den 23. Mai 1876. 760 


[7605] 
Die Direction der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigſt: 


Centeiimal: aagen 


[7611] 


waagen, Decimalwaagen, au anz von Eiſen, Hütten⸗Waagen, Deei⸗ 
— und ee en jeder 8 Packet, Tafel- 
Hand-, Haus- und Küchenwaagen; Gewi N 

Reparaturen werden prompt effectuirt. 


H. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 241 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 25. Mai 1876. 


Bekanntmachung. 


Die Actionäre der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſec⸗Bau⸗Aclien⸗ 
Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in das Bureau des unterzeichneten Bergrath Maube bierſelbſt eingeladen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: A 
1) Mitteilungen über den Stand des Unternehmens und die Geschäfte des 


Jahres 1875. 
($ 34 des Statuts.) 
Abnahme und Dechargirung der Rechnung pro 1875. 
($ 49 des Statuts.) 
Neuwahl der Directoren und ibrer Stellvertreter auf die nächſten 3 Jahre. 
($$ 39, 41 des Statuts.) 
Neuwahl der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Commiſſion auf die nächſten 3 Jahre. 
a (88 52, 53 des Statuts.) 
Beſchlußfaſſung übe: 1 des Chauſſee⸗Zolles. 
($ 28, Vr. 9 J. e. 
Beſchlußfaſſung über eine eventuelle Veräußerung der Chauſſee nebſt 
Zollhaus an den Staat oder die Provinz oder den Kreis. 
a ' ci GREEN 
Die Poſitionen 1 bis 4 incl. haben in der heutigen, nicht beſchlußfähigen 
ordentlichen General⸗Verſammlung nicht erledigt werden können und mußten 
desbalb neuerdings auf die Tagesordnung geſetzt werden. N 
Kattowitz, 22. Mai 1876. 2175 


Die Direction der Kattowitz Domb⸗Königsbütter 
Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Amir 


Großer Ausverkauf 
Wollener Schlafdecken 
und Strumpfwaaren. 


Vorſtehende Waaren offerire ich von der einfachſten bis zur beſten 
Qualität wegen gänzlicher Aufgabe 


zu auffallend billigen Preiſen. 


7442) 


Isidor Aae d 
Leinen: und Wäſche⸗ Handlung, 

27, Schweidnitzerſtraße 27, f 
vis-à-vis dem Stadt- Theater. f 


gros. r En — 
Meichhaltigſte Muswahl 


Seidenband, Weißwaaren 
und Confection, 
ſämmtliche Nouveautés 
für Putzfach u. Kleidergarnirung. 
Kann & Brann, 


Junkernſtraße 10. 
En detail. 


[6895] 


En gros. 


Sipecſalität für Knaben 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22, 
empfiehlt ſein großes, gut aſſor⸗ 
tirtes Lager in 
Eonfirmanden;, 
Knaben ⸗ 

u. Jagd ⸗Anzügen 
und Knaben⸗Paletots für jedes 
Alter und Größe in ſebr guten, 
reellen Stoffen, eleganter, dauer: 
hafter Arbeit, ueueſten Fagons, 
zu ſehr billigen, aber feſten 

Preiſen. [7448] 


H. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22. 
atent⸗Strümpfe für jede Fußgröße in weiß und bunt, Cröm, Herren⸗ 
Socken, aus böbmiſchem Flor gearbeitet, empfehlen wir zu feſten Fabrifpreiſen. 
Strumpf-Fabrif Gebrüder Loewy, 
Chemnitz, Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
En gros & en detall. 
Strümpfe werden in kürzeſter Zeit in unſerer Fabrik 2 7000 


bandgeſtrickte. 


Größte Auswahl aller Gattungen 


Schuhwaaren 8 


eigener Fabrik 

für Herren als auch 
für Damen t 

empfiehlt E. Schäche, dh; 

Abrechteſraße Nr. 6, Eingang Shuhbrüde. 


Eine große Anzah 


fi j 
neuer ſchmiedeeiſerner Reſervoire 


find vorräthig und werden zeitgemäß billig verlauft von [7633] 


M. W. Heimann, Breslau, 
Königsplatz 7. ö 


c u e tion 
| Ramboniller: Böden. & 
Den 26. Juni c. von Nachmittags 2 Uhr ab 


ſollen auf dem zur Her ſchaßt File gehörigen 1 20 Strieſewitz, 
% Meile von Bahnhof Poln. L 


Circa 40 Stück 18 u. 2jährige Böcke 
des Rambouillet-Stammes 


in öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft werden. 

Mutterthiere dieſer Heerde waren bei der letzten Schafſchau in 
Breslau, Katalog Nr. 83, ausgeſtellt und erfreuten ſich allgemeinen 
Beifalls. 

Die meiſten Böcke ſtammen von dem Vater des von Herrn 
Heine Narkau in Breslau, Katalog Nr. 74, ausgeſtellten Bockes 
direct ab. [2116] 

Kataloge werden auf Wunſch gern zugeſandt. 

Antonshof bei Poln. Liſſa, den 18. Mat 1876. 


Die Sequeſtration. 


Während des Breslauer 
1 und Wollmarktes 


werde ich vom 6. bis 10. Juni eine ſchöne 


Auswahl Oldenburger und Oſt⸗ 
frieſtſcher Zuchtſtiere, ſowie 


am tragender Kühe und Fersen 


im Gaſthofe zum alten Viehkrug, Schwertſtraße Nr. 7, zum 
Verkaufe ausſtellen. Ich empfehle ſolche zur gefälligen Anſicht und 
nehme Aufträge für den Sommer⸗ und Herbſtbedarf jeder Zeit ent⸗ 
gegen, reelle und billige Beblenunz zuſfichernd. [7651] 


K. ©. Rüst, Viehlieferant, 
Leer in Oſtfriesland. . 


Wir erwarten heute die erste Sendung neuer englischer 


Matjes- Heringe. 


Lehmann & Langes Nachfolger, 
Ohlauersirasse Nr. 65. 


Einzige Niederlage 
der echten amerikaniſchen 


Näh⸗ Maf chinen 


Wheeler & Wilson 
in New⸗York, 


anerkannt als die beſten Maſchinen für 
Familien: und Handwerks⸗Gebrauch. 
In ihrer Güte und Dauerhaftigkeit noch 
von leiner Nachahmung erreicht. 
Lager der vor üglichſten Nähmaſchinen aller Syſteme. 
Beſte Doppelſteppſtich⸗Handmaſchinen. [7608] 
Größtes Lager diverſer Maſchinengarne, Seide, Oel, Nadeln 
und Extratheile zu den Volibeften Preiſen. 
Reparaturen an Maſchinen aller Syſteme werden ſchnell u. billig ausgeführt. 


. Neumann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


Auf en eg Maſchinenmarkte 
bin ich nicht vertreten. 8 


N 
>| 
. 

. 


Nur echt 
mit dieſer Marke. 


Vortheilbafter Herrſchafts⸗Kauf. 


In Ober ⸗Ungarn, in ſchoͤner, geſunder Lage, zwiſchen der 
Kaſchau⸗Oderberger und erſten Ungariſch⸗Galiziſchen Eiſenbahn 
gelegen, iſt eine Herrſchaft, aus über 3600 Joch beſtehend — 
dad Joch à 1200 Duadrat-Klaftern gerechnet — commaſſirt 
und arrondirt, mit ſchoͤnem Herrenſitz, Beamten: und Geſinde⸗ 
Wohnungen, wie mit ſonſtigen Wirthſchaftsgebäuden reichlich, auch 
mit einer eingerichteten Spiritus⸗Brennerei verſehen, mit ge: 
ſammtem lebenden und todten fundus instruetus — deſſen Werth 
ſammt den Gebäuden gewiß zwei Drittel des Kauf⸗Preiſes 
übetſteigt — Familien⸗Verhältniſſe wegen um den geringen Preis 
von 150,000 Fl. öſterr. TR zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
der Eigentümer W. V. 18 Ajner in Kere ⸗Erét, l. P. 
Girält bei Eperjes. [2090] 


7 r 5 a 
Haupt Niederlage. 
Als befonberg preiswerth empfeblen: 167381 

Merito à 12 Thlr., Monte Christo 13 Thlr., Pico à 15 Thlr., 
Bismarck IN 16% Thlr., Lelewel 18 Thlr., Elvira 20 Tblr., 
Esquisitos 25 Thlr., Sphinx 30 Thlr., Mägnifica 40 Thlr. 
Von 50—300 Thlr. echt importirte Cigarren der renommir⸗ 
teften Havanng Firmen. Von Rauchtabaken: Muf-Muf-Canast; 
à 20 Sgr., ohne Rippen u. Korb-Canast. 12 Sgr., Värinas- 
Mischung, Holländischen und Cuba-Canast. 10 Sgr., Tonnen- 
Canast. 7 Sar, f. Portorico-, Para-, Bahia- und Brasil- 
Canast. à 6 Sgr. pr. Pfd. 

Aktien ⸗Geſellſchaft für Tabakfabrication vorm. 


George Praetorius, 
Breslau, Zwingerplatz 2 euer der Neicshale. 


J. Oschinsky’s Sefmmdheits-, und Univerfal Seifen 


Bien ſich bei einn. zeigen Wunden, Salz fluß, Entzündungen 
d Flechten als heilſam bewährt. Zu ak eziehen 297 Breslau bei S. 0 
8 5 Nr. 21. Beuthen D Baumann. W 
W. Platſchke. g H. ERICH. 8 dau W. Siegert. Freibur Ge 
‚Sifienbad. Friedland J. Stelzer. SR eo „leg en n bler. 
Glogau R. W un Görlitz Dis und Arlt. 


45 Nemec d eng, 588 bal Seht. 3 N 
abe er eigang. rſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rißmann. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Grünberg H. Söderſtröm. Guhran N. Ziehlle. 


Heiraths⸗ Geſuch. 


Ein Wittwer mit 2 Kindern, 44 J. 
alt, geſund, heiteren und zufriedenen 
Temperaments, Inpaber eines renom⸗ 
mirten und gut ſituirten Geſchäfts, 
will ſich wieder verheirathen und ſucht 
auf dieſem Wege eine beſcheidene, ge: 
bildete, den Kindern herzlich geſinnte 
Dame, um die 30er ri mit ange: 
meſſenem Vermögen, bi Frau. Mit 
der Wirthſchaft für's Geſchäft hat die 
Frau nichts zu tbun. Damen, die zu 
dieſer Allianze⸗Offerte Vertrauen haben, 
wollen gütigit ihre Mittheilungen unter 
Adreſſe S. Z. Nr. 1000 dem Annonce. ⸗ 
Bureau von Rudolf Moſſe in Bred- 
lau, 9 31, einreichen. 

Der Einſender wird jede er 
lung geheim halten. 7386] 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein gebildetes, bäusliches Mädchen, 
von angenehmem Aeußern und ſanf⸗ 
tem Gemüth, in den 20er Jabren, 
aus achtbarer Familie, Sckleſ., wünſcht 
ſich bald zu verheirathen. Herren, 
welche auf ein ernſtes Verhältniß ein⸗ 
geben, werden gebeten, ihre Photo⸗ 
graphie nebſt Ang. der Verhältniſſe 
u. Adr. innerhalb 6 Tagen 3 = 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter G. 
einzuſenden. 2 168). 


Eine Familie in Maltſch a. d. O 
wünſcht zu ihren, von einer G. 
zieherin unterrichteten Töchtern von 
11—13 Jahren noch einige Mädchen 
ähnl. Alters in Penſion zu nehmen. 
Mädchen, deren zarte Geſundheit 
den Schulbeſuch erſchwert, finden dort 
mütterliche Pflege, gute Koſt und beſten 
Unterricht in allen Zweigen der Rea 
lien, in Muſik und ſranzöſiſchfe San 
verſation. 2171 


Gefällige Offerten werden erbeten? 
unter Cbiffre O. 


F. poſtl. Lüben. 


eunte große [5487] 


Hannoversche 
Pferdeverlooſung. 


Hauptgewinn: Eine vier: 
ſpännige Equipage, Werth 
10,000 Mark, und 60 edle 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em: 
pfiehlt der General⸗Debit von 

A. — in Yannover. 


‚Seitiehtstrantkeiten, 


Syphilis, weißen Fluß, 
Flechten heilt ohne Queckſilber 


Auswärtige brieflich. [7322 
Dr. A 5 Loewenstein, 
chtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphills, ſelbſt die hoff: 
nungsloſ eften und 1 Falle, 
heile ich brleflioh nach der neuſten 

eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 

esgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
unn tt , Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sppbilis, Geſchlechrz⸗ u. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſter 
Forſchunsen der Mediein. [1531] 


Für Bandwurmkrankle 


Sprechſt. 11—1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Zahn⸗ und Mundpflege. 


Meine beliebten Salicylpräpa⸗ 


rate als: W in 
a k. — 6 Flacons 
— . in 


Schachteln a 50 Pi, 50 icylzahn⸗ 
tropfen in Fl. à 50 Pf., Sali⸗ 
47A ulver, gegen übelriechen⸗ 
den Fußſchweiß, das Wundlaufen 
verhütend, in Schachteln à 50 Pf. 
bringe in empfehlende Erinnerung. 
Droguenhandlung E. Störmer. 
Chemiker u. approb. Apotheker. 
Oblauerſtraße 24/5, 

—— Schmiedebrüde 54. 


Belannkmachung. | 


Die biefige an ale 
beabſichtigt das gehörige, unter 
Hyp.⸗Nr. 126 hierſelbſt gelegene Schieß- 
haus nebſt dem daranſtoßenden Wall⸗ 
garten, im Geſammtflachenraum von 
circa 54 Ar und 30 M. aus freier 
Hand in dem hierzu 
am 17. 
von Vormittags 10-12 Uhr, 
im hieſigen Schieß hausſaale anſtehen⸗ 
den Termine an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 

Offerten vor dem Termine nimmt 
Herr Vorſteher Knieling, bei dem 
auch die Verkaufsbedingungen ein: 
geſehen werden tönnen, I 

Ober⸗Glogau, den 7. Mar 187 

Der Schützen⸗Vorſtand. 


Möbel, Spiegel 


u. Hel germaartn, neu u. gebraucht, 
größte Auswahl bei billigſten Preiſen 
in der Möbelballe (400 Fuß langer 
beller Parterreraum) W 
Nr. 51 bis 53. 15606] 


lutionen, Hautausſchläge J Geb 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 


werden durch das Central⸗Annoncen 


ö lan, Carlsſtraße 28 


MATICO- INJECTION 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


. 
+ 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Maticoblättern PR 5 N 65 


dus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei 0 
Noer Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen % 
1 ER Schleimflüſſen. Es ift das einzige Medikament biefer Art, FN 

oeſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf 
deſſen Erfolg man ſich verlaffen kann. um vielen Nachahmungen 

zu begegnen, wird gebeten die Unterfchrift von Grimault de f 
n ER 8 hi kon zu ir 


"mar 3 21000 "Norrköpings Tändsticks- | 
er fabriks Actiebolag. 


werden auf ein Grundſtück in einer 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 


großen Provinzialſtadt Poſens von 
Herrn Josef Schmidt in Breslau, 


einem ſicheren Zinszahler per 1. Juli 
Neue Schweidnitzerſtraße 14,5 


oder per 1. October c. geſucht. Pro⸗ 
das General⸗Depot für Schleſien 


B a ins Mk. 31100. 
Offerten sub H. 21197 ohne Unter 
bändler an die Annonceen-Erpebd. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. e Fabritaten ee 
3000 Thlr. } * ef 9 Ar er 
zeichnen allen anderen Fabrika en 
Geſucht per bald oder 1. Juli cr. beſonders dadurch aus, daß f ſie dolle gefabr⸗ 
los und nach dem Gebrauch das gefährliche Ab: 
fallen und Weiterglimmen der Köpfe nicht ſtattfindet. 


300) Thlr. auf ein Grundſtück, gut 
gelegen in einer größeren Kreis⸗, Gar⸗ 
sehe Schachtel unſeres Fabrikates iſt mit neben⸗ 
ſtehendem Fabrikzeichen verſehen. 


Depot in Breslan 
Fr Aesculap⸗ Apotheke. 


15171] 


niſon⸗ und Fabrikſtadt, Knotenpunkt 
mehrerer Bahnen, mit der Feuertaxe 
90 Gefl. Off. unter Chiffre 


P. J. 20 an die Erb. der . Als. Certificate über die Vorzüglichkeit unſerer Zünd⸗ 


hölzer von den Herren: 
Brand- Director und Commandeur der Feuerwehr Schumann 


10-12, 000 Thlr. in Bremen, 
werden auf RA Gute von 250 Brand:Direstor und Commandeur der Feuerwehr Th. Winecke 
Morgen mit neuen und maſſiven in Coln, 


Gebauden, im Sprottauer Kreiſe, 
zur 1. Hypothed auf einige Jahre 


ge ſucht. Off. unter „0“ 
udolf Moſſe, Gr. “ter | 
Kind 


F. W. Kipping, Brand⸗Dlrector in Hamburg, 
ſowie der „Deutſchen Feuerwehr⸗Zeitung“, 
dem Vorſtand der ſäͤchſiſchen Pulverfabrifen in Bautzen, Ging: 
witz und Olbernhau, 
der Commiſſion der Hamb. Gel. zur Beförderung der Künſte 
und nützlichen Gewerbe, Techniſche Abth., 
werden bei Beſtellungen jeder Factura beigeſchloſſen. 
nes 14 


Norrköpings Tändsticks- 
fabriks Actiebolag. 


Norrköpings in Schweden, im Mai 1876. 
Bezugnebmend auf obige Bekanntmachung balte ich mich bei Bedarf der 


Ein Rittergut 


in Mitlelſchleſien, 100 der Kreisſtadt 


und Bahn, ca. 1190 Mrg. beiten 


u Se 70 Mrg. Wieſen. 


16 Pferde, 700 Schafe, todtes 

1 Sie 5 e en. imprägnirten Sicherheits⸗Zündhölzer 

Ausſ. 120 Mrg. Weizen, 120 Meg. || beitens empfohlen und bin ich durch ein reichhalliges Lager in der Lage, 

Sate 1 Meg 2 Fe = eingehende Aufträge prompt und zu Fabrikpreiſen ab Breslau zu effectuiren. 
erſte, — 2 ’ tung 

Rüben, Erbſen, 2 enen 


Josef Schmidt, 


Neue eee 14. 


zu "Dar durch 


I Ann, 


Breslau, ee e Galiſch Hotel. 


Ein ‚Ein Rittergut it. 


in d. Pr Poſen, mittl. Grö 
von d. Bahn, mit vorzüglichem Boden, 
vollſt. Invent., neue, maſſive Gebäude, 


Große Auswahl 
borzägl- Pianinos 
und Cabinetflügel, 


aus den größten Fabriken, zu 


31 kaufen geſucht 
wird ein Haus in der Kloſterſtraße 
bis zur Beüderſtraße. Directe Offerten 

erb sub B. P. 44 poſtl. Stadipoſtexp. 5. 


Ein gangb. Specerei⸗Geſchäft, 
verb. m. Kl.⸗Handel von Spiri⸗ 


gutes Wohnhaus, ſoll ſofort aus fr. 21 iſt verbältnißbalber mir zum s 
Hand unter günftigen Debinqungen, ſof. Verkauf übertragen worden. Off. Nen Ji 2 — 
bei einer Anzahl. bon 25 30 Mille] P. A, Schweidnitz poſtl. 12176 
Thaler verkauft werden. Feſte Hypo⸗ n Induſtrie⸗ 
ibete, Näheres unter Rn Milch⸗ Verpachtung. 5 

. \ Das Dom. Ottwitz bei Bieslau Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, fe 


Ein ſchönes Gut 


in Schleſien, gast Weizen⸗ u. Klee⸗ 
boden u. vorzügl. Ertrag, iſt SE 


an einen caustionsfähigen Abnehmer 
nach Breslau zu liefern. Bewerbungen 
. an daſiges Wirthſchafts⸗ a ge 


Möbel! 


- Visitenkarten 
empfiehlt, ſauber u. ſchnell it. 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 155 

7861] 


ein bief., aber aut gelegenes Haus 
zu vertauſchen. Off. unter W. P. 


—.— Breslau, re = u un Mo 10 1 . 6 
enigegengenommen. i amm 
Ein renommirtes Hotel, "Spieg el uud! und Wappen 


in beſter Geſchäftslage Breslau's, 
ſeit länger als 20 Jahren beſtehend, 
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
zu vergeben. Nur mäßiges Capital 
iſt erforderlich. Näheres bei Herrn 
Emil Kabath, Inhaber des Stan⸗ 
gen' ſchen Aare 28 76300 


auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Ras 1 hk u. A Thlr.: 


Raschkow Jr., 
echweibniberſtrabe! Nr. 51, Ecke. 


Wollene u. ſeidene 
ranzen, 
pitz en, 
Knöpfe, 


aufgezeichnete Weißwaaren 
empfieblt billigſt 73671 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtr. 1, zur Kornecke. 


opofferigaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 16859] 


Siegfried Brieger, 
24 jetzt Kupferſchmiede · 24. 
+ 2 . + 


Möbel⸗Offerte! 
Unter Koſtenpreis werden ſämmt⸗ 
liche Möbel, Spiegel u. Polſter⸗ 
waren, damit zu räumen, 

bgegeben. (7287 
D. Siiberfein, Reuſcheſt. 2. 


— .. — 
2Einnicht. in Ma und 
Möbel Nußb. e e 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Mein am Ringe belegenes, neu er⸗ 
bautes Hotel beabſichtige ich kränklich⸗ 
keitshalber aus freier ud ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält einen Di f 
ßen ‚Concert: und einen Speifejaal, 
ein großes Schankzimmer, Billardlocal, 
9 Fremdenzimmer und Nebenpiecen. 
Dazu gehören zwei Hintergebäude nebit || 
einer im Betriebe befindlichen Brauerei 


und ca. 64 Morgen Acker und Wieſen 
ER da e ee e | Michi. für Damen, 
en. eine eleg. Kirſchb.Servan 5 
Wünſchelburg. aud 5 1 Halfte Anzahl reell a, Öl Von Dag, rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


W. Wreſchner, Heute. 58/59. 
die jede unter den Armen ſich bildende 


Ausverkauf. Schweißausdünſtung nach 1 hen 
Meg en Umbau bin ich g gendthigt, halt wie bisher alleiniges i 
meine Baarenborzäie beſtahend aus] Breslau und Umgegend 4272] 
allen Arten P den Feber Sät-] Herr J. G. Berger's Sohn, 


Wilbelm Bartsch, . 


In Salzbrunn 


iſt eine V. Eis ſofort zu 
vergeben. 7635 


bei 


Näheres bei S. enwert teln, Reitze 5 Fahr- und Reit Hintermarkt Nr. 5. 
in Schweidnitz. ep 5 peitſ ae Fern, Neiſetaſchen, Preis pr. Paar 50 Pf., 3 Paar ! M. 40 Pf. 
— EEE Sandee n, Cigarren ; ine] . auler e 
temonnaied ı r „ im 1 1876. 
2 nic. Köter Aus- Nobert v. „ Stephani. 


Zum Abbruch. 


22 m berabgeſegten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen [5576] 


Steppdecken, Steppröcke 


Das Haus Neuſcheſtr. 15 ſoll 
um Abbruch verkauft in Ge⸗ „Sauer, werden ſaubher u. 8 efertigt bei 
bote werden angenommen Büttner · Sattlermeifler. Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 


Iſtraße 25, im Comptoir. 5582] l. Biſchofsſtraße Nr. 15. Hof 1 Treppe. 


* 
| 
| 


* IF ZT A PET ERZIENT FAN ö 


Bek chung 


=. 


25 


4 m Grundſtück Nr. 13 dee] In den Commwefen der Command. 
Allan Groschen je 1085 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


, Auction, 


den 28. Mai, Nachm. 2 Uhr, tommen in Herrn. 


Concurs⸗ Eröffnung. 8 d t 
. bſt, im] g aft ] Sonntag, u, A: ; 
Ueber das Vermögen der offenen Geumbhuche der inn 15 ren Bres⸗] Görl Wüller 25 auf dem Kutzner'ſchen Fabrik Grundſtück verſchiedene zur 
Handel eſellſchafe lau Band XVI. Blatt 200 veneichnen ne = ee in e . rotſo, = Wan daebörige alte Meubles, Kleidung ⸗ 
. Puta Irlebmann 11] Abtbeitung III. Nr. 10 auf Grund und des Banguler N ii der kaufmännische Concurs | Futzner , Saus. und Ackergec. the, ca. 150 Ctr. Bın 
%% T 
ſowi eine zu 5 pCt. verzinsliche Darlehns⸗ in Füma Otto Müller in Görlitz der Tag der Zahlungseinſtellun eiſen, ſowie 2 alte = En Fam gemacht 


mögen der beiden perſönlich haftenden 
Heſellſchafter, Kaufmann Guſtav 
Friedmann bier, Königsplatz Za und 
Waufmdzn Ludwig Friedmann bier, 


unkernſtraße Nr. 32, iſt beute Nach⸗ W 


Mittags 1 Uhr der kaufmänniſche Con: 
cus eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


l ireſtellun Re 9, i 1815 gebildet iſt, iſt an⸗ z ners werden aufgefordert, in dem EN N 
* den 18. Mai 1876 aud deal Vorder, nadber bon Aufforderung auf den 12. Juni 1876, ines M Gericheliebe, enetio 1 
fleſtgeſezz worden. derſelben ein Bettag von 100 Töir.] der Concurs-Gläubiger Vormittags 10 uhr, eines Modenwaarenlagers, Mobilien und ſilberner ꝛc. 
1. Jun einstweiligen Verwalter ver abgezweigt und der Reſtbetrag im nach Veleta einer zweiten vor dem Commiſſar Kreis⸗ Richter Geſchirre im Concurſe E. Opprower. 0 


Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 


85 a Ceſſionswege au den Lotterie⸗Ein⸗ 
riedertel bier, Schweidnitzerſtraße] nehmer den Co der Commandit⸗ des Kreis ⸗Gerichts⸗ Gebäudes anbe⸗ g 2 25 4 
Kr. 0% bee. Raufmann n Werther zu Bres; ten Den ͤ %%% . Fahenen za Tome man Babe Diutte Bern En | 
Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ lau und ſorann 1 5 den Poftbalter] Görlitzer nk und Vorſchlage über die Beitellung | Tarlatan, Weißwaaren. Sammeten, Strob- und Filzhüten und der 
ner . . Jun 1 840 fene d Rother zu Breslau gediehen Otto Muller Co De Denen 9 7 57 5 deichen nebſt Ladeneinrichtung, ein gut erbaltenes Mobiliar, Delgemälde f 
auf den 2. Juni ' 3 ier 8 Allen, welche von dem Gemein⸗zc., ſowie diverſe Silber: und Alfenide⸗Geſchirre öffentlich meistbietend 
Die etwaigen unbekannten Inbaber ee oiden 1 Müller, ſchuldner etwas an Geld, Papieren] derkauft werden. 


Vormittags 11 Uhr, 
ommiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Ie Dr Beorge, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einstweiliger 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat 


der Hypothekenpoſt, beziehungsweiſe 


der beiden Beträge von 100 und 
1000 Thalern, oder deren Erben, 
Ceſſionare, Pfandinbaber, ſowie alle 
ae welche aus einem anderen 

echtsgrunde Anſprüche an dieſe bei⸗ 
den Theilpoſten machen wollen, na⸗ 
mentlich aber der ſeinem Leben und 
Aufenthalt nach unbekannte Lotterie⸗ 
Einnehmer Schmidt, beziehungsweiſe 


iſt der bisherige einſtweilige Maſſen⸗ 


verwalter Kaufmann Emil Felix in 


örlitz zum definitwen Verwalter be⸗ 
ellt worden. i 
Görlig. den 17. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


=@ 


ungsfriſt. 


i einfchließlich 


feſtgeſetzt worden. ? 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 


auf den 23. November 1 
Igeiebh perten eee 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Otto Pau⸗ 
li ſch von hier beſtellt. b 
Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


es 


Die 


Reincke, im Termins⸗Zimmer Nr. 8 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 

Gewahrſam haben, oder welche ihm 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

Nichts an denſelben zu verabſolgen 

oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 

der Gegenſtände ; 

bis zum 3. Juli 1876 

einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


lichen Verſiezexung, 


werden. * x ARE 
| Paul Zorn, 


Verwalter der Kutzner'ſchen Concürsmaſſe. 


worauf Kaufluſtige hiermit aufn. . --a5 
ö Ss ] 


Am 1. Juni d. J., früh 10 Uhr, und ebintuell am folgenden Tage 


Wiederverkäufer werden hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. 
Liſſa, den 22. Mai 1876. 2180 


Der Concursmaſſen⸗Verwalter. 
Meyer. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Webermeiſter Auguſt 
Spindler gehörigen Grundſtücke: 


Große N 
Mobiliar⸗Auction. 
Wegen Abreiſe der Schauſpie⸗ 


zu beſtellen, und welche Perſonen in de eſſprüche noch nicht angemeldet baden, | Waffe Anzeige zu machen und Alles, a. die Gartnerſtelle Ar. 22, *. N 
benfelben zu berufen fein. d older gelben ſöeteſeng in Tanne erden aufgefordert, diefelben, fie] mit den a he efivanigen Rechte, | d. das Wielengeumoind Mr. 147, bes bieſgen Stabüheeter, ea 

Il. Allen, welche von den Gemein: den 13. September 1876, migen berelis rechtshangig fein oder ebendabin zur Concursmaſſe abzulie.] 4. das 2 A 233. Minwoch. den 31. Mai, Vormittags 
ſchuldnern etwas an Geld, * enn nackt, mit dem dafür verlangten Vor, fern. Pfandinhaber und andere mit| e. das Ada 4 Nr. 260, von 10 Uhr und Nachmittags von 
oder andern Sachen in Beilb oder De: Vormittags 11%, Uhr, rechte bis iu dem gedachten Lage bei denſelden ‚gleihberechtigte Glänbiger]| e ſammtiich zu Dorf Leubus J br ab, in meinem Anctionslocal, 
w am haben, oder welche ihnen etwas vor dem Stadt- Gerichts ⸗Rath von] uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ des Gmeinſchuldners haben von den tollen Zweds Zwangs wollte an ug im Alldrechtsſtraße 21, eine Treppe boch 


verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 


an dieſelben zu verabfolgen oder zu | II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes,, Der Termin zur Prüfung aller in | nur Anzeige zu machen. Wege der notbwendigen Subhaſtation Hrn 8 

ahl dien von dem Beſitz der anzumelden, widrigenfalls alle unde⸗ der Zeit vom 22. April 1870 bis zum N III. Zugleig werden alle Diejenigen, am 13. Inni 1876, das ede 4 en 

egenftände 2 kannten Intereſſenten mit ihren An⸗ Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten welche an die Maſſe Anſprüche als Nachmittags 4 Uhr, Fauteuilles 1 Damen Schreib⸗ 

bis zum 30. Juni 1876 f ſprüchen an die gedachte Hppotdek vom | Forderungen iſt Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ por dem unterzeichneten Subhaſtations⸗] tiſch, Chiffonniere,.2 Spiegel, 

Leinſchließlich 4100 Tblr werden ausgeſchloſſen und auf den 8. Juli 1876, durch aufgefogbert, ihre Anſprüche, dies | Richter im Gerichtstagslocal zu Kloster] Tiſche, Rohr⸗ u. andere Stühle, 
dem Gericht oder dem Verwalter der dieselben im Grundbuche zur Woſchung Vormittags 9 Uhr, ſelben mögen bereits eite berſi jein | Leubus verkauft werden. Bettſtellen mit Sprungfeder : 

machen, und Alles EA 17. Mai 1876.00) Tin unfetem; Gerichts Locale, Termin» Per nicht, mit dem vafür verlangten | du den Grundſanen gebören fol: Mattage und Kiſſen, 2 Geſinde⸗ 

„ 1 , 8 1 . 


Maſſe edel N 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 


Bergen, im Zimmer Nr. 47, im 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zu Breslau, Sedanſtraße Nr. 23, 


zumelden. 


immer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Kreisgerichts⸗Rath Paul anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
iner welche ihre Forderungen 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 


Vorrechte 
bis zum 3. Juli 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


(vis-A-vis der Könial. Regierung) 


ende der Grundſtener unterliegende 
ändereien: 5 
1) zu Nr. 22 Dorf Leubus 
2 Hectar 34 Ar 60 Q.⸗Meter, 
2) zu Nr. 147 Dorf Leubus 

84 Ar 30 Q.⸗Meter, 


Bettſtellen mit Matratzen, meh⸗ 
rere Gebett Betten, Waſchtoi⸗ 
lette mit Service, Nachttiſche, 
1 Garderoben⸗Schrank (groß) 
1 Marmortiſch, 1 Regulator, 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ belegene Grundſtück, welches im Grund⸗ innerhalb einer der Friſten angemeldet fung der ſämmtlichen innerhalb der 2 Delgemälde, 3 große Bilder 
ger nur Anzeige zu machen. buche des vormaligen Dorfes Neudorf bahen. 25 7 Friſt ee Forde⸗ I rn 10 Seer unter Glas, ferner 1 Küchen⸗ 
b III. Zugleich werden alle diejenigen, Commende Band VII b. Blatt 348 ver- Wer feine Anmeldung ſchriftlich rungen, 4) zu N 123 4 Do Leubr ſchrank, Küchentiſche, ſowie eine 
welche an die Maſſe Anſprüche als zeichnet iſt, ſoll im Wege der noth⸗ einreicht, hat eine Abschrift derſelben auf den 17. Juli 1876, ) 589 Ar 90 7 us ER Haus⸗ u. Küchen⸗ 

f N 7 inrichtung 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


wendigen Subhaſtation 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


b u 2 Vormittags 10 Uhr 5) zu Nr. 266 Dorf Leubus iftbi i 
N 9 Be a am 18. 19 u . zen re lern 0h vor dem Commiſſar 1 5 1 Hectar 31 Ar 70 Q.⸗Meter, 5 rege 5 * 
i eje der me "4 mit dem Danke ber Vormittags br, fig bal, muß ban der Anmeldung Reincke, im Termins⸗Zimmer 8 und find dieſelben bei der Grundſteuer 1 f 
— Br 35 r einer Forderung einen am bieſig ane endes zu er⸗ nach einem Meimexizage 15 Der Königliche 
| - 6 8 Kon „ Orte wobnhaften oder zur Praxis bei MEINEN. : e et e f 2 i 5 
bis un Be 187 Bere Ne: 18, -Bayleien Zimmer ung bergen — ell gc e een 7775 b. wi 2 9,90 Thlr., Auctious⸗Commiſſar A | 
bei und ſcheiftlich oder zu Protokoll Zu dem Grundſtücke gehören 3 Ar mächtigten beſtellen und zu den Aten aber ee . Pr d. Pr 4 355 FE G id 8 Ul | 
emimelven, und demnähft zur ri |95 Onabraf sMetet der Ötumbfteuer 3 beben Wer ſeine Anmeldung ſchriftlch ein- e. 2d 5 7,06 ZU. Nido Baul. 
fung der ſämmtlichen innerhalb der unterliegende Ländereien und iſt das: tanniſchaft fehlt, werden die Rechts- fich hat eine Abſchrift derſelben und bei der Gebäudeſteuer nach einem | wa : 5 
1 ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 6 int 55 ihrer Anlagen beizufügen. Nutzungswerthe von 22 Rm. der: 5 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Klin des definitiven Verwaltungs: 
erſonals 
auf den 19. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


bäudes zu erſcheinen. ar 
Nach Abhaltung des Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 


über den Accord verfahren werden. 


Reinertrage von 3 Mark 72 Pf., bei der 


Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 

werthe von 3900 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 

die neueſte beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 


unſerem Bureau III B. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


Sachwaltern N 
Görlitz, den 16. 
I. Ge 


fange yon circa 36 Cirn,, ſoll im 
Wege der oͤffenil ichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Offerten mit entſprechender Auf⸗ 


t, muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am hieſigen Orte 
mobnbaiten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 


Anwälte Juſtiz⸗Räthe Anſpach, 
Hundrich und Haack hier, ſowie 
uſtiz⸗Rath Roſemann zu Langen: 
ielau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Große 
Nachlaß ⸗ Auction. 


Aus dem A. Schermann ' ſchen Nach⸗ 
laſſe ſollen Donnerstag, den 1. Juni, 
Vormittags von 9% Uhr ab, Leſ⸗ 


anlagt. 

Die Auszuge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 


pbas, Fauteuilles, Polſterſtühle, 
Seine Spiegel, 1 Mahag.⸗ 
Stellipiegel, 2 Mahag.⸗Bettſtel⸗ 
len mit ober 3 atratze 

Kiffen und 2 Gebett Betten, 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


IV. Zugleich iſt noch eine zweite gen Dritte der Eintragung in das 8 3 N Reichenbach in Schleſie 8 
— f b das ſchriſt, denen eine Bietungs⸗Caution elchenbach in Schleſten, getragene Realrechte geltend zu machen ; f 5 
dle n 51 Br 1876 Mh ee gelte ar bon 80 Mark beizufügen, find ! den 22, Mai 1876, haben, werden biermit aufgefordert, le n mehr, 
8 . etragene Realrechte geltend zu Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] dieſelden zur Vermeidung der Präcku.] ein Pelypfander⸗Pianino 


einſchließlichkh 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
iſt angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf den 16. November 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Ur George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadk⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. a 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 


1 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
| RE bei — W 
en 

Acten — — beſtellen und zu 


machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
RER dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1084 
am 20. Juli 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Garch 
platz Nr. 15, 


Richter verkündet werden. 
Breslau, den 5. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 


omille. 


Bekanntmachung. 
mögen des Kaufmanns [1087] 
Jacob Grünbaum 
zu Wilbelminehütte iſt der Kauf, 
mann Max 


definitiven Verwalter der Maſſe be: 


ts⸗Gebäude, Ritter⸗ 
Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


Eisner von bier zum 


bis Freitag, den 2. Juni c. 
Mittag 12 Uhr, 
in unferer Stadl⸗Haupt⸗Kaſſe 


einzu⸗ 
reichen. [1091] 


Die Bedingungen liegen im Bureau 
der Waſſerwerke, Zwingerſtr. 18 part., 


zur Einſicht aus. 
Breslau, den 23. Mai 1876. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen 


Waſſerwerke. 


Offener 
Rector ⸗Poſten. 


Vom 1. Januar 1877 ab ſoll die 
bieſige Elementar⸗Schule, aus 12—14 
Klaſſen beſtehend, unter die Leitung 


eines Rectors geſtellt werden. 


Das Gehalt iſt incl. Miethsent⸗ 
2500 Mark feſtgeſetzt 
und werden Meldungen bis ult. Juli c.] 


ſchädigung auf 


erbeten. 
Goldberg i. Schl., den 8. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


Kehrerpoſten. 

An der unter unſerem Patronat 
ſtehenden evangeliſchen Schule zu 
Rauſcha ſoll ein dritter Lebrer mit 
900 Mark Gehalt und freier Wohnung 
oder KO Mark Wohnungsentſchädigung 
angeſtellt werden. 7607 

Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen 
ſind bis zum 6. Juni an uns einzu⸗ 


reichen. 
Görlitz, 
den 20. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. 
Die Organiſten⸗ und 
Lehrerſtelle 


an der ev. 


außer freier Wohnung ein Einkommen 
von beinahe 1000 Mark verbunden 


irche und Schule zu mittags von 3 Uhr ab, werde ich in 
Prietzen bei Bernſtadt, mit welcher meinem Auctionsgeloß, Oblauerſtr. 


ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. . 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird } 
am 14, Zuni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Termins⸗ Zimmer Nr. I., von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. [891] 
Wohlau, den 3. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


me Mobiliar: 
uction. 


Montag, den 29. Mai, Vor 
mittags von 10—12 Uhr und Nach⸗ 


meiſtbietend gegen 
verſteigert werden. 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Billard⸗Auction. 


Donnerstag, den 1. Juni, Nachmit⸗ 
tags 3 Ubr, werde ich Nicolaiſtraße 
Nr. 17, dritte Etage, 

ein franzöſiſches Billard (Mar⸗ 

morplatte) nebſt allem Zubehör 


verſteigern. 


Guido Saul. 


r. 65, 1. Et: 
Wegen Umzug: 2 gebrauchte, 


gleich baare Sabluna - 


Sher), ı - 
meiſtbietend gegen gleich baare Bablung F 
[7603] 


Der Königl. Auctions⸗Commiſſar —5 


g P e Fier N. C ge Es Bekanntmachung. 9:2 zu wi Acten 1 8 bier Bussen fl. püh . a ’ rene ſingſtraße Nr. 1, vierte Etage 
2.0 „Gerichts 8 N jabrli enjenigen, welchen ier an] Bureau III. während der Amtsſtunden mn 4 E. 
im 2. Stock des Stabt+ Gerichts ⸗Ge⸗ — Nachweiſungen können in inn Waren Aae Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ eingeſeben werden. Sigg nee milla Wobei Gp- 


H Denjenigen, welchen 79 \ { . N 
es hier an Berg erben ſtellt worden. Mattbai. [N ſiſt, wird zum 15. Auguſt er. dacant gut erhaltene Mah. Plüſchgar 2 
die Rechts Nanalee fe. Pauli f Myslowitz, den 19. Mai 1876. 5 n f und ſoll anderweitig beſegt werden. nituren mit Polſter⸗ reſp. Nobr- Auctions⸗ 
. Schlebrügge und Juſtiz⸗Rath Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ elann machung. Patron der bacanten Stelle iſt Herr ſtühlen 1 Mah.⸗Buffet, 1 Ver ⸗ B ek t ch n f 
Fränkel zu Sachwaltern vorge⸗ Deputation. An der hieſigen evang. Elementar⸗Ritterguts⸗Beſitzer Hoffmann auf) tikow, Bettſtellen, Waſchtiſch, unntmachn 9 
ſchlagen. 1 N i ſchule iſt eine Lehrerſtelle mit einem | Prietzen. 120981 Mah, Spiegel Lfafineue Kah. Des Wollmarktes wegen findet 
l. Ste deri 1876. Bekanntmachung dab . — | = 750 . — ih 3 1 unter er 17 a 4 re ) Donnerstag, den 8. Juni c., Bor 

. 2 SH 5 dacant geworden. Nach einem Jahre ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juni cr. . . j 2 
. ˙¼ bie, I: In dem Concurſe über das Ver ⸗ 150 Mark Verbeſſerung. Meldungen ibre Geſuche an ie unterzeichneten Bettſtell mit Federmatratze, tags von 11 Ubr ab, in ber Sta 


mögen des Kaufmanns [1089] 


1 Kronen» und Wandleuchter, melſter Berabardiſchen 8 


R werden bis Ende Juni c. erbeten. Local⸗Schul⸗Inſpector richten. Neben⸗ 5 N : . ie B > 
Belanntmar ung. Simon Kaifer Goldberg i. S881 ben . Pia 1876. Jeintünfte ſind geſichert. 8 Stück alte Oelgemälde, Tep e wich, | 
Die bieſige 52 Dran. und zu Königshütte iſt der Rechtsanwalt er Magiſtrat. Prietzen, den 19. Mai 1876. piche, Vaſen, Regulator, ſowie von Wagen, Geſchirren und 
nam sollen vom 1. Becher e. alter zu Ränigshütte an Stelle d:$ Matıpai. loss) Pobl, Pakt N eee debe !? 
15 8 0. eri ers zum einſtweili⸗—ü̃„⏓œẽðau.üñĩ«ĩé˖n: r x inder, 
anderweitig auf 9 —— verpachtet he re 1 Waffe beftellt| Es fallen für die hieſige Stadt In dem mit einem Alumnat ber; 1 Waſchmaſchine, 1 Hänge ] Aufträge werden in meinem 
werden. Die Baden ut. nd worden. 2 Stück bundenen Schul⸗ und Erziebungs⸗ lampe de. 
1 bei unterzeichnetem Rent- Amte ein] Beulben OS., den 20. Mai 1876. f Inſtitute zu Jenkau (höhere Bürger⸗ II. für Rechnung wen es angebt: Bureau N Albrechtsſtr. 
zhuſeden. bib Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. Spiral⸗Saugeſchläuche, dul) it die dritte, ordentliche. ! elegantes Nußb. Meade | 
N Pacht⸗ Offerten werden bis zum a 4,500 Millimeter lang, 65 Millim.] Lehrerſtelle mit einem jährlichen Ge⸗ ment (neu) beſt: a. 1255 Nr. 21 „ ſowie in genannter 
| I. Juli c. ſchriftlich entgegengenommen. Die Stelle eines [10617 lichte Weite, 10 Millim. Wandſtarke, balte von 1260 Mark und freier Woh⸗ 2 Fauteuils, (feiner Plüſch),] Rentbahn angenommen. 
Skowitz, Kreis Oblau, S ſowie 11090] nung nebſt freier Station, einſchließlich 6 Stühle, 1 „ eleg.] Bei rechtzeitiger Anmeldung der 
| den 15. Mai 1876. kowi parkaſſen⸗Buchhalters, 160 Meter der Bereinigung der Wäſche, ſofort zu Buffet, 1 Spiegel, Tiſchchen, zur Auction geftelsen Thiere, Wagen 
Graf Gerke 1200 Nn deem, Jabreßgehalte von ya ir ' 5 Schränke, Waſchtiſch. Rolbu. u. . w. werden dieſe beſonders durch 
Nent-Amt. Rm. dotirt iſt, ſoll zum 1. Juli Bewerber um dieſe Stelle, welche reau, Pertikom ꝛc. ſewie mehrere] Inſerate veröffentlicht. 


{ „gummirte Hanfihläude, 


d. J. neu beſetzt werden. Bewerber Millim. weit flach gemeſſen, in] die facultas docendi und beſonders and. Nußb. u.] Mahagoni, wie je Thiere kö a 

Y Nutzhol verkauf. wollen bis zum 7. Juni c. ihre 10 Stüden à 16 Meter fang, beſchafft] in der Religion bis incluſide Secunda Kirſchb⸗ und erlene Einrichtungs⸗ be in e de == Ber⸗ 

N 3 Zeugniſſe bei uns einreichen. werden und können verſiegelle Offerten erworben baben, werden erſucht, ihre gegenſtände F gütung beitimmter Futter u. Sale 
2 Auf Rothbuchen⸗Nutzbölzer, aus⸗] Eine Caution don 900 Rm. wird nebſt Proben mit der Auſſchrift:] Legitimationspapiere an uns einzu: meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah , kosten untergebracht . 

dabmsmeiſe ſtarke Baußölzer, Bretter, verlangt. Lieſerung von Schläuchen bis zum reichen. lag eg get Anet-Commeſfar Der Königl. Auct-Commiarius. 

Schindeln, Fichten⸗Lobrinde werden Striegau, den 19. Mai 1876. 15. Juni c. an uns eingereicht werden. Danzig, den 13. Mai 1876. er Königl. Auet.-Commiſſar 5 — 9 

Käufer geſucht. Offerten erbeten unter Der Magiſtrat. Schweidnitz, den 20. Mai 1876. teetorium Re ausfelder Guido Saul 

A 30 bei der Exped. der Bresl. Ztg. Dr. Bin ſeel. Der Magiſtrat. der v. Conradi'ſchen Stiftung. . - 2 2. 
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Zum Feste! 
Feinstes Wiener Mundmehl, 


Feinstes Weizenmehl Nr. 
empfiehlt billigst [5601] 


Carl Schampel, 
Schuhbrücke Nr. 76. 


von heutiger Lieferung besser und 
billiger bei [7650] 


1 LU 
Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
Folgende Rauchfische heute vorräthig 


Speckbücklinge, e 88, 


8. Sgr, 


eler Sprotten, os, 


0 Sor, 


Geräuch. Stör. 11 Sor, 
Goldlische, 2,4 8 


24 Sgr. 
Lachsheringe, geräuch. Aale u. Salm 
offerirt Wiederverkäufern sehr billig. 


Schles. Delic.-Bazar, 


J. Schottinender. 
— AKT, 
Maitrank, 
von Mofelwein und friſchem Wald⸗ 
meiſter, empfieblt in guter Qualität, 
ſtets friſch, außer dem Hauſe, die 
Oriainalflaſche 75 Pf., excluſive Flaſche. 
Simmenauer Garten, 
Neue Taſchenſtraße 21. 

Eine complette, noch neue 


Laden⸗Einrichtung f 
Colonial waarengeſchäft 


intel. Waagen, Kaffeebrenner ze. iſt 
wegen Au abe des Geſchäfts billig 
zu verkaufen. Reflectanten belieben 


ſich unter II. 21193 brieflich bei der 


Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu melden. 


— — 


Eine gebrauchte, in gutem Zuſtande 


Dar 

ampfmaſchine 
mit aufrecht ſtebendem Keſſel (Field⸗ 
Syſtem] von 3—5 Pferdekraft wird 
u kaufen geſucht. Offerten unter 
K. P. poſtl. Tarnowitz. [2174] 


Grablreuze, e . 20 5 


eiſerne 4 U 20 Sgr 
je 5 e 157 
Grabſchrift u. Photographie a. Porzellan. 
Grab-⸗Blechkränze. [5469] 
Schilder in Glas und Porzellan 
„Stammkuffen“. 


Glas, Porzellan 


für Neſtaurateure u. Conditoren. 


Carl Stahn, Eh 
EEC ccc 


Schweizer 
Muſikwerke, 


in allen Größen und Arten, i. d. 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Parterre. 


Eis Verkauf, 


täglich Eis zu nebmen 
wärts der Fall iſt. 


n Tod 7; 


en. 5 eu 
L. Haaſe, Schwertſtraße 9. 


Neue Taſchenſtraße 31, 
en gros, & en detail, 

in der Zeit⸗bon 7-9 Uhr früh. 

Die Abnehmer find nicht verpflichtet, 

„ wie 17 Herz 


allem Ungeziefer! 
Giftfreies, koſtenſöͤſes und ſchnell 
tödtendes Mittel zur Ausrottung alles 
Ungeziefers, als: Ratten, Mäuſe, 
Schwaben, Wanzen, Motten ꝛc. ſofort 
ſpurlos zu vertilgen, empfieblt und 
ſendet die Recepte gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung von 15 Sgr. 7632 
Der Hofkammerjäger H. a ie 
in Berlin, Schüßenftr. 77. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Eine geprüfte nord 


deutſche Gonvernante 


wird zu zwei Mädchen von 
13 und 10 Jahren für eine 
iſraelitiſche Familie zum 15. 
Juni verlangt. Gebalt 300 Fl. 
Offerten per Adr. E. Mandl, 
Weſſelicko bei Leipnik in Mähren. 


gie junge Dame aus achtbarer 
Familie, welche die doppelte Buch⸗ 
fübrung gelernt, ſucht vom 1. Juli 
d., J. ab eine paſſende Stelle. Gefl. 
Offerten werden unter Chiffre A. 8. 18 
poſtlagernd Rawicz erbeten. [7606] 


ine ſehr ſolide Dame aus London, 
> jeit velen Jabren Lehrerin, wünſcht 
eine Stelle für den halben Tag; 
auch ſucht dieſelbe ein einfaches ſepa⸗ 
rirtes Zimmer bei einer freundlichen, 
anſtändigen Familie. Adreſſe mit 
Preisangabe des Zimmers unter H. 
32,495 an Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau erbeten. [7629] 


Eine [2132] 


tüchtige Directrice 
für mein Wäſche⸗Geſchäft wird bald 
zu engagiren geſucht. 
E. Miſchke, Groß⸗Glogau. 


Geſucht 
ein ſolides Dienſtmädchen, evangel, 
die Küche und Wäſche gut verſtebt. 
Offerten unter ©. B. 31. an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 2172 


Aci Kellner u. Dienſt⸗ 
Köchinnen, boten aller Branchen 
empfiehlt ſtets Frau Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. 50 Köchinnen, 20 Stuben: 
mädchen, junge Ladenmädchen und 
Kellner melden ſich. . [5602 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, ſeit 10 Jahren 
in der Weiß: und Seidenbandbranche 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per 1. Juli c. anderweilig 
Engagement. Gefl. Offerten sub O. 
8. 37 in die Exgedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [5613] 


2 


beite Referenzen, unter 
Anſprüchen 


7 5 5 
Rn =) 
RN 


tellung, gleichviel 


Ein gewandter 


Meitender 


g wird für eine 
Ungarweinhandlung 


geſucht. 5 
Offerten sub Ungarwein⸗Reiſender 
Nr. 72 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 6 


ür mein Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 

tüchtigen Reiſenden. Antritt 1. October 

event. früher. [7568] 
S. Samuel in Glogau. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 
für ein bedeutendes Manu⸗ 
factur⸗Waaren⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt wird per 1. Juli er. 
geſucht. — Gefl. Offerten 
mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit unter M. R. 32 
an die Exped. der Bresl. 

Zeitung. 2178 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der auch mit den ſchrifilichen Arbeiten 
vertraut ſein muß, wird für ein 
Schnitt⸗ und Weißwaarengeſchäft einer 
Provinzialſtadt zu engagiren geſucht. 

Offerten sub G. B. poſtlagernd 
Breslau. [5593] 


Für mein Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli c. einen tüchtigen 


Commis. 


A. Weber, Schmiedebrücke 39. 


Ein Commis, Eiſenhändler, mit 
ſämmtlichen Compioirarbeiten be⸗ 
traut, und der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 1. Juli cr. Stellung. Gefl. 
Offerten erſuche unter A. B. 76 poſtl. 
Beutben OS. niederzulegen. [2105] 


Fur mein Deſtillatione⸗ und Cigar⸗ 

ren⸗Geſchäft ſuche ih einen ge⸗ 

wandten Commis mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, der ſeine Lehrzeit im Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft kürzlich beendet hat. 
[5607] J. B 


Ninpfſc. 
Ein junger Mann, 


welcher mehrere Jahre in einem Ma⸗ 
nufactur⸗Waaren⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft thätig, für das letztere 
bereits mit gutem Erfolg gereiſt, 
und im Maßnehmen vollſtändig firm 
iſt, ſucht geſtützt auf gute Referenzen 
per 1. oder 15. Juli cr. anderweitige 
Stellung. 12106) 
Gef. Off. unter A. B. 6 nimmt die 
Exped. der Bresl. Zig. entgegen. 


Ein junger Mann, 
(Chriſt) Materialiſt, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der Deſtillation, ſowie doppelt. 
und einfacher Buchführung mächtig, 
und der beſte Zeugniſſe beſitzt, wünſcht 
ſich's per 1. Juli d. J. zu verändern. 
Gef. Off. werden A. B. 25 poſtlagernd 
Frankfurt a. O. erbeten. [2144] 


Breslauer Börse vom 24. Mai 1876. 


a a na 


le" * 1 * 5 m N W 2 dig HR? 3 0 f 

ar 1 0 0 N N ’ vw? MEN 7 5 
1 5 . ahtener Buchhalter und! 
is ſch ranke Eden Bonbet (u ah 5 
zu Tier und Speiſen ſtehen billig zu 

o Vevtauf 56051 


beſcheidenen] der doppelten 


I poſtlagernd Tarnowitz. 


Sn 


ern 
* a 2 


t ” 758 N he 
Ein ji | 25 
uch führung mächtig, 


iger, Mann 


in | mit allen Somptott: Arbeiten bertrauf, 
welcher Brauche. Offerten sub H. M. 44 ſucht per bald 
poſtlagernd Neuenburg W.⸗Pr. erbeten. 
Ein gewandter 120071 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Stellung. 


Gefl. Off. unter G. 8. 36. an die 


Ein junger Mann, 


Jahre in einer Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung thätig, der einfachen Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, 
ſucht bei entſprechenden Bedingungen 
per 1. Juli Stellung. Offerten er⸗ 
bitte gefl. unter Chiffre B. H. 55 
2181] 


Ei junger Mann, der mit der 
L, Galanierie⸗, Kurzwaaren⸗, Glas⸗ 
und Porzellan ⸗ Branche vollſtändig 
vertraut 15 ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und beſte Referenzen, per 
1. Juli anderw. Stellung für Lager 
oder für die Reiſe. Offerten sub K. 8. 
35 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, moſaiſcher 
Religion, Speceriſt, der die Hand: | 
lung gründlich erlernt hat, der! 
polniſchen Sprache mächtig iſt, die 
einf. u. dopp. Buchführ. verſteht, 
bei ſeinem Lehrherrn ein Jahr 
als Commis fungixte und ſich 
eines guten Zeugniſſes erfreut, 
ſucht zum 1. Juli unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitige Stellung zu ſeiner weite⸗ 
ren Ausbildung und erbittet ge⸗ 
Ganß Offerten unter Chiffre 
©. D. poſtlagernd Oſtrowo. 


4 
1 


E cexiſt) wünſcht in einem Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ein Unterkommen als 
Volontair. Offerten erbitte poſtlag. 
8. M. Ober⸗Glogau. Biss? 


Per I. Juli e. ſuche ich für mein 
[2164] 


Manufactur⸗Geſchäft 
einen jungen Mann, 


moſaiſchen Glaubens und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 
A. J. Münzer, Beuthen OS. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Für eine größere Sprit: und Liqueur⸗ 
Fabrik Süddeutſchlands wird ein 
Deſtillateur geſucht, der die Herſtel⸗ 
lung feiner Liqueure ſowohl auf 
warmem, als auch auf kaltem Wege 
gründlich verſteht; ferner auch practiſche 
Kenntniſſe in der Damaof⸗Deſtillation 
beſitzt. Eintritt kann innerhalb 6 Wochen 

eſcheben. Bewerber mit beſten Re⸗ 
. belieben ihr Offert unter 
Chiffre T. 71412 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Stuttgart einzuſenden. [7503] 

1 Commis, m. d. Papierbranche 
vertr., w. b. 250 - 300 Thlr. Ge x 
per 1. Juli geſucht durch [5569 

E. Nichter, Ohlauer ſtr. 42. 


6 Für gr. Eiſengeſchäfte ſuche ich bei 
Lal. 2 tücht. Verläufer. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 

Für 1 Leinen - und Wäſchegeſch. 


4500 S. 1 Verkäufer, 
welcher 2 rer Spr. mädt. iſt 


t. 
ichter, Oblauerſtr. 42. 


Lehrlin e für große Hand⸗ 


lungshäuſer ſucht 
unter günſtigen Bedingungen 5 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Inländische Fonds. inländische Eisenbahn- Stammadtlen Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien, Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 
rss. cons. Anl. 407 104,60 6 . en Conrs. Narr end 1 nr 5 Kr a 
do. Anleihe. 4 — r.-Schw.-Frb. ombarden ... 2 ba 
do. Anleihe. 4 99,60 B 1 ACDE. 5 139, 2575 bz6 1 1 150 8 ult. 435A4 bz 
St.-Schuldsch. 3 94 0 o. B.. — umün. St.-Act. — 
Prss. Prüm.-Anl. 3 132 B R.-O.-U.-Eisenb 4 | 103,10350 bz do. St.-Prior.)8 | — | * 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 107,50 8 Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do. 4½ 101,20 6 B.-Warsch. do. 5 — 4. do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 9 86, 10a25 bzB do. St.-A. 5 — F = — — 
do. Lit. A. 3 — 3 u 0. or. — — 
do, altl. ..... 497 0 inländische Eisenbahn-Prioritäte- Krak.-Oberschl.|4 | — Ei 
do. Lit. A. 4 95,40 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
o 414 101,50 bz Freiburger |4 91 Mährisch - Schl. 
do, Lit. B 3 5 = — — i 96 B Centralb.-Prior. | 5 — — c 
do. do. nr 4 EN, 0. it. A ck m — nn ee ——— 
do. Lit. O. 4 I. 96 G II. 95,30 B do. Lit. K. 4 — Brsl. Disconteb.| 4 K u 8 
do, do 4% 101,50 B Obersehl. Lit. E. 3 86 B do. Maklerbk. 4 Ei 2 
do, (Rustical). 4“ I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 93,50 6 do. M.-Ver B. 4 78 — 
do. do.....|4 I. 95,15 @ do. 1873. 4 | 91,10 @ do. Wechsl.-B.|4 | 66 B — 
de. _ do... 14% 10 60 B Lee 47 | 2920 bu D. Reichsbank 44 | 153,75 bzB = 
Eon LASER. 4 | 9585,05 bz je 4 „ ji 2 5 5 Ga ug re ur 
entenb. 1.4 97,50 B 0. * j En 
N do. Lit. H. 4 101,35 etba F ze 
Schl. Pr.-Hilfsæ. 4 — do. 1869 5 104,40 bau do. Waräinsbk, 14 en . 
de. do. . . 46 1100,75 0 40 Brieg Neisse 4 — Oesterr. Credit|4 222 @ ult, 220,50 ä 2 b 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,60875 ba do. Wilh.-B, . 4 — . — 5 
do. do.. 5 100,60 bz do. do. 5 104,40 6 Industrie- Actlen. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder- Ufer. 5 103,90 6 Bresl. en 4 
| Wechsel-Course vom 24. Mai. do. de. St.-Pr. 6 — 5 
e ae i 10 % | do-Sprimeten|4 | — 2 
g — 0. 0. A R 5 2 * 
Belg. Pl. 100 Frs. 2½ |kS. I — do. Wagenb. G 4 50 B — 
Amerikaner N 77 2 955 x 55 2% — 2043 b ee 1 22 8 2 
- 25 * 1L.Strl. 2 8 4 = 1 
italien. Rente .|5 | — 40 do, 2 ll. 2086 6 f Larrahütte. ... 4 | 59 beo ult. 59,2559 ba 
. 050 81 „Rent. 4 1 ki | Paris 100 Frs. 4 |k®. | 80,95 6 ee 1 an u 5 
40. Silb.-Rent. , 2 do. do. 4 2M. — 8. Eisenb.-B. ge 
N. 4 Loosel860 |5 "| 98 etbzG Warsch.1008.R. |6% |8T. | 268,50 & Oppeln. Cement 1 — _ | 
2 Poln en 1 7 69 42 7 75 fl. 17 20 169 6 N : — * 
. 1 a 5 . Immob, I, — 
o. Pfandbr. 4 — ia 107505 do. do. II. 4 — 1 — 
40. 3 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 81,75 8 — 
a A | 20 Fre Beicke| — do. do. Ster. % — I 
: . — TB. cke — O. do. St.-Pr. ＋ 12 
Oestr. W. 100 fl. 169,85 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4% ＋ — 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. | 4 — 49,50 8 
100 8.-R. | 269,50 ä 75 bag Vorwürtshütte. 4 — 16 B 


Ele Junger Mann (gelernter Spe⸗ Arb 


A 


IR 
Ep a, PR, 


in jun Mann Eiſenhändler, 
Ei e mächtig, 
15 per I. Aan oder 1. Juli Stell. 
t. P. K. Kriewen poſtl. [2182 


75 


Fur die maſchinelle 
Oberleitung aue gro. 


ßen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments, Koblengruben, Hütten. 
| 3 2 nie 
ein theore und pra 
gebildeter [7628] 


Maſchineningenieur 
geſucht, welchem eine langjäh⸗ 
rige erfolgreiche Thaͤtigkeit und 
Erfahrung zur Seite ſteht. 
Die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring Nr. 4, wird 
frankirte Offerten, mit Beifügung 
eines curriculum vitae, unter 
Chiffre H. 21198 weiter beförd. 


Ein tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer, 


der event auch mit Führung einer 
Dampfmaſchine vertraut, findet Stel⸗ 
121731 


lung bei J 
5 Hugo Schück, 
Papier: und Strobpappendeckel⸗Fabrik. 
Natibor. 


20 Bergleute 


finden a. d. Kaiſer⸗Wilhelm⸗Berg · 
werk z. Lichtenau b. Lauban dauernde 
rbeit. [2157] 


Ein Lehrling, 5588 
welcher ſchon 3 Jahre im Colonial⸗ 
und Eiſengeſchäft thätig war, wünſcht 
ſich in letzterem vollends auszubilden. 
Gefl. Off. werden erbeten sub P. 8. 28 
in der Exped. der Bresl. Zeitung. 

P ccc 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Karlsplatz Nr. 6 


iſt die dritte Etage neu renovirt, ſo⸗ 
fort oder per 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 5611] 


Eine Wohnung 
bon 3 Zimmern, Mittelcab., Küche, Ca: 
binet, mit Woſſerl., in d. verl. Sa⸗ 
dowaſtraße 49, iſt per Joh. zu verm. 


2 * 

Schmiedebrücke 39 
iſt pr. 1. i die zweit 
9 Nabe 8 Ciage ee 
Podere 40, partetre, iſt eine 

herrſchaftliche Wohnung ſoſort od. 
per 1. Juli c. zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter. [7609] 


Gartenſtraße Nr.) 


iſt eine Hochpart. Wohnung, beſteheud 
aus 7 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
und Cloſet, mit Waſſerleitung, per 
1. Juli oder 1. October er. zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Frdr.⸗Wilh.⸗Str. 14b 


iſt der erſte Stock per 1. Juli er. zu 
vermiethen. 55871 
Näberes im Comptoir 14b. 


= N t Vo War m ei 4 
BER” Sunternftrape 31 0 2 
it ein gro 


Näheres bei Gnadenfeld. (56087 


7 
* 


Geſucht 


wird zum 1. October eine Wohnung 
von 8—10 heizb. Stub. in demſelben 
Stockw. oder auch in verſch. Stockw. 
deſſelben Hauſes. Gef. Offert werden 


unter D. M. 33 in der Erped. der 


Bresl. ta: angenommen. [HB 1 - 


— m 


Ster 121 
iſt die I. Etage 


[7539] vom 1. Juli c ab 


zu vermiethen. 


Näberes im 2. Stock beim Wirth. 


Freiburgerſtraße 11 


ift eine berrſchaftliche Woh gung mit 
allen Bequemlichkeiten der Neuzeit zu 
vermiethen. Näheres vaſell ſt. [5528] 


Margarethenſtraße 17 


iſt die bollitändig neu renonızte Wob: 
nung, II. Stock, beſtebend aus 6 
Zimmern, Küche und Beigelaß, Boden 
und Keller bald oder per J. Juli cr. 
zu vermietben. Näheres beim Wirth 
Paul Scholtz. [7555] 

n 1 oder 2 ſolide Herren iſt ein 

ſehr freundliches, 2fenſtriges Vor⸗ 
der⸗Zimmer bald oder ſpäter möblirt 
zu vermiethen. Das Nähere durch 
Buchdrucker Seifert, Herrenstraße 20. 


5 


es Comptoix zu vermietbhen. 


Michaeli zu beziehen 


ein Hochparterre, beſt. in 6 Studen, 
Mädchenſtube, mit vielem 5 
und Gartenbenutzung. Näheres Ber⸗ 
linerſtraße 5, parterre. [7533] 


Flurſtraße 2, Hochparterre, 
iſt eine Wohnung, 5 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree mit Waſſerleitung per 
1. Juli oder früber zu vermiethen. 
Mietbspreis 280 Thlr. [5573] 
in Comptoir mit 3 zuſammen⸗ 
E hängenden Remiſen, 9 großen 
Keller und mit Hofraumbenutzung, iſt 
per 1. Juli zu bermietben. Näheres 
Herrenſtr. 25 im Uhrmacher⸗Geſchäft. 


Althaſerſraße 46 iſt der II. Stock 
Johanni zu beziehen. [5583] 
Ded am Ringe, iſt der 

1. Stock, als Geſchäftslocal, 
Comptoir ꝛc. ganz beſonders ſich eig⸗ 
nend, zum 1. October cr. zu vermielhen. 

Näh. Bitinerftr. 28 bei Krauſe. 

Ein ſchönes, belles Parterrezimmer, 
fein meublirt oder auch uhmeus 


blirt, iſt Tauentzienſtraße 77 zu ver⸗ 
iethen. Näheres zu erfragen Schweid⸗ 
her Stadtgraben 13, II. Etage. 


Scheitnig. 
Villa Michaclis it eine große 
Sommerwohnung zu vermietben. 


Eine Sommerwohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und 
Küche, Hochparterre, mit Be⸗ 
nutzung von Veranda und 
Garten iſt im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen bei 
Paul Richter. 
Zimmermeiſter in Tannhauſen 
in Schleſien. 2126 
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Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 1 ilogramm. 

Waare schwere mittle re leichte 
— — — — — — — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, 
M Pf. H. PI. M. Pr M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weisser. 20 — 19 10 1 2190 521 1 — | 1880118 — 
do. gelber. 19 1018 10 2060119 e | 17 60117 — 
Roggen 171305171 — 16101580 15 30115 | — 
Gerste... 17 — 11630 J 15401460 13 80113 — 
Hafer 1960 1910 J 18501780 175017 — 
Erbsen 2050 19 40 19 — [18 | — 1750115 80 


Netirungon der von der Handelskammer ernannten Commisslen 
zur 


eststellung der Marktpreise 


von Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm netto. 


. 


ile 


Heu 4.204,50 pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 88,50 — 39,50 Mark 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


1 


Kündigungs. preise 
Rogge et Mark, Weizen 


für den 26. Mai. 
206, Gerste —, Hafer 180,00, 


ps 280, Rüböl 65,00, Spiritus 48,10. 


Börsen-Notiz von Kartoffei-Spiritus. 


Pro 100 Liter à 
Zink: ohne —— 


Verantworilicher Redactenr: Dr. Stein. (In Vertretung; Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


100 %, Tralles loco 48,30 B, 47,30 8 


